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Nr. 409, Sonntag, den (26. Auguſt) 8. September 1912. 11. Jahr gang. 


/ Konzert- Garten und Varieté-Theater 


lanmteuffel 


Entree 55 Kop. Entree 55 Kop. 


Von heute ab finden die Pore 85 


ungünstiger Witterung im „Weissen 


Saale" mit neuem Programm statt. 


HZERBST-ANZEIGE. 


10749 


St. I, Brüner Sämtliche Neuheiten „. Kostümstoffen 


Petrikauer Strasse Nr. 81, Telephon Nr. 86. zur bevorstehenden Her bst-Saison, sind soeben eingetroffen, 


— — 


In beiden Vorſtellungen: 


Heute, Sonntag, den 8. September 1912: Ä ; vo 
N C al a-Thea ater ee gi | Lotte Sarrom,diegroßeKänftt. 


1 um 
e . 0d eg 3 Uhr nachmittags EEE Das Opfer großes Ausſt Ballett 


Extra große Vorſtellung. Außerdem 10 erſtklaſſige Attraktionen. 


3 1 tl. Artiſten äßige Preiſe. Kaſſa⸗Offnung von 10 Uhr früh. 
Tits Speak: Th In Ha mad Müden Der. | SE Uhr abends Er muna. gets non 1 he ih 


J. Haun 


Paſſage Schultz Nr. 37. 11003 
In den Vorbereitungsklaſſen (unteren und oberen) ſowie in den weiteren Parallelklaſſen find noch 
einige freie Plätze vorbanden. Zur Elementar⸗Vorſchule werden Knaben im Alter von 6 bis 8 Jahren, ohne 


524 5 jegliche Vorkenntniſſe zur jüngeren Vorbereitungsklaſſe mit geringen Vorkenntniſſen im Leſen, Schreiben und 
Außer * zer Rechnen, aufgenommen. Sehr ermäßigtes Schulgeld. — Der Unterricht in allen Klaſſen beginnt am 4. Sehtember. 
Programm! Programm! 


EAN „el. Ardeche naher Leh Maul. yakii 


Noch nie dageweſenes, packendes Drama in 3 Teilen in Ausführung der Harri on in der E dem I der Progymmasien ds Ministeriams dr Volksaufklärang von 


agu 


Ergreifendes Drama in Aus führung beter amerik. Schauſpieler. 


Scaufpieles der köntäckchen Theater in Aupeupagen mit dem berühmten e Lodz, Ede Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr 62, Telefon 27.27 
Das Meiſterwerk aus der goldenen Serie „Nordisk“. nimmt Anmeldungen neuer at täglich von 9 bis 2 und von 4 bis 7 entgegen. Die hebräiſchen ant 
werden gründlich unterrichtet. Programme ſind e in der Schulkanzlei wie auch in der uch ichhandlung 


er Rettung aus dem brennenden Hotel an den Telephon⸗Drähten u des Herrn Jochelſohn Wetritanerfrahe 26) erhältlich, Die Aufnahmeprſifungen beginnen am 16./%9. Auguſt ac. 


e F ? 5 Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 8683 
Sturz von Pferd und Reiter aus der Zirkus⸗Kuppel in die Manege, N eueröffnete Klinik für Zahn: und Mund⸗Krankheiten 
Ca. 700 Mitwirkende. ; 


Zah t St. DABROWSKI. 
Heute Fi un unter Anderem: 
es ehe nk der Saban bes Zahntechnikers G. Porkls. Setgopen. heel Jahren 
Empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr frilh bis s ubr abends. Jabnarzt S. Dgbrowski empfängt in feinem Privatkabinet bei der Zahnklinik 
Geften hist mn den 705 Mäßige Preise! Konfultation 30 Kop. 
„ Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. Nez, der, Nmotdete 


anne: Telephon Nr. 5. 89 
2 Bi einer Ehe in 2 Akten. Die Haupt- S S ee eee h 
vollen felt lr der größte Kinstragöde d. Gegenwart Sign. Capozu. * 7 


— 


SALA GLÜCK 11450 
66 


Die Privatsakrfi Parade der Jugendwehr in Pelershurg 5 bemalen 
| ran Dal 


Verlobte 
Vräditige amerikaniſche Romöbie, 
Ocheſter⸗Konzert. 


! — ß ]⅛— 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechts krankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut U 


tr. L. Falk, L. Role und St. Jelnichi, . Dr. St. Jelnicki 


8 Rak ow. Lodz. 
sg — 


—— 2.04 7 
WuleinstarSteafe Re. 36, ser vom bias nen Telefon Nr. SL. FFF Andrzejaſtr. Nr. 7. 
e Rallanärer gegen kerle afasmeinen Ayonfenften nor 3-6 ber dais. Zins amku e Diobefnäpfe: Si] Sverialarst für Haut- Denerifchen. Geſchlechtskrankheiten 
Eifer Ompfang unbeniitelter Battenen. Soufultetion 60. Ser En OdzZz lanka von der eiſe zurückgekehrt. 
Befanbtung sit düeclgsſerdlen Ai fer: m) Danny (ah Blut unt 5 ohilis 5 
Brofeffor Srnmeyer), Sncfrenuergfrömen (D’ürfonvalifatin) Blutun erſuchung ei Syphili | Jeszczo Rau, 
den der Ambnl n | 55 5 
Elektriſche Glühlichtbäder. re be abends Br erg 10 55 Ubr Gr hei N une ler | Pikanter, herber Geschmack, hergeſtellt aus den Speoalarzt für venerische, Haut- u. Geschlchtshrankhelten 
ET TE ME SP Fan ers rer if feinſten Kräntern, Ananas etc. liefert | ir Pr 8 
Bekanntmachung. | IBA Nr: 8. Kantor 
0 on N Mt If Mache die geehrten Damen darauf aufmerkſant. daß ich mein Dampfbeftitlation. | 1 Sia Me r nd wein EBENEN, 
8 . er Fbangelie 
nac de- Nxrag ain neuer Ning der. 5. Zelefon Nr. 1155. a nik von ber Boangelich Ke ZN 
wird an den 1 5 bolzen Feiertagen vorbeten der HL, Telephon 19-41, 082 
Ren u bel 15 A Herr M Mittelberg mit einem von der Vetrikauerſtr. 38 nach der Yetritaneritrahe 35 | EEE se eg} | 
toollen Chor unter Leitung des Chormeiſters übertragen babe und ſind dafelbſt die neueſten Bariter | — 
eig e ae 0 1 der Ku und Wiener Mobelle bereits eingetroffen. 3 7 15 t 10878 
ei on an ai | L = 
gut bekomm Romane 50 11340 M-me Sachs. Frottiernug ohne Sürſten. 58 1 5 5 


1 bie ber dr fd du und Sinsfeumeinen ip 40 

PATENT-ARW ALT | Atelier 6 deter für gods: G. erben, intakt . 11026 f. U ing ik DS! ein 
iſt d t öntii 
Kam, zurückgekehrt in der N che 


CASIMIR von 0SSO WSRI für ® und Nöotogranhtiäe Yufnabmen von Gegründet im Jaßre 186 7428 
St. Petesburg, Wosnensenski Prospekt 8 , Adam Ürbanowicz, ee iar, Patent- Bursau . 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 1 Einrahmungen v. Bildern geſchmackvol u. billig. ||| Img. B. Frasnkel, Warten. Nomograbsfa-Etraße Ar. 28. 192 Petrikauer 2 Straße 192. 
— — —— —à—ö—0Dʒm.— — 
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Sonntag, den (26. Anguſt) 8. September 191%, 


Theater „Optiq 

Beteilouer-$; 

Glänzendes Programm dum 7. Bis 10 September 1912 : 
1., 2. und 3. Teil 


10 


der Zwangſträfling oder Rätſelhafte 
Abentener einer bekannten Artiſtin! 


Drama in 3 Teilen in Ausführung der beſten Schau⸗ 
ſpieler des königl. Theaters in Kopenhagen. 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


10811 
Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADRKIN, Su, 


Ehem. Aſſtkent des zahnärztlichen In⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialtft für zahnärztliche Metalltechnik, Gold» 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Zahnarzt H. Aronsohn 
zurückgekehrt. 


10030 Petrikauerſtr. Nr. 101. 


Zahnarzt d. Teplitæ lb 


ee 


Vetrlkauterſtraße Nr. 121. 1, Stod. 


Zahnarzt 


Dr. med. Weidel 


iſt vom Auslande zurückgekehrt. 


Empfüngt wie Bisher Page de h ndl, en, 


Rechtsanwalt 


A. UGER, 


Dztefna- Straße W 21 tft zurückgekehrt. 


Aimpfängt von 4-8 Ubr. 10799 


Bon der Reife zurück 


Prof. Stanistaw Nirnstei 


Piauiſt 1194 


Andrzeiaſtrage 51. Sprechſtunden von 3-5 Uhr nachm. 
WIEDZA IT MAGIA. 


Nie ma an $wieclo Cudowniejszs} kaintkl, Fre 
mo4na zäoby& soble miſose ukochane '. 22 ar 


* 


ieh). 1 0 
uzyskac wı 0, 62090 calowiek pragnie, odr 

MER eee, döwledzled alt, co af eee een 
dzloje, wykorzenie, pljafstwo, samogwalt (naaa, I in: 


rozmalte zboosenia, mie staſe sacaedcio w grach | loteı 
pozyskad-wiadzg rad Innymi Iudimi, we wszelkich handlo> 
eb praodsigwalgcisch Ale stal powodzenle J f. g. 1 d. g. 
Hr 0 8 lane 55 N ire rb. 275 

jest do nabycla wytacznie. przez' Dr, Instytut „edu 
4 Magier, Erased, Balgla, Aranus 05 la Keine G 


„tötet alle 
Insekten 


U 
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ar. Kneipp's 
Seife 


Erzeugt zarte, 
weisse Haut, 
blenden dschönenTeint. 


Edelſtein. 


get Coggge ift wie Eberftein 


8 
8 


ell leuchtend, wie die Sonne, 


Insfttablend alle Wonne, 
Doch muß es Schuſtow es Cognac fein! 11047 
8. September. 
Sennen-Aufgang 3 u. 23 M.] Mond⸗Aufg. 12 n. 83 M. 


I 6,3, Mond-Unterg. 5 „58 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
4005 Furchtbares Erdbeben in Südktalien. 1804 + 
Hermann von Helmholß zu Charlottenburg. Hervosragender 
hylker und Ppyſtolog. 1855 Erſtürmung des Malakows, des 
hlüffels von Sewaſtopol, durch die Franzoſen. 1838 * Karl 
Weyprecht zu König bef Michelſtadt in Heſſen. Der Entdecker 
des Franz Joſeph⸗Land. 1831 üebergabe von Warſchau an die 
1778 * Clemens Brentano zu Frankfurt a, M. 
er. 1767 
er beſte Ueberſezer 


* Huguft Wiſdelm von Schlegel zu 
0 8 der Werke Shakes 

66. Erſtürmung Szigeths durch die Türken. Helden 
ys. 


Sonnen- Un! 


. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufier der Sonntags = Bellage 16 
Seiten. 


e Parisienne” 
traße Nr. 15. 


Die Frau ist 
dahintergekommen 


bl RBEHDMIE riger 
Politiſche 


7 
| 


u 


Il 
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Hochkomiſch. 


Wochenſchan. 
Die in Deutſchland leidenſchaftlich erörkerte 
Frage der ja jetzt auch amtlich zugegebenen 


Fleiſchteuerung hat in dieſer Woche auch die 
bayeriſche Kammer der Abgeord⸗ 
neten beſchäftigt, ohne daß dabei etwas Poſi⸗ 
tives herausgekommen wäre. Der Miniſter von 
Soden wollte ebenfalls eine vorübergehende Teue⸗ 
rung zugeſtehen, für die er außer den Zwiſchen⸗ 
händlern merkwürdigerweiſe die böſe Preſſe verant⸗ 
wortlich zu machen ſuchte — eine ſehr bequeme, 
aber unfruchtbare Abwälzungsmethode. Großes 
Intereſſe hat auch die Verhandlung in der baye⸗ 
riſchen Rammer der Reichsräte über 
den Lotter ievertrag mit Preußen 
erregt, für den der Miniſterpräſident Freiherr 
von Hertling ſich mit auffallendem Eifer ins Zeug 
legte, und zwar mit der beachtenswerten Begrün⸗ 
dung, daß man eine Verſtimmung Preußens ver⸗ 
meiden müſſe. Man wird den zum leſtenden 
Staatsmann Bayerns avanzierten Zentrumzführer 
daran erinnern müſſen, daß er in der Frage des 
Jeſuitenerlaſſes weder auf die Verſtimmung Preußens 
noch auf das Reich irgend welche Rückſicht genom⸗ 
men hat. Sollte Frhr. von Hertling am Ende 
etwa meinen, daß eine Liebe der andern wert iſt, 
wenn Bayern in der Lotteriefrage Preußen ent⸗ 
gegenkommt, es von dieſem freundliches Ent⸗ 
gegenkommen in der Jeſuitenfrage zu erwarten 
habe? 

Der Leiter der deutſchen und der preußiſchen 
Politik, der ſich zur Zeit von den politischen 
Strapazen in den bayeriſchen Bergen erhlot, wird 
von derartigen Kompenſationsgeſchäften, wenn fie 
wirklich dem einen oder anderen ſchlauen Politiker 
vorſchweben ſollten, ſchwerlich etwas wiſſen wollen. 
Im übrigen iſt Herr v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg auch in der Sommerfriſche nicht völlig 
brocal negotiis, fern den Geſchäften, wie fein Ab⸗ 
ſtecher nach Wien und die Zuſammenkunft mit dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Berchthold in Buch lau zei⸗ 
gen. Es liegt in der Natur der Sache, daß bei 
dieſer Konferenz, an der auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien v. Tſchirſchey und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter in Berlin Graf 
v. Szoͤgneny⸗Marich teilnehmen, nicht bloß von der 
derzeitigen recht unfreundlichen Witterung, ſondern 
auch von dem politiſchen Wetter die Rede ſein 
wird, wobei der vom Grafen Berchthold angeregte 
Meinungsaustauſch über die Balkanfragen wohl 
den wichtigſten Geſprächsſtoff bilden dürfe. 

Mit lebhaftem Intereſſe iſt auch überall der 
Beſuch des Deutſchen Kaiſers in 
der Schweiz verfolgt worden, und in Deutſch⸗ 
land hat man dabei eine doppelte Befriedigung 
gefunden, nämlich einmal über den ungemein feſt⸗ 
lichen und herzlichen Empfang, den der Monarch 
nicht nur bei den Behörden, ſondern ebenſo bei 
der Bevölkerung der Schweiz gefunden hat, und 
zweitens darüber, daß die Leichtigkeit, mit der der 
Kaiſer die Strapazen der Feſtlichkeiten und der 
Fahrten ins Manöver ertragen hat, den beſten 
Beweis für ſeine völlige Geneſung bietet. Die 
Heberzengung wird in Deutſchland wie in der 
Schweiz geteilt, daß dieſe glänzend verlaufene 
Kaſſerwoche zu einer noch feſteren Verknüpfung der 
engen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz führen wird. 

Während ſich in der Schweiz im Beiſein des 
deutſchen Herrſchers ein Stück „Krieg im Frieden“ 
abſpielte, ſollen dort zu gleicher Zeit die of fi⸗ 
ziellen Friedens⸗ Verhandlungen 
zwiſchen den nicht amtlich beglaubigten Ver⸗ 
tretern der italieniſchen und tür⸗ 
kiſchen Regierung fortgeſetzt worden ſein, 
und Meldungen aus türkiſcher Quelle wollen ſogar 
wiſſen, daß dieſe inoffiziellen Verhandlungen ſchon 
in etwa 14 Tagen zu offiziellen werden dürften. 
In ſchroffem Gegenſatz zu dieſen Friedensgerüchten 
‚steht die Erklärung Kiamil Paſchas, der nicht mit 
Unrecht hervorgehoben hat, daß hierbei nicht blos 
die Türken, ſondern auch die in Tripolis kämpfenden 
Araber mitzureden haben. Daß im übrigen die tür⸗ 
kiſchen Machthaber allgemach mürbe genug zum 
Nachgeben ſind, könnte nicht Wunder nehmen. 
Angeſichts der neueſten Alarmnachrichten aus Al⸗ 
banien, die in ſchroffem Gegenſatz zu den 
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amtlichen Beſchwichtigungsnoten ſtehen, und der 
Vorgänge auf dem Kongreß der Jungtür⸗ 
ken, bei denen anſcheinend wieder der Mut in 
der Bruſt die Spannkraft zu üben beginnt. 

Auch aus dem franzöſiſchen Tripolis, aus 
Marokko, find in diefer Woche, nachdem 
ſich die Nachricht über die angebliche Freilaſſung 
der in Marakeſch gefangenen Franzoſen als fette 
Ente erwieſen hatte, wieder recht alarmierende 
Nachrichten gekommen, ſodaß General Lyautey, der 
ſonſt als Zauderer bekannt iſt, ſich wohl oder übel 
entſchließen mußte, den Oberſten Mangin den 
Vormarſch gegen den Prätendenten El 
Hiba antreten zu laſſen. Das iſt aber ein 
nicht ungefährliches Beginnen, da es in allen 
Teilen des Scherifenreichs gärt und der Sultan 
des Südens immer ſtärkeren Zulauf erhält. Dazu 
kommen die franzöfiſch⸗ſpaniſchen Häke⸗ 
leien, wie ſoeben erſt wieder die Ausweiſung des 
Redakteurs Rifaat, der ſpaniſcher Schützling iſt. 
Schon an diefen nicht abreißenden Zwiſchenfällen 
zeigt ſich, wie weit die jetzt ſeit bald einem Jahre 
in Ausſicht geſtellte franzöſiſch⸗ſpaniſche Einigung. 
noch im Felde iſt. Es liegt aber auf der Hand, 
wie ſehr dieſer Zwieſpalt der beiden Marokkokon⸗ 
kurrenten die Stoßkraft Frankreichs bei der „Pazi⸗ 
fizierung“ ihres neuen Kolonialbeſitzes lähmt, den 
fie eben noch nicht beſitzen. 

Ig. 


Zu den Sicular⸗Feierlichkeiten 
in Borodiuo. 


P Borodino, 7. September. (Spezial.) Um 11 
Uhr morgens näherte ſich der Kaſſerliche Zug ſaugſam 
dem Bahnſteige der Station Borodino, die mit Fahnen 
und Stoffen in den Nationalfarben ſowie mit Laub 
und Blumen feſtlich geſchmückt war. Am Bahnſteig war 
eine Ehrenwache des Preobraſhenſkiſchen Garderegiments 
nebſt Fahne und Chor poſtiert. Neben der Wache be⸗ 
fanden ſich: der Kriegsminiſter General Suchomlinow, 
alle zu den Borodino⸗ Feierlichkeiten eingetroffenen Ge⸗ 
neräle, die höchften Armeechefs, der Kommandeur der 
Truppen des Moskauer Militärbezirkes und die Chefs 
der einzelnen Truppenteile. In Erwartung der Ankunft 
Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten be 
fanden ſich auf dem Bahnſteig: Ihre Kaiſerliche 
Hoheiten die Großfürſten Michail Alexandrowitſch, Kyrill 
und Boris Wlodimirowitſch, Dmitri Pawlowitſch, Nikolai 
und Peter Nikolajewirſch, Nikolai, Michail, Georg und 
Sergius Michaflowitſch, die Fürſten Joann, Gawriil 
und Konſtantin Konſtantinowitſch, die Prinzen Peter 
Alexandrowitſch und Alexander Petrowitſch von Olden⸗ 
burg, die Fürſten Alexander und Sergius Georgiewitſch 
Romanowski, die Herzöge von Leuchtenberg und Herzog 
Michail Georgiewitſch von Mecklenburg⸗Strelitz. Beim 
Empfang waren auch zugegen: der Vorſitzende ini 
ſterrats, die Miuiſter, die Glieder des Kaiſerlichen Ges 
folges, der Seiner Majeſtät dem Kaiſer zukommandierte 
General⸗Adjutant des deutſchen Kaiſers Donaſch⸗Witten, 
der Moskauer Gouverneur, der Gouveruementsadels⸗ 
marſchall, der Vizegouverneur, adlige Vertreter der Kreis⸗ 
und Gonvernementslandſchaft und der Stadt Moihaist 
ſowie örtliche Deputationen. = 7 

P Borodino, 7. September. Telegramm des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: „Seine Ma⸗ 
feſtät der Kaiſer, Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorow na, ©. 
K. H. der Großfürſt Cäſarewitſch⸗Thronfolger Alexei 
Nikolajewitſch und die Erlauchten Töchter Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtüten langten am 25. Auguſt (7. 
September) in Borodino an.“ (Gez.): Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes Baron Freedericksz. 

P. Peters burg, 7. September. Am Vorabend 
der Hundertfahrfeier des Vaterländiſchen Krieges wur⸗ 
den Seelenmeſſen für Kaifer Alexander I. und die 
Feldherrn und Krieger, die in dieſem Kriege gefallen 
ſind, zeltbriert. Durch beſondere Feierlichkeit zeichnete 
ſich der Gottesdienſt in der Peter⸗Paul⸗Kathedrale aus 
der von den Mitgliedern des Heiligen Synods mit dem 
Erzbiſchof von Finnland Sergius an der Spitze abge⸗ 
halten wurde. Dem Gottesdienſte wohnten bei: Ihre 
Kaiſerliche Hoheit Großfürſtin Maria Pawlowna, hohe 
Würdenträger, Perſonen des Kaiſerlichen Gefolges, 
Hofbeamte, Generale, der Admiralſtab und Oberoffiziere 
der Garde, der Armee und der Flotle, Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden, der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
und eine Menge von Beteuden. Nach dem Goktes⸗ 
dienſte legte Generaladjutand Arſſenjew eine goldene 
Medaille auf die Gruft Kaiſer Alexauder J. Die Pe⸗ 
tersburger Stadtverwaltung und das Handwerkeramt 
ſowie das Moskauer Garderegiment legten auf die 
Gruft Kränze nieder. 

P. Borodino, 7. September. (Spezialtele⸗ 
gramm.) In dem auf dem Perron ſpeziell errichteten 
Papfllon verſammelten ſich die Gemahlinnen und Töch⸗ 
ter des Adels von Moſhaisk, darunter auch die Staats⸗ 
damen Gräfin Scheremetewa, Gräfin Uwarowa und die 
Gemahlin des Präſes der 
Poſtnikowa. Als der Zug in die Station eiulief, prä⸗ 
jentiesten die Prrobraſhenzen das Gewehr und das 
Muſikorcheſter ſpielte eine Begrüßung. Seine Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſer verließen den Waggon und ſchritten 
zur Front der Ehrenwache. Die Fahne ſenkte ſich vor 
dem Erhabenen Führer. Seine Majeftät der Kaifer 
begrüßten die Ehrenwache und nahmen den Rapport 
gegen. Nach Abſchreiten der Front der Ehrenwache 


2 ohne Gott 


Warſchauer Gerichtspalate 


zu empfangen und hierauf auch die Gencräle und 
Chefs der Truppenteile in ein Geſprüch zu ziehe n, 
wobei die Ehrenwache im Ztremonialmarſch bei Seiner 
Maſeſtät vorbeideftlierte. Zuſammen mit Seiner Mas 
ſeſtät dem Kaiſer trafen auch ein Ihre Maleſtät 


die Kaiſerin Alexandra Feodorowna, S. K. H. der 
Großfürſt Cöfprewitſch⸗Thronfolger und J. H. die 


Großfürſtinnen Olga, Tatjana, 
Nikolaſewna. Nach Abſchreiten 
ruhten Ihre Kaiferliche Maſeſtäten und F. K. H. die 
Großfürſtinnen Olga und Tatjana Nifolaſewna Sich 
nach dem Pavillon zu begeben, wo die Witwe des Hof⸗ 
meiſters Uſſow Ihter Majeſtät der Kaſſerin und J. 
K. H. den Großfürſtinnen Bufetts überreichte, Seine 
Mafeftät der Kaiſer gernhten auch eine Deputation des 
Adels von Moſhaisk zu empfangen, deten Marſchall 
Warſhenewekl Seiner Majeſtät dem Kaiſer Brot und 
Salz darbrachte. Brot und Salz geruhten Seine Mas 
jeſtät der Kaiſer auch entgegenzunehmen von Mo⸗ 
ſhaisker Stadthaupt, von der Deputation der Bauern 
der Kukorinſchen Kreſs Moſhaisk, von der 
Moſhaisker Frei Feuerwehr und von der 
Ilfinsker Freiwilligen Feuerwehr. Ferner hatten fol⸗ 
gende Deputationen das Glück Ihren Kaſſerlichen Mas 
jeſtäten vorgeſtellt zu werden: der Schſilerinnen und 
des pädagogiſchen Perſonals des Moſhaisker Mädchen⸗ 


Maria und Anaſtaſia 
der Ehtenwache ges 


Progymnaſtums, der Pädagogiſchen Frauenkurſe, der 
Jamsker Mädchenſchuſe und Weſchkinſchen Schule mit 
der Stagtsdame Gräfin Uwarowg an der Spitze. re 


Kaiſerliche Maſeſtäten geruhten Sich mit den berſam⸗ 
melten Würdenträgern, den Vertretern des Adels und 
der Regierungsinſtitutiogßen in Allergnädigſter Wei 
zu unterhalten und begaben Sich hierauf mi 
den Großfürſtinnen nach dem auf einem fpe; 


Zelt fuhr n. Dich t. Volksmaſſen hielten den Weg zum 
Kaiſerlichen Zelt beſetzt und begrüßten Ihre Kaiſerliche 
Maſeſtäten mit einmütigen donnernden Hurraruſen. 

F. Borodino, 7. September. (Spezialtele⸗ 
gramm,) Seine Majeftät der Kaifer trngen die Uni⸗ 
form des Preobraſhenſchen L.⸗G.⸗Jufauterje-Regimentg. 
Dejour bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer hatten: Gets 
neral⸗Adiutant Fürſt Waſſiltſchikow, der der Suſte 
Seiner Majeftät des Kaſſers zugezählte Generalmajor 
Fürſt Juſſitpow, Graf Sumarokow-(lſtan und der Flügel⸗ 
Adintaut Graf Woronzow⸗Daſchkow. Nach der durch⸗ 
fahrt Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten trafen noch ein: 
die Hoſmeiſterin und Staatsdame Naryſchking, die 
Hoff ränleins Fürſtin Obolenskaſa und Büßow, die 
Hoflektrice Schneider, der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes Baron Freedericksz, Hofmarſchall Graf Benken⸗ 
dorff, der Verweſer des Hofmarſtalls General⸗Adſutant 
Grünwaldt, der Palaiskommandant Djedſulin, der Die 
rektor der Kanzlei des Miniſteriums des Kaiſerlichen 
Hofes Moſſolow, der Kommandens des Eigenen Konz 
wois Seiner Majeftät des Kaifers Fürſt Trubezloi, der 
Kommandeur des kombinſerten Regiments Seiner Mar 
jeſtät des Kaifers General Komarow, der Direktor der 
Feldkanzlei Fürſt Orlow, die Flügel⸗Adjutanten Nas 
ruſchkin und Drenteln und der Leib⸗Medikus Botkin. 


Chronik und Lahales. 


Sonntagsgedanlen. 
„Die Furcht des Heren mehret die Tagt.“ 
Spr. 10, 27. 
Der Glaube an Gott ſchließt in ſich das Vertrauen 
eine weiſe und gerechte Vorſehung. Vorſehung 
iſt nicht denkbar, denn es iſt einfach 
unmöglich, anzunehmen, daß Vorſehung vorhanden ſein 


auf 


könne in einem Weltall, deſſen Führung ſich nur aus 
der Materie ſelbſt ergebe. Erſt dadurch rückt das 


Wunder der Welt unſerm Verſtändnis etwas näher, 
daß wir einen perſönlichen Gott als den Schöpfer der 


Welt anſehen. Sobald wir das annehmen, ſind wir 
uns auch darüber klarer geworden, daß Gatt mit der 


Welt einen beſtimmten Plan vorhat, insbeſondere alſo 
mit uns Bewohnern der Erde. Denn mauchmal, in 
gewiſſen Augenblicken innerer geiſtiger Erhebung ſcheint 
uns, allerdings nur vorübergehend, als ſeien wir von 
einem göttlichen Funken belebt! Als ſei der Allgegen⸗ 
wärtige für einen Augenblick durch unſere innerſten 
Empfindungen gegangen und als ſei uns in dieſem 
Augenblick das Verborgene offenbar geworden. Wir 
meinen, einen Blick ins Verſchloſſene getan zu haben 
und fühlen uns ginaufgetragen, emporgehoben zu himm⸗ 
liſcher Höhe. Das find die Lichtblicke von denen der 
Dichter geſagt hat: „Es gibt im Menſchenleben Augen⸗ 
blicke, wo man dem Weltgeiſt näher ſteht als ſonſt.“ 
Nur kann uns die Vorſtellung des Weltgeiſtes als eines 
unperſönlichen Gottes nicht befriedigen, weil wir uns 
eben nicht zu denken vermögen, daß ein ſolches Weſen 
Anteil am perfönlichen Menſchenſchickſal nähme. Gewiß 
wäre der Weltgeift, der unperſönliche Gott, immer noch 
Gott, aber er wäre nicht mehr unſer Vater. Dürfen 
wir Menſchen uns aber als Krone der Schöpfung 
anſehen, dann ſind wir auch das Endziel im Welt⸗ 
plane Gottes, und in dieſem Falle find wird das 
Geſchlecht, das Gott erziehen, immer höher heben will. 
Nehmen wir das an, iſt es uns auch leicht, uns die 
Vorſtellung von einer allweifen Vorſehung zu machen. 
Dann halten wir daran feſt, daß ein Vater nur dann 
ein wahter Vater iſt, wenn er ſeine Kinder ſich nicht 
ſelbſt überläßt. 

Nun iſt es aber ein landläufiger Gedanke: 
Warum trotzdem noch ſoviel Unrecht, ſoviel Laſter, 
ſoviel Verbrechen in der Welt? Aber auch hier können 
wir an das menſchliche Verhältnis zwiſchen Vater und 
Kind denken. Das Kind wird vom Geiſt und dom 
Willen des Vaters geleitet, aber als ſelbſtändigem 
Weſen iſt ihm doch noch ſoviel Freiheit gelaſſen worden, 
daß es zwiſchen dem Erlaubten und Unerfaubten wählen 
kann. Das Kind wie der Menſch, ſie ſind alſo beide 
frei. Daher kommt es, daß wir fortwährend ſchwanken 
zwiſchen dem, was uns die eine Stimme ratet, und 
zwiſchen dem, was uns die andere zuflüſtert, Wir find 
alſo frei, um zwiſchen den guten und ſchlechten Prin⸗ 
zip in der Welt zu wählen; darum haben wir einen 
freien Willen, wir ſtehen hoch über dem Zwang des 
Inſtinkts, dem das Tier unterworfen iſt, und ſind 
gerade dadurch gottähnlich. 

Man ſpreche doch nicht mehr vom Zufall als der 
Urſache menſchlicher Schickſale. Zufall iſt ein Wort, 
das niemand erklären kann, weil es keinen Sinn hat, 
Wüßten wir, wie die „Zufälle“ entftehen, könnten wir 
den Urſprung dieſer Erſcheinungen oder Tatſachen 
erklären, dann würden wir nicht mehr ſagen, es find 


hen Seine Majeſtät der Kaiſer die Drdonnanzen 


Zufälle, ſondern wir würden ſagen : das häugt fo und 


Sonntag, den (26, Auguſt] 8. September 1918, 


— 
znſammen. Man behilft ſich mit dem Wort Zufall, 
m einfach über das Unerklirliche hin wegzukommen. 
könntet wir tiefer in den Urzweck des Lebens blicken, 
dann würden wir nicht mehr vom Zufall ſprechen. 
Die Vorſehung iſt unendlich und fie iſt anch 
individuell. Ein jeder von uns hat feine Vor⸗ 
ſehung. Würden wir nus immer auf di: innere 
Stimme hören, die zu uns ſpricht. So en wir 
ſie dentlicher erkennen. Den Glauden an Gott und 
das Vertrauen in die Vorſehung hat man die Furcht 
des Herrn genannt, nämlich die mit unendlichen Ver⸗ 
trauen gepaarte Furcht, die ein gutes Kind ‚feinem 
Vater entgegenbringt. Da ift der Ruheplatz für un⸗ 
ſere Sorgen, da legen wir Irdiſches, Allzu⸗Irdiſches 
ab, da ſchöpfen wir neues Vertrauen. Und darum 
mehrt die Furcht des Herrn unſere Tage. Die Zurer⸗ 
ſicht zur Vorſeſung ift es, die uns wieder Sammlung 
"bringe und die unſer Leben verlängert, weil wir dem 
Leben und Seinen ſo flüchtigen Erſcheinungen keine 
Herſchaft Über unſer ganzes Sub einräumen, 


Wer ſein Leben richtig einteilt, kann es auf der 
Welt ganz hübſch haben, ohne beſondere Reichtümer zn 
deſitzen. Da iſt zum Beifpiel der Sonntag, on dem 
man einmal feines Lebens froh werden kann, nochde m 
die Woche wieder einmal ihre Mage gehabt hat. 
Selbſtverſtändlich muß die Eintellang des Sonntags 
ſchon am Sonnabend oder Samdlan beginne, ferner 
muß diefe Einteilung auch richtig ſein md eingehalken 
werden. Denn der ſchönſte Plan, des Sonntags ſich 
den Seinen oder feinen liehſten Liebhabegzeien zu widmen, 
nutzt nichts, wenn einer am Goumahend ſpät und 
eſchwer“ heimkommt und daun aum Sonntagmorgen 
merkt, daß er ſich wieder um einen Tag gehracht hat, 
der als ſchöͤner Tag ins Auge gefaßt worden war. 
Jeder Sonntag iſt dazu beſtimmt, für ung „schön zu 
fein, ohne Rückſicht auf Wind und Wetter draußen. 
Denn wo die Sanne des Glücks im Haufe dein iſt, 
wo es lacht und ſingt auch bei trübem Wetter, da iſt 
jeder Sonmtug hell und klar. In der rauheren Jahres⸗ 
zeit ſind ſa wir alle mehr auf das Leben daheim ange⸗ 
wieſen als im Sommer, wenn die ganze Geſellſchaft 
ausflegen kann. Zwar kaun man die ſchönen Herbſt⸗ 
tage ſehr wohl noch nutzen, und man ſoll es ja tun, 

ald die Witterung es nur erlaubt. Denn ein 
paziergang in der herbſtlichen Natur mit ihrem bunten 
und goldenen Blätterſchmuck it auch dazu angeten, bei 
uns manche Saite der Empfindungen erklingen zu 
luſſen und ung gar wunderſame Gedanken zu bringen. 
Aber leider nimmt die Möglichkeit, zu dieſen Nakur⸗ 
genüſſen zu kommen, von jetzt an immer mehe ab, und 
iefe unvermeidliche Tatſache bringt es ganz von ſelbſt 
mit ſich, daß wir ung wieder mehr und mehr auf 
herbſtliches Still⸗Leben daheim einrichten. Zum rich⸗ 
tigen Still⸗geben gehören außer der Ruhe natürlich auch 
gewiſſe leibliche und geiſtige Geuüſſe; zu den erſteren 
zählt man vor allen Dingen einen wohlbeſetzten Sonn⸗ 
lagstiſch, auf dem die letzten Blumen aus dem Garten 
ſowie Früchte verſchledener Art nicht fehlen ſollen; 
ſpäterhin Kuchen mit Kaffee und ſonſtigem Zubehör. 
Eine angeregte Unterhaltung im Familien» oder enge⸗ 
ten Freundeskreiſe, vollkommen zwanglos, ſchlingt dann 
das geiſtige Band um die Tafel, — — — man fühlt 
fi wohl, ſchwatzt und erzählt und erledigt dabei auch 
die Aufgabe, außer zum eignen Wohlbehagen auch 
zu dem anderer, uns lieber oder naheſtehender Menſchen 
beizutragen. So kann der Sonntag in allen Lebens⸗ 
verhältniſſen ein Feſttag ſein, je eher und vollendeter, 
je härter die Arbeit während der Woche tft. Schwie⸗ 
ziger ist das ſchon für alle, die eigentlich fortwährend 
Sonntag haben, denn ihnen fehlt dann am Sonn lag 
das Frohge fühl des Ansſpannens, Zu bedauern aber 
find jene, die den Sonntagsgenuß ſchou des Sonnabends fo 
reichlich vorwegnehmen, daß ſie den Ruhetag mit ſchwe⸗ 
rem Kopf und ſchlechter Laune beginnen, ſich ſelbſt und 
den audern zur Laſt. Frau und Kinder ſchauen dann 
verängſtigt und verſorgt darein, wenn der Vater ſchon 
vorher ausgab, womit er den Seinen eine Sonntags⸗ 
freude hätte machen können. Zu bedauern find fie, 
ſehr zu bedauern, daß ſie die richtige Einteilung des 
Lebens nicht beſſer verſtehen! . 


28 jähriges Jubiläum des evangeliſchen 

Waiſenhauſes in Lodz. 

Die Vorfeier nahm am Sonnabend um 4 Uhr 
im Walſenhauſe ihren Anfang. Seine Exzellenz der 
Präſideut der Stadt Lodz, Wirklicher Staatsrat Pien⸗ 
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des Waiſenhauſes, die Waſſeneltern, das Lebrerperſonal 
und die Waiſenkinder nahmen au der Stelle im Wai⸗ 
fenhanfe Aufſtellung, wo eine Gedenktafel angebracht 


ch wurde. Hier wurde geſungen : „Ich bete an die Macht 


der Liebe“. 

Jetzt las Poſtor Gundlach das Wort der Bibel 
vor, 1. Sam. 7,12 und führte unter Zugrundelegung 
derſelben und in Anknüpfung an das geſungene 
Lied ans: 

Die Feſiglocken haben ſoeben die 25jährige Jubel⸗ 
feier unſeres evangeliſchen Waiſenhanſes eingeläutet. | 
Nicht der eherne Mund der Zeugen auf dem Kirchturm, 
der in frohem und trüben Stunden ſich auftut, den 
Gefühlen der Menschenkinder den entſprechenden Aus⸗ 
deuck zu verleihen .. .. Der Mund von Waiſen⸗ 
kindern hat, von der Liebe zengend, welche die Herze 


zu Stunde, fo hoffen wir, immer feierlicher und immer 
fröhlicher inmitten der evangeliſchen Bevölkerung unſe⸗ 
ter Stadt weitertönen wird. Heute noch auf dem 
Friedhof an den Gräbern der Stifter des Walſen⸗ 
hauſes, morgen im Hauptgottesdienſte in unſerer Kirche 
und am Nachmittage in dem großen Tempel der 
Schöpfung. 

Unfere Waiſenkinder haben die Feſtglocken gezogen. 
Sie nehmen lebhaften Anteil an dieſer Jubelfeier. 
Dieſes Waiſenheim und Schulgebände daneben bedeuten 
ja das Wohl und das Wehe, das Sein und das Nicht⸗ 
ſein für umfere Waſſenkinder. Ein Dankopfer in Sang 


und Klang haben deshalb unſere Kinder in ihrem 
Herzen dem Waiſenvater im Himmel dargebracht. Sie 


haben uit uns die Liebe angebetet, die ſich in Chriſto 
affenbart, die um Chriſti, des gottmenſchlichen Kinder ⸗ 
freuntes willen, vor 25 Jahren auch dieſes ſchöne Heim 
den vater⸗ und mutterloſen Kindern erbaut hat. 

Du, geehrtes Kuratorium, bieteſt den Waſſen. 
kindern nicht nur die Möglichkeit, Gott vor allem und 
daneben auch den menſchlichen Wohltätern den gebüh⸗ 
renden Dank auch einmal öffentlich darzubringen, du 
ſprichſt auch deinerſeits durch dieſe Feier den llef⸗ 
empfundenen Dank deinem Gott und allen den Wohl- 
tätern aus, die dich durch ihre freundlichen Spenden 
immer wieder in den Stand ſetzen, das Werk der 
Waiſeneczſehung fortzufehen und immer vollkommener 
zu geſtalten. Der Dank der Kinder und der Dank 
einer gemeinſamen hellen Gebetsflamme immer Bl 
zum Himmel empor und wird auch, jo hoffen wir, wie 
Abels Opfer von dem Vater im Himmel gnädig auf⸗ 
genommen werden. Du, geehrtes Kuratorium, hatteſt 
die Aufgabe, das edle Gefühl der Dankbarkeit in den 
Herzen der Kinder zu wecken, und das geringſte Fünk⸗ 
lein ſo oft es ſich regte, zu ſchüren und zu pflegen. Du 
haſt es lunge vor dem Feſte mit beſonderem Eifer ge⸗ 
tan und ſie, hochgeehrte Vorſitzende, haben noch ganz 
beſonders auch dafür in echt mütterlicher Weiſe Sorge 
getragen, daß unſere Kinder ihre Feſtopfer auch in 
Feſtgewändern darbringen können. 

Ich aber bringe deine Gefühle, geehrtes Kurato⸗ 
rium, und auch eure Gefühle, liebe Kinder, zum Aus⸗ 
druck in einem zuſammenfaſſenden bibliſchen Worte, 
das einſt ein großer Gottesmann in einer großen 
Stunde geſprochen und, damit es noch fernen Geſchlech⸗ 
tern leuchte, in Stein gemeißelt hat. Es iſt das Wort 
des frommen Sammwels nach einem großen Siege, 
welchen Gott ihm über die Feinde verliehen hatte. 

„Da nahm Samuel einen Stein und ſetzte ihn 
zwiſchen Mizpa und Sen und hieß ihn Eben⸗Ezer 
und ſprach: Bis hierher hat uns der Herr geholfen. 
(1. Sam. 7,12.) 

Auch wir fegen heute einen Denkſtein unſerem 
Waſſenhauſe auf der Grenze zwiſchen dem erſten Vier⸗ 
telſahrhundert, das vollendet hinter uns liegt, und dem 
zweiten, deſſen Tore ſich bereits vor uns aufge tau 
haben. In dem Ausspruch: „Bis hierher hat uns 
Gott geholfen“ unterſtreichen wir hundertfach das Wort 
der Herr“ und rühmen in allen feſtlichen Veranſtal⸗ 
kungen mit taufend Zungen und mit tanſendfachem 
Mund den Herrn, der uns in den verfloſſenen 25 
Jahren in allen Sorgen und Nöten ſo wunderbar ge⸗ 
holfen und geſegnet bet Mögen deshalb dieſe Worte 
während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten in leuchtenden 
Lettern hoch und ſichtbar für unſer Geiſtesauge ſchwe⸗ 
ben über unſerem Waiſenhauſe, über unſerer Kirche 


erfüllt, den erſten Feſtton angeſchlagen, der von Stunde 


kowski, das Kuratorium, Familſenglieder der Stifter kenntnis „Bis hierher hat uns Gott. geholfen” von 


ganzem Herzen mit einſtimmen, denn es find die Kin⸗ 


Waiſenhauſe ein liebes Heim gefunden haben. 

Du, geehrtes Kuratorium, vollziehſt aber auch 
hier in Gegenwart der Waiſenkinder und der geehrten 
Familienglieder der edlen heimgegangenen Stifter einen 
Akt der Pietät dieſen letzteren gegenüber. Es ift die 
Stiftung dieſer Granftgedenktafel, durch welche du die 
Namen der Stifter der Vergeſſenheit entreißeſt und 
den künftigen Geſchlechtern zu ehrendem Andenken über⸗ 
lieferſt. Die Geſchichte der Stiftung und bisherigen 
Entwickelung des Waiſenhauſes erzühlt die in dieſe 
Granittafel eingemelßelte Widmung. 

„Das Statut des evangeliſchen Waiſenhauſes der 
rinitalfs⸗Gemeinde, welches Waiſen ans allen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden der Stadt Lodz aufnimmt, iſt am 
30. Januar 1887 beſtätigt worden. 

Die Stifter desſelben find: Paſtor Clemens 
Berthold Rondthaler, deſſen Ehegattin Emma geb. 
Tſchinkel, der Großindnſtrielle Robert Biedermann und 
deſſen Ehegattin Adelma geb. Braun. Die letzteren 
haben durch eine bedentende Spende den Bau diſeſes 
Hanſes im Jahre 1898 ermöglicht, während die Kin det 
und Erben derſelben zu Ehren der Eltern das Schul⸗ 
haus 1900 erbauten. 

Die Gedenktafel iſt zum 25fährigen Jubelfeſte des 
Waiſenhauſes im Jahre 1912 Gott zum Lob, den 
edlen Stiftern zum ehrenden Andenken und den künf⸗ 
tigen Geſchlechtern zur Nachahmung von dem aus fol⸗ 
genden Mitgliedern beſtehenden Kuratorium gewidmet 
worden: Frau Manufakturrat D. Leonhardt geb. 
von Heldreich, als der Vorſitzenden, Frau Anna Scheib⸗ 
ler geb. Werner, Exzellenz Fr. M. von Herbſt, Frau 
Anna Scheibler geb. Grohmann, Fr. M. Lange, Fr. 
hie nemann, Fr. Guſtav Geyer, Fr. M. Pfennig, 
r. Paſtor W. Gundlach, Exzellenz Wirkl. Staatsrat 
E. von Herbſt, Karl von Scheibler, Rudolf Ziegler, 
A. Wehr, K. Klukow, J. Kindermann, F. Moyerhoff, 
Th. Steigert, Dr. Schönaich, Paſtot P. Hadrian, Paſtor 
R. Gundlach.“ 

Wir aber wollen, 
Feſtgemeinde aus der Tiefe unſ⸗ 
Das walte Gott! 

Kinder! wenn ihr in feierlichem Zuge henle zum 
erften Mal an dieſer Gedenktafel vorübergeht oder, 


als die zur Feſer verſammelte 
erer Herzen hinzufügen : 


des Kuratoriums fteint in dieſen Feſttagen vereint zu wenn ihe in der Zukunft vereint oder einſam vor der⸗ 


ſelben ſtehen werdet, ſo neiget jedesmal dankbar ener 
Haupt, und leſet ihr die heimgegangenen, Stifter in der 
Mitte der Tafel, fo danket dem treuen Gott, det den 
armen Waiſen edle Wohltäter erweckt hat. Zollt ihrem 
Andenken eine Träne des Dankes. Dieſe Träne ehrt 
auch euch! Und leſet ihr ganz unten anf der Gedenktafel 
die Namen des Kuratorlums, 
wärtigen Wohltätern beſteht, ſo betet für die zu Gott 
um Segen. So oft du aber, geehrles Kuratorium, vor 
der Gedenktafel ſtehen wirſt, laß auch du durch fie 
das Feuer der Liebe, die ſich in Chriſti offenbart, auch 
in deinem Herten immer wieder ſpüren! 

Die Namen derer, die im Dienſt der Liebe ſtehen, 
die ſich in Chriſto offenbart, werden Menſchen nicht 
nur in Stein und Etz graben, wird Gott ſelbſt in 
das Buch des Lebens eintragen.“ Amen. 

Dann hielt Here Oberpaſtor Angerſteln von der 
St. Johannſs⸗Kirche eine Anſprache und nach ihm 
Herr Paſtor Holtz, der Leiter des Hauſez der Barm⸗ 
hetzigkeit. Beide erläuterten, ſich auf Bibelworke 
stützend, die hohen hehren Aufgaben, die in dem Wai⸗ 
ſenhauſe erfüllt werden und flehten Gottes Segen auf 
die Miftalt ſowie auf alle 
derer herab. 

Damit fand die Vorfeſer im Waiſenhauſe ihren 
Abſchluß. Bevor man ſich jedoch nach dem Friedhofe 
begab, um den zweiten Akt der Pietät zu erfüllen und 
das Andenken der verſtorbenen Gründer und Stifter 
der Anſtalt zu ehren, vollzog ſich noch ein anders 
freudiges Ereignis. Von den elternloſen Mädchen, die 
ihr zweites Heim in dem Maifenhaufe gefunden haben, 
war anläßlich der Jubiläumsfeier eine prächtig geſtickte 
Altardecke angefertigt worden. Eine der Kleinen ſprach 
ein herrliches Gedicht von Nächſtenliebe und Gottver⸗ 
trauen und bat Herrn Paftor Gundlach die Decke als 
Geſchenk für die St. Trinſtatis⸗Kirche anzunehmen. 
Herr Paſtor Gundlach dankte den Kindern tief gerührt, 
desgleichen aber auch der Fran Manufakturrat Ernft 


und über unſeren evangeliſchen Stadtgemeinden! Möge 
unſere ganze evangeliſche Stadtbevölkerung in das Be⸗ 


Ciechocinek. 


Zu den meiſtbeſuchteſten Badeorten im Inlande 
gehört Ciechocfnet, das von den Lodzer ſehr gern be⸗ 
ſucht wird, weil die erhofften ae ſich ſtets ver⸗ 
wirklichen und zahlreiche Patienten Geneſung finden. 
In Lanfe der letzten Jahre hat Ciechocinek einen gera⸗ 
dezu ungeahnten glänzenden Aufſchwung genommen, fo 
daß dieſer Badeort ähnlichen Kurorten im Auslande 
u muſtergiltiger Weiſe zur Seite geſtellt werden kann. Ich 
haue Gelegenheit, mich am Orte zu Überzeugen, welche 
umfängreſche Vorkehrungen getroffen worden find, um 
den Kingäfleu, deren Zahl ſich von Jahr zu Jahr zu 
vielen Tausenden vermehrt, den Aufenthalt in Ciecho⸗ 
einek fo angnehm wie nur möglich zu geſtalten und 
die Benützung der Geneſung bringenden Bäder in ſchöſter 
Weiſe zu ermögſſchen. Da die deutſche Preſſe dem Kurort 
Ciechocfnet bisher nur ſehe wenig Aufmerkſamkelt ge⸗ 
ſchenkt hat, iſt es angebracht, hier einige intereffantere | 
Details über die Emſtehung dieſes inländischen Sool⸗ 
bades zu bringen, umſemehr als Giechocinek eine ſtei⸗ 
gende Frequenz von Beſuchern aus Lodz aufweilt. 

Wann die Quellen n Ciechocſnek entdeckt wurden, 
iſt ebenſo unbekannt wie daß Gründungsjahr, eins iſt 
nur ſicher, daß die Salzquellen ſeit undenklichen Zeiten 
bekannt waren, was der Name des anliegenden Dorfes 
Slonek und die unbeſtrittenen Spuren einer Salzſie⸗ 
derei im XIII. Jahrhundert weiſen. Man erkennt 
dies unter anderen aus dem Sſalut im Jahre 1235 
zwiſchen Konrad I. tes von Maſovien und Kufa⸗ 
vien und den Kreuzrittern, kraft deſſen die Kreuzritter 


05 
Slonet pachten, aber ſich verpflichten, dem Fürſtenhofe 
25 Tonnen, den Biſchöfen 8 Tonnen und den angren⸗ 
zenden Waldbeſitzern als Entgelt für Holz zu den 
Pfannen 2 Tonnen Salz zu liefern. Die weitere Ge⸗ 
ſchichte Ciechocknels iſt wenig bekannt und weiſt nichts 


und während der preußiſchen Regierung 1806 der Berg⸗ 
rat Malecki die erſte Salzquelle bohrte. Der bes 
rühmte Gelehrte Alexander von Humbold ſoll die Ger 
geud beſucht haben und der Bohrer, mit dem die 
Quellen g ſucht wurden, ſoll nach ſeinem Syſtem ge⸗ 
weſen ſein. Als der fronzöſiſche Marſchall Soult unter 
Napoleon I. Racjonzek geſchenkt erhielt, eignete er ſich 
auch die Salzquellen in Ciechocinek an und verkaufte 
die Sole in Tonnen. Im Jahre 1827 hörte Fürſt 
Lubecki, Finanzminiſter im Königreich Polen, von dem, 
Beſtehen der Salzquellen in Ciechocinek und erwirkte 
um dem Lande eigene Salzbroduktion zu ſichern, die 
Berechtigung, den Ort als Salzkammergut zu kaufen, 
und legte die heut noch beſtehende Salzſiederei an. 
Ferner wurde man auch auf die ſchon bekannten hei⸗ 
lenden Eigenſchaften der Quellenaufmerkſam, die die Ein⸗ 
wohner für ſich und ihre Tiere bei Ausſchlägen erfolg⸗ 
reich benutzt hatten. Der größere Ruf datiert feit 1829, 
als Gräfin Schpio in Ciechocinek ihre ſkrofulöſen Kin⸗ 
der heilte. Jahrein und jahrand wurde die Zahl der 
ankommenden Heilungſuchenden größer, die infolge Woh⸗ 
nungs- und Wannenmangel oft die ſchrecklichſten Unbe⸗ 
quemlichkeiten erleiden mußten. Erſt im Jahre 1836 
richtete man in dem am linken Flügel aus Lehm und 


Stroh erbautem Gaſthauſe vier kupferne Wannen ein 
und ſtellle im folgenden Jahre vier weitere in der 


Salzſtederel ein. Im Jahre 1841 ſandte der Statt⸗ 
halter einen Deligierten zur Reviſion nach Ciechocinek. 
Dieſer fand und rapportierte, daß alles ſehr traurig 
ausſehe. Die Badeanſtalt eng, ſchmutzig und feucht 
ſei, die Kranken der Zugluft ausgesetzt ſeien, daß von 
200 anweſenden Perſonen nur 80 ſich kurieren könnten 
und faſt alle olne Wohnung und Bequemlichkeit ſeien, 
daß die Zahl immer noch wachſe. Dieſer Bericht hatte 
zur Folge, daß 1844 12,000 Goldgulden zum Bau 
emes Badehauſes bewilligt wurden, daß die Verwaltung 
der ganzen Anſtalt ein eigens gebildetes Komitee über 
nahm, das noch heute beſteht. Seit dieſer Zeit merkte 
man jedes Jahr einen Fortſchritt, dachte an Komuni⸗ 


Intereſſantes auf, bis zu Stanislaus Augaſt's Regie⸗ 


rungszeit, in welcher ein gewiſſer Zeichert Salz ſuchte 


Leonhardt, von der die Initiative zu dieſer Ueber⸗ 
raſchung ausging. 


der unſerer evangeliſchen Stadtbevölkerung, die in unſerem 


dag aus euren gegen⸗ 


ihre Beſchützer und För⸗ 
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Neichfum 


MM macht, aber Schöuhelt nech mer, Tchtere vefeiht rin ales 
Gef, zofigen, e Ausichen und blendend jdönen 


les dies erzeugt bie allein echte 
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Sodann begab man ſich nach dem 8 


wie zum Grabe des im Herru ruhenden Paſtors 
Clemens Berthold Rondlhaler und r Ehegaftin 
Emma geb. Tſchinkel. Auch hier pries Herr Paſlor 
Gundlach die Güte und Vorſehung des Allerhöchſten, 


der ſich feine Werkzeuge ſeſbſt erwähſte, um auf Erden 
Gutes zu ſtiften. Der Lodzer evangeliſchen Gemeſnde 
ſchenkte er einen Seelenhirten, in d Herzen die 
Liebe zum Nächften und das Mitleid für alle SHiffajer 
und Verwaiſten hell entbrannte. Herr Paſtor Monde 
thaler war der geiſtige Urheber des Projektes der Grün⸗ 
dung des evangeliſchen Waſſenhanſes in Lodz, ſeine 
edle Gattin und viele andere Perſonen fanden ihn 
hilfreich zur Seite, alſo konnte das Werk gelingen. 
Darauf ſei es anch Pflicht, ihrer an dieſem Freudentage 
merſt zu gedenken und Dankgebete für ihr Seelenheil zum. 
Allerhöchſten emporzuſenden. Bon den Waſſenkindern 
wurden die beiden Gräber mit ſelbſtgeflochtenen Krün, 
zen geſchmückt, alle Auweſenden aber müßten ſich im 
Dank für den Allerhöchſten vereinen, Nach einem 
inbrünſtigen Gebet, begab man ſich zu der Grabſtätte der 
Eheleute Biedermann. Hier hielt Herr Paſtor Gundlach 
gleichfalls eine ergreifende Rede, in der er den hohen 
Edelſinn und die Wohltätigkeit der Verſtorbenen prſes und 
fie als leuchtendes Vorbild bezeichnete. Ein heißes 
Gebet bildete den Schluß der Rede. Sodann wurden 
noch Andachten an den Gräbern der verſtorbenen Mit⸗ 
glieder des Kurgtoriums Herren Seeliger, Kammerer, 
Jul. Hafftſtein ſowie an dem Grabe der Frau Paſtor 
Hadrian verrichtet und Kränze niedergelegt. Mit Gebet 
und Segen fand die Ehrung der Dahingeſchiedenen 
ihren Abſchluß. 


Im. Ernennung eines Polizeimelſters 
für Lodz. Da die offizielle Entlaſſung aus dem 
Dienſte des früheren Polizeimeiſters Kollegieurat 
[Rfeſauow noch nicht publicirt wurde, ſo wird die 
offizielle Ernennung eines neuen Polizeimeiſters für 
Lodz ſich etwas verzögern. Der einzige Kandidat füt 
dieſen Poſten iſt, wie bereſts mitgeteilt, Oberſtleutnant 
Komendan to w, der früher in Moskau den 
Poſten eines Chefs der Mefernepoligei einnahm. Vor⸗ 
her gehörte er dem Gendarmerjekorps an. 

Zur Lage des ruſſiſchen Geldmarktes 
berichtet das deutſche Generalkonſulat in Petersburg: 
Bei einer Konferenz der Direktoren der großen Peters. 
burger Banken wurde feſtgeſtellt, daß zur erfolgreichen 
Abwicklung der Getreidekampagne ausreichende Mittel 
vorhanden feien, da der Geldmarkt zurzeit über folgende 
Reſſourcen verfügt: 100 Mill. Nhl. aus dem Ertis 
von Eiſenbahnanleihen, 100 Mill. Röl aus der Tilgung 
von Schatzſcheinen, 20 Mill. Rbl. aus der Einlöſung von 
2 Serien der 4⸗prozentigen Stautsrente und ehum 
29 Mill. MIT aus der Tilgung verſchiedener unbe⸗ 
friſteter Anleihen, im ganzen alſo über etwa 250 Mill, 
ME, Die Privat⸗Banken erwaxteten ebenfalls keine 
Schwierigkeiten bel der Reallſirrung der Ernte, wenn 
die Getreidekampague normal verläuft. Die Reichsbank 
ſihrerſeits verfügt über ein Notenemiſſionsrecht von 
500 Mill. Abl. und wird dieſelbe Polllik befolgen wie 
in dei vorhergehenden Kampagnen. Die Ki renz 
kam ſomit zu dem Schluße, daß die diesführige Getkeide⸗ 
kampagne ohne irgendwelche Schwierigkeiten ver⸗ 
laufen wird. 

„Petersburger Privatbanken. In der 
ausländiſchen Preſſe wird ſchon jetzt die Meldung ver⸗ 
breitet, daß die Mehrzahl der Petersburger Kommerz⸗ 
banken für 1912 eine höhere Dividende als im Vor⸗ 
jahre zur Außſchüttung bringen werde. Hierzu möchten 
wir auf Grund von Erkundigung an maßgebenden, 
Stellen folgendes mitteilen: Richtig iſt, daß ſüämtliche 
Banken in der erſten Hülfte des laufenden Jahres mit ſtel⸗ 
gendem Gewinn gearbeitet haben. Allein, es it nicht außer 
acht zu laſſen, daß die ruſſiſchen Bankinſtitute ſich nach 
immer in der Aera der Kapitalserhöhung befinden. 
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damit die erbauten Häuſer den ankommenden Kranken 
Wohnung gewährten uſw. 

Der geologiſche Aufbau von Ciechocinek iſt ſchwer 
zu ermitteln, denn weder Riſſe noch Verſchiebungen, 
noch ein hohes Weichſelufer treten hervor, alles iſt mit 
angeſchwemmten Sand überdeckt, fo daß nur Bohrun⸗ 
gen die Formation uns erkenen laſſen. 

Der Boden von Ciechocinek iſt Inraformation, die 
mit reichen tertiären Schichten bedeckt iſt, welche inner⸗ 
lich wieder mit ſandiger Anſchwemmung umlagert find, 
als Beweis, daß das Weichſelbett früher bedeutend brei⸗ 
ter geweſen fein muß. Die Juraformation in Ciecho⸗ 
einek iſt wegen der bedeutenden Tiefe keine Sonder⸗ 
er ſcheluung und dehnt ſich mit gewaltigen Schichten ter⸗ 
tlärer Formation bedeckt weite Strecken aus. Woher 
eigentlich die Salzquellen in Ciechocinek ſprudeln, iſt 
nicht genau bekannt. 

Die Ciechocinker Salzquellen find größtenteils mit» 
telft Bohrer künſtlich gemacht, nur einige ſprndelten 
von ſelbſt hervor. Alle dieſe Quellen und Oeffnungen 
enthalten verſchiedenprozentige Sole. 

Es find dies folgende Deffnungen: 

| Die urſprüngliche Quelle, die die Gründung der 
Anſtalt in Ciechocinek verurſachte, iſt im alten Maſchi⸗ 
Inenhanfe, dem heutigen Badehaus Nr. 3 mit 2¼ %, 
Sole und 280 Fuß tief. Jetzt wird hier das Wäſſer 
zum Teinken nicht mehr benutzt. 
I Quelle Nr. 2 ift an der Brücke neben dem Bade⸗ 
haus Nr. 3, auch 280 Fuß tief und wird zum Trinken 
und Sieden benutzt. Oeffnung Nr. 1 unter dem Vor⸗ 
ban mit 5 ¼% Sole iſt am Garten des Badehauſes 
Nr. 1. Dieſe Oeffnung iſt in den Jahren 1841 
und 1846 1409 Fuß tief gebohrt. 

Oeffnung Nr. 2 iſt unter dem Vorban am Mas 
ſchinenplatze mit 3% Sole und 580 Fuß tief. Anlage⸗ 
jahr 1842—1852. 

Oeffnung Nr. 5 


neben dem Gaſthauſe hat 1½% 
Sole, wird gewöhnlich zum Trinken 


und Baden be⸗ 


kationserleichterung, gab die Plätze in dauernde Pacht, 


nutzt und iſt 319 ½ Fuß tief. 
Oeffnung Nr. 5 befindet ſich am Wege und am 


Badehaus Nr. 1, iſt 228 Fuß tief und hat 2½% 
Sole. 

Oeffnung Nr. 7 iſt unter dem Gradierwerk mit 
5¼ % Sole und 533 Fuß tief. Es iſt dies elne der 
alten Oeffnungen, die 1806 zur Zeit der preußiſchen 
Regierung angelegt wurden. 

Oeffnung Nr. 9 iſt zwiſchen den Gradierwerken 
479 Fuß tief mit 3% Sole. 

Zwei Probeöffnungen auf der Wieſe find 479 Fuß 
tief und haben 1% Solo. 

Die letzte Oeffnung wurde 92 d Klafter tief im 
Jahre 1860 gebohrt. 

Die Unterſuchung des 1409 Fuß tiefen Bohrloches 
ergab folgende Ordnung der Schichten 

70 Fuß von der Oberfläche 
Lette auch Schwimmſand genannt. Bon 93 Fuß Tiefe 
bläulich⸗graue Leite mit erkennbaren Verſteinerungen 
und Schichten weißen Mergels; dieſe Schicht gehört 
der tertiären Formation. Hinterher kommt das eigent⸗ 
liche Juragebilde, welches bei 93 Fuß beginnt und aus 
Coralcrag und Dolomit beſteht. Von 2 bis 190. 
Fuß folgt weißer Mergelkalkſtein, von 134 Fuß Oolit, 
welcher aus kleinen mohngroßen, mit Mergelkalkſtein 
zuſammengeklebten Körnchen beſteht. Dann treten 
Schichten weißen Kalkſteines mit gelblich⸗weißem Dolit 
und Mergel auf, bis 1041 Fuß Tiefe grane Lette, in 
der man auch Oolit fand. Aus der Verſteinerung iſt 
zu erkennen, daß in dieſer Juraformatſon nur die obere 
Kette, aus Oolit und Kalkſtein beſtehend, ausgebildet 
iſt. Hinter dem Oolit folgt bis 1341 Fuß kleinkörni⸗ 
ger Dolomit, dann Lette, ſchwarzer Sand, Mergel und 
bei 1409 Fuß wieder Ouarzſand. 

Aehnliche Anordnung fand man 
deren Bohrlöchern. 

Soviel aus den Akten zu erſehen ſſt, war an 
Stelle der heutigen Hauptquellen eine 140 Fuß hohe, 
aus eſnheitlichem Kalkſtein und Oolit gebildete Anhöhe. 
Jene Auhöhe und Täler bedeckte die tertläre Formation 
und ſpätere Anſchwemmungen. Das wäre ein kurzer 
Abriß des geologiſchen Aufbaues von Ciechocinek. 
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nd mit grauer 


auch in den au⸗ 
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Jarzew befand Ind cc 1000 Wol, bei fa führte, die annührend dem Vrogenmm Don fünf Klaſſer einer 
zur Auszahlung der Arbeiterlöhne dienen ſollten, an Realſchule, wobei jeder Lehrgegenſtand abgerundet und ab⸗ 


3 3 geſchloſſen iſt. Ergänzt wird dieſer Kurſus durch fol⸗ 
der Ecke der Alten Zarzewska⸗ und Granſeznaſtraße gende Spezialfächer: Chemie, Warenkunde, Handels, 


> Nr. S0. 

den. Die Megie mid fi in den bewäßrlen Händen 
der Herren Drinkler, Bernhöft, Dürry u. a. befinden. 
Was die darſtellenden Kräfte aubetrifft, verweiſen wir 
unſere Leſer auf das Perſonal verzeichnis in unſerer 


b. iſt uns eb ie 
8 Ir Einen. ss 3 
Damen⸗Mäntel 14.50, 18.50, 22.— etz, 

Ulſter 14.90, 16,50, 20, 24.— etre. = 


. Schmechel & Moste, 
41304 Lodz, Petrikauer 100. 


Diefe überaus ſtarke Vermehrung der eigenen Kapi⸗ 
äuliem, durch die ſich unſere Kreditinſtitnte mehr und 
nehr vom usſänpiſchen, oft recht teuren Kredit unab⸗ 
Nüngig machen und in der Lage find, das rapid an⸗ 


wachſende Fil mit Geld zu verſehen, legt aber 
en Bankver m ſen die Pflicht anf, an eine anſehn⸗ 
liche Kräf 5 offener und ſtillet Reſetven zn denken. 
Wie der jettel zeigt, vechnet das Publiknm noch 


immer damit, daß unſere erſtklaſſigen Bankaktien 
eine G⸗prozentige inſung bringen. Eine derartige 
hohe Nevenne ſteht aber in gar keinem Verhältnis zur 
Verzinfung anderer Induſtriewerte. Die Bankver⸗ 
walkungen ſtehen auf dem gewiß berechtigten Stand⸗ 
kunkte, daß eine weitere nennenswerte Erhöhung der 
ividenden die geſunde wirtſchaftliche Exploltation der 
enen und fremden Kapitalien unnütz erſchweren 
Zudem würde der AUnſchauung, daß ruſſiſche 
Bankaktien à tout prix eine Verzinſung von 6 pCt, 
bringen müſſen, durch eine derartige, in Weſtenropa 


uicht geübte Dividendenpoliti? nur weiter Vorſchub ge⸗ 884 


leiſtet werden. Von dieſem Geſichtspunkt erſcheint es 
ziem Beiſplel durchaus zweifelhaft, ob die Verwaltung 
der äußerſt konſervativen „Ruſſiſchen Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel“ ihre traditionelle Dividenden in 1912 


erhöhen wird. Eine ſichere Steigerung der Dividenden “in 


ift bei der Aſom- Don. Kommerzbank, der Pereröbirrger 
Privathandelsbank und nor allem bei der Moskauer 
Unionbant 1 erwarten. 

Für die biefigen Melchsdeutſchen, Am 
Fuat „den 10. September trifft ein Beamter des 
‚Katjer] 
hier ein und wird am Dienstag, den 10. September, 
vom 2—4 Uhr nachmittags und Mittwoch, den 11. 
Sept. fowie Donnerötag, den 12., September von 9— 
12 Uhr vormittags und 2—4% Uhr nachmittags 
Wünſche von Reichsange hörigen im Vereinslolale, Pe⸗ 
igifauerfte, 243 entgegennehmen. 

* 9. Der Kirchengeſang⸗Vereln der St. 
Jobannis⸗Geme linde erſucht die Herren Mitglieder 
höflichſt, zu der letzten Monatsſitzung im Vereinsſahre, 
die morgen, Montag ſtatlfin recht zahlreich zu er⸗ 


feinen, 
Vortrag. Am Montag, den 9. September, 


findet ein Vortrag über das Alkoholübel im Saale 
des Imannelvereins, Panskaſtr. 82, ſtatt. 

* Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des 
vorigen Woche in Nicolasſee bei Berlin verſtorbenen 
Lodzer r Hein ich Schwalbe 

det morgen, Montag, um 2 Uhr nachmittags vom 
dier Fabrikbahnhof aus auf dem alten evangeliſchen 
Friedhof ſtatt. 

2. Der Mörder Emil Schmechels ent⸗ 
deckt. Wie wohl noch erinnerlich, wurde im Juni 
1907 der Beſitzer des Konfektionsgeſchüfts an der 
Petrikauerſtraße Emil Schmechel durch Revolberſchüſſe 
‚getötet, Wie damals feſtgeſtellt wurde, verübten drei 
Banditen dieſen Mord aus Rache. Int Jahre 1909 
wurde der eine von ihnen, Wladyslaw Bartniak auf 
der Station Grodzisk der W. W.⸗Eiſenbahn durch die 
Splitter einer Bombe verwundet, welche er gegen den 
Ehef der Landpolizel des Blonsker Kreiſes, Alexandro⸗ 
witſch, ſchleuderte, und ftarb an den Folgen dieſer 
Wunden im Hofpital in Grodzisl. Die übrigen Atten⸗ 
täter entlamen damale und ihre Perſonallen konnten 
nicht feftgeftellt werden. Geſtern ermittelte nun die 
Ladzer Geheimpolizei, einer der Mörder Schmechels ſei 
nach langem Umherirren nach Lodz zurückgekehrt, in 
der Meinung, man habe feiner vergeſſen und halte fich 
an der Wodnaſtraße Nr. 19 auf. Er wurde beun 
auch dortſelbſt feſtgenommen. Cine Reviſton ergab 
nichts Verdächtiges. Der Arretierte, der 26fährige 
Watlaw Gralef, erzählte nach kurzem Leugnen tren⸗ 
Herzig, am Tage des Mordes fei der ihm befannte 
Bartniak in Begleitung eines Unbekannten zu ihm in 
die Schneiderwerkſtatt von Schulz (Petrilanerſtr. 09) 
gekommen und habe ihn, Gralek, aufgefordert, mit in 
das Schmechelſche Geſchäft zu kommen, mit deſſen Be⸗ 
fiber er über den Schneiderſtreik ſprechen wollte. 
Bartniak gab ihm auch einen Revolper, und alle drei 
begaben fich hierauf zu Schmechel. Bartniak und der 
Unbekanute poſtierten ihn hierauf am Eingang zum 
Geſchäft mit dem Revolver in der Hand, während fie 
ſelbſt ſich ins Kontor begaben. Er ſtand fo eine Zeit⸗ 
lang, den Revolver immer ſchußbereit und bedrohte auch 
mit der Waffe eine Verkäuferin, welche ſich in das 
Kabinett zum Chef begeben wollte. Darauf hörte er 
mehrere Schüſſe fallen, Bartniak uud fein Begleiter 
eilten heraus und entflohen. Er ſelbſt tat dasſelbe. 
Hurch die Przejazdſtraße lief er in den Park an der 
Nikolajewskaſtraße, wo er den Revolder in den Abort 
warf ; dann kehrte er in feine Wohnung an der Kon⸗ 
ſtantin erſtraße Nr. 18 zurſick. Am nächften Tage ver⸗ 
ließ er Lodz, hielt ſich in verſchjedenen Städten Ruß⸗ 
lands auf und kehrte am Ausgang des vorigen Jahres 
nach Lodz zurück, wo er ſich auch verheiratete. Gralek 
wurde ind Gefüngnis eingeliefert und die Angelegenheit 
dem Unterſuchungsrichter übergeben, 

d. Naubüberfall. Geſtern, gegen 7 Uhr 
abends, wurde der in einer Droſchke fahrende Ziegelei⸗ 
beſitzer Leopold Wienskü, wohnhaft an der Wnlezanska⸗ 
ſtraße Nr. 21, der ſich auf dem Wege nach dem Dorfe 
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ten des Geldbeutels, in dem ſich das Kupfer⸗ und 
Silbergeld befand und ergriffen die Flucht, wobei ſie 
in der Richtung des Droſchkenkutſchers und des Herrn 
W. Schüſſe abfenerten. Dieſe Schüſſe murden non 8 
vorübergehenden Pallziſten gehört, von denen einer in 
den & Polizeibezirk lief, um Hilfe herbeizuholen, 
whrend ſich die beiden anderen an die Verfolguag 
der Banditen machten, denen es jedoch troß des gegen ⸗ 
feitigen Kugelwechſels gelang zu entkomen. Vom Pri⸗ 
ſtaw des 5. Polizeihezſeks wurde unter deſſen perſön ⸗ 
licher Leitung ſofort eine Nazzia unternommen, deren 
Reſualtat ſedoch bis fetzt noch nicht Bekannt ift, da bie 
Verfdlgung bei der Duncklegung unſeres Blattes noch 
andauert. In der Nähe des Dorfes Zarzew wurden 
auf dem Felde 2 junge Leute angetroffen, denen es 
jedoch trotz des eröffneten Kugelregens gelang, im 
Dunkel der Nacht zu entkommen. 

* Lotterie, Am heutigen zweiten geen 
der 2. Klaſſe der 199, Warſchauer Klaſſen-⸗Lotterle 
fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

öl. 25 auf Nr. 46 58 65 167 221 43 50 78 88 919 70 
410 586 70 90 94 606 13 85 68 76 782 800 58 81 08 989. 

1000 41 71 82 87 176 206 52 308 24 30 35 405 20 1% 


848 78 609 45 94 790 803 18 904 19 23, 
2088 117 23 36 44 85 200 410 525 91 88 664 86 708 


530 58, 
3018 28 69 76 152 66 70 221 84 307 58 434 516 806 
72 78 752 95 805 91 028 81 84. 
4014 23 66 68 154 93 206 389 428 802 0 16 24 81 691 
78 81 83 92 778 80 819 951 74. 

5011 78 295 349 487 605 47 48 606 785 882 44 66 902 


6041 100 2.8 4 7 28.35 87 228 20 88 97 378 09 14 
10 615 701 79 607 70 918 21 a7, 
7188 86 221 377 04 97 400 1 82 40 MI 641 . 008 68 


N 
8004 48 87 116 28 49 226 8 5B 431 64 588 018 24 64 
88 80 797 900 6 17 40. 

215 101 08 71 258 886 68 436 74 878 602 71 708 917 
906 


6. 
10118 Er 29 61 408 26 41 79 87 574.99 
689.780 815 40 73 910 42 68. 
11017 19 30 61 64 165 69 269 or 588 56 415 21 862 
55 714 85 800 7 17 27 30 47 90 25 


12053 124 51 02 88 275 399 402 23 46 631 88 704 48 
Ta 038 58 85 06, 
= 18043 70 117 2eb 839 46 80 527 67 646 84 98 920 
#0, 
14049 75 80 94 111 13 212 N er 816 494 67 588 77 
014 709 90 93 374 78 923 45 03. 
20 100 17 71 73 83 216 72 08 350 49 420 48 49 87 
06 509 677 98 718 59 67 79 ats 96 939 87, 
9 19 28 100 18 229 54 74 340 77 78 9.456 67 
520 20 604 16 86.13 99 700 16 25 46 48 08 840 45 55 58 


912 85, 

17040 41 133 56 842 484 560 73 87 610 34 02 79 789 
78 908 24 51 52 87, 

18075 132 44 217 64 01 310 52 61 419 61 70 507 610 
88 56 709 17 45 52 56 57 810 10-926, 

19007 30 52 56 58 241 88 478 512 01 08 600 15 781 
079 57 62 841 55, 

200 17 79 11) 56 221 40 09 914 83 88 407 19 22 31 87 
48 55 57 80 501 18 58 62 617 34 51 59 73 706 850 77 79 
934 64 74. 

21001 32 101 19 88 221 23 322 50 80 407 27 510 12 40 
08 779 88 762 838 84 013 28 29 48 78. 

22002 42 74 150 83 95 304 458 78 620 de 42 88 627 84 
69 93 720 50 68 63 05 830 905 60, 
8 * 144 72 65 221 47 59 381 84 54 09.406 32 89 
05 


Neues Schulhaus. 


Neulich hatten wir Gelegenheit, das neue Schul⸗ 
haus, welches Herr Heinrich Zirkler für feine vierklaſſige 
a erbaut hat, zu beſichtigen und nehmen 

eranlaſſung zu konftatieren, daß es allgemeines In⸗ 
tereſſe verdient, indem es die neueſten Exrungenſchaften 
der Schulbautechnik verkörpert. Schulhäuſer köunen 
wohl luxuriöſer und koſtſpieliger, doch nicht praktiſcher 
eingerichtet werden, als dies hier geſchehen iſt. Im 
Zentrum der Stadt (Widzewökaſtraße Nr. 108) ger 
legen, iſt das neue Schulhaus dem Lärm der Straße 
entzogen, indem es weit im Hofe plaziert wurde und 
ſomit Lehrern und Schülern jo recht die Ruhe garan⸗ 
riert, melche zu gedeihlichem Unterricht von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt. Die Fenſter find nach NO, und SW. ge⸗ 
richtet, gewähren alſo der Sonne für einige Zeit 
des Tages freien Zutritt zu allen Schulränmert, 
ohne die Schüler zu beläſtigen. Das Aeußere wie auch 
das Junere des Gebäudes machen den Eindruck ſolider 
geſchmackvoller Ausführung, fa daß die Schüler ſich 
darin wohl fühlen können, ſich leichter an Ordnung 
gewöhnen und fürs Leben eine dauernd angenehme Er⸗ 
innerung an ihre Schule mit ſich nehmen, indem fie 
wenigftens hier genügend Luft und Licht genießen und 
wo ihnen der Anblick des Himmelsgewölbes nicht ver⸗ 
ſperrt war, wie es in Großſtädten leider zu oft der 
Fall iſt. Im Parterre des Gebäudes ſind die Schul⸗ 
kanzelei, das chemiſche Laboratorium, die Kabinete für 
Warenkunde und Phyſik, eine geräumige Turnhalle und 
der Garderobenraum untergebracht; das Souterrain 
faßt die Anlagen für Zentral⸗Waſſerheizung, elektriſche 
Ventilation und Luftfilter; die hier von Staub und Ruß 
gereinigte und erwärmte Luft wird je nach Bedarf durch 
geſonderte Kanäle in alle Schulräume getrieben. Hin⸗ 
ter dem Gebände befindet ſich ein glatt zementiertet 
Hofraum, der für Spiel und Turnübungen im Freien 
beſtimmt iſt. In den zwei oberen Stockwerken finde n 
wir das Lehrerzimmer, das Kabinett für Schulutenfilien 
und elf geräumige recht lichte Klaſſenzimmer, die durch 
breite, helle Korridore von einander getrennt find. Im 
Dachbodenraume iſt das heizbare Waſſerkloſett für 
Schüler untergebracht. Als beſondere Neuerung iſt der 
tmunder Springbrunnen zu erwähnen, der in jedem 
Koreldor zum Waſſertrinken der Schüler angebracht 
wird, um den üblichen Waſſerbecher und die damit 
verbundene Inſizjerungsgeſahe der Schüler zu vermei⸗ 
den, Im Auslande hal der Dortmunder Springbrunnen 


| 


allgemeine Aneckennung gefunden. Somit gehört 
Zirklers Handels Schuſe zu den beſteinge⸗ 
richteten Lehranſtalten unſerer Stadt. Gegenwär⸗ 


tiger Inſpektor der Anſtalt iſt 
der Lehrkörper umfaßt 20 Perſonen, wovon 8 etat⸗ 
mäßig angeſtellt find. Die Schülerzußl beträgt ca 350 

Der Lehrkurſus der allgemein bildenden Fächer gleicht! 


err Siegmund Siede; 


delsſchule ſich fortſchreitend den örtlichen 
angepaßt. 


Bedürfniſſen 
(Fortſetz ung der Chronik in der Beilage.) 


ſche ift ‚der von 3 mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen, rechnen, Buchführung, Handelskorreſpanden dels fi 
55 5 ; en Gelangen von denen einer daß Pferd am Zügel ergriff, während ee und Sa Fer vr Ente ae 
eine dung, die Ihr Urteil und Ipren Ge. die beiden anderen ihre Revolver auf den Droſchken⸗ für ſolche Knaben geeignet, welche ſich noch in füngeren V 725 3 
Ich, eren e en i 8 kutſcher und Herrn W. richteten. Als Herr W. um Jahren im Handel und Gewerbe Betätigen wollen. ergnügungsanzeiger 
Kor Fir uhr ee Git 15 15 eie Hilfe zu ſchreien begann, bemüchtigten ſich die Bandi⸗ Während ihres 13 jährigen Beſtehens hat Zirtlers Han⸗ für den heutigen Sonntag. 


Helenenhof. Nachmitkags⸗Konzert. 

Sportplatz 55 Große in⸗ 
ternationale Radrennen. 

Konzert⸗Garten „Manuteuffel“ 
Vorſtellung mit neuem erſftklaſſigem Programm. 


ACHENER THERMALSEIFEN: Se h Me Reader 8. Konzert einer Damenkapelle, 
Geſang unt anz. 
‚EINFACH 5 5 HAUTSUCKEN. 55 affe 5 dorf. (Reſtaurant A. Braune), 


Tanzkränzchen, Maft des Scheiblerſchen Orcheſters. 
Urania Theater. Garten⸗Ronzert und 
Vorftellungen mit neuem Programm. 
Garten » Barietee „FColoſſeum'. 
Auftreten neuer Künſterinnen. 
| Kabarett Ermitage“. 
ſtellung. 
Sommerthester im Zirkusge⸗ 
bände. Gaſtſpiel der Künſtlerin Frau Kaminska. 
Großes Theater. (Direktion Sandberg.) 


GEGEN FLECHTERSSOMMERSPROSEN, 
Ek. KRATZE, HÄNDE-HAUT-NASENRÖTHE, 
[BEI AKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
EKZ EMA. SCHUPPENFLECHTEN U. DESGL. 
ROSA BANDEROLE u. DRIMALUNFERSCHRIFT 
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er — 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. Große Vorſtellung. 


Thalla-Theater. Am nächſten Sonntag er⸗ Scala» Theater Vorſtellung mit neuem 
öffnet nun auch das Thalia⸗Theater feine Pforten. Programm. 
Seitens der Direktion find bereits trat der ungeheuren Fußball- Wettfpiel, um 9 ½ uhr früh 
Schwierigkeit die nötigſten Vorbereitungen getroffen, „Union“ gegen „Touringiſib und nachmittags um 
um die neue Splelſaiſon künſtleriſch zu geſtalken. Zu 2 Uhr „Neweaſtle“ gegen „Saft auf dem Sportplatz 
Schanſpiel, Operette und Ober ſtehen der Direktion Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39, 
neben erprobten alten Kräften eine Reihe neuengagier⸗ Hotel Polski (Restaurant) Konzert eines 
ter Künftler und Künſtlerimen zur Seite, die ſich in neuengagierten Dameuorcheſters bei freiem Enkree. 
der Künſtlerwelt bereits einen klangvollen Namen er⸗ Deſterreich⸗Ungakiſcher Hilfs⸗ 
worben haben. Nebſt dem Schauspiel und Operette verein. Im Vereinshanſe Kaffee⸗Kränzchen. 
wird die Direktion auch die Oper, das Luſtſpiel, den Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde 
Schwank pflegen. Von den Schanfpielen werden ſolche Freihand⸗Lagen⸗Entenſchießen. 
Werke zur Aufführung gelangen, wie „Erdgeiſt“ von Männergeſang verein 1907. Beim 
Wedekind, „Das zweite Leben“ von Hirſchfeld, „Das Lokale des Gefongsvereins „Philadelphie“, Widzewska⸗ 
weite Land“ n. v. a. Die Klaſſikervorſtellungen wer⸗ Straße Nr. 139, Steruſchießen und Tanzkränzchen im 
den wie üblich an den Montagen ſtattfinden. Der Saale. 
erſte Klaſſſterabend findet am 188. September ſtatt Geſang⸗Verein „Frohſinn“. Im 
mit der Aufführung van Shakeſpeares Wintermärchen. Requiſitenhauſe des 1. Zuges der Freiwilligen Feuer 
Von den Operetten gehen in dieſer Theaterſaiſon nur wehr. Sternſchießen fowie Geſangsvorträge und Tanz 
ſolche in Szene, die bereits im Auslande mit ſtürmi⸗ im Saale. 
ſchem Gefolge aufgenommen worden find. Aus der großen Geſangverein „Concordia“, Im 
Anzahl zen erworbener Speretlen ſeien ganz beſon⸗ Garten des Herrn Müller, Nirolajewska Nr. 40, Stern⸗ 
ders hervorgehoben: „Auto⸗Liccchen“, „Der liebe Une ſchießen und Tanzkränzchen im Saale, 
Geſelligkeits⸗ Verein 
Im Vereinslokale, Gluwna⸗Straße Nr. 
Scheidenſchießen und Tanzvergnügen. 
Alexandrower Freiwillige Feuer- 
wehr. Feier des Stiftungsfeftes mit reichhaltigem 
Programm. 8 


Vor⸗ 


Große 


guſtin“, „Dit Sirene“, „Der Frauenfreſſer“ u. u., die 
in Wien und Berlin bereits filberne und goldene Ju⸗ 
bilden feierten. Von den Opern gelangen zur Auf⸗ 
führung ſolche Perlen wie „Madame Buter fly“, „Stelln 
Maris“ u. a. Auch find ſeitent der Direktion zahle 
reiche Luſtſpiele, Schwänke und Poſſen erworben wor⸗ 


„Anker“. 
31 Euten⸗ 


Vorzügliche Zigarretten & 


aer ac 


100 St. 60 K., 25—15, 10-6, 5-8, 10 St. 3 Kop. 
Empfiehlt 


Tadshat J. I gatzep & fo. in St. Paarsbung, 


In allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Telegramme. Fe Blätter, wonach die Abreiſe Kaifer Franz 
P. Wladiwoſtok, 7. September. Der hier eins Joſefs verſchoben wurde, grundlos find, Der Kaiſek 
getroffene Prinz Alfons von Spauien ift mit einem |ift bei beſter Gefundheit und wird am Sonntag nach 
Expreßdampfet der Freiwilligen Flotte nnch Japan abge⸗ Schönbrunn abreiſen. 
rel reßſtimmen über die Reiſe Kaiſer 
P. 4 . 90 5 iſt gl Thron⸗ Ng When. Bra 
folger nebſt Familie eingetroffen. it demſelben Zuge En 
teaf auch Bethmann Hollweg ein, mit dem der Thron⸗ Paris, 7. September. (Spez. Tel. der 
folger und deſſen Gemahlin ſich auf dem Bahnhofe „N. L. 3% Die bieſigen Blätter beſprechen 
hetzlich begrüßten. Bethmann ⸗Hollweg wird nach die Toaſte auf dem Kaiſerbankett in Bern 
kurzem Aufenthalte in Wien nach Buchlau abzeifen, | und unterſtreichen die Worte des Bundesprä⸗ 


* = 0 5 Fel der ſidenten Jorrer, derzufolge die Schweiz gegen 

. za, 7. . Ratiftzier 1% 5 re: 
Vertrag über die Zahlung der Okkupationsſchulden Jedermann, der ihre Neutralität de 
Bulgariens an Rußland. wolle, gerüftet vorgehen werde. Der „Temps 


* 


Vorzüglicher Geschmack!! 
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Wien, 7. September. P. 39) Dem Komme 
Bur. wird aus Iſchl telegraphtert, daß die Meldungen 


Beldrad, 7. September. (P. N.) Durch 
einen Königlichen Ukas wird vom 1. November die 
Ausfuhr von Getreideprodukten verboten werden. In 
kommerziellen Kreiſen heerrſcht aus dieſem Anleß änßerſte 
Entrüſtung. * 

Zum ttalienifchetürfifchen Kriege. 

Frankfurt a. M., 7. September. 
(Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3. Der „Frkf. Itg. 
wird aus Konſtantinopel telegraphiert: In 
diplomatiſchen Kreiſen neigt man der Anficht 
zu, daß Italien eine neue militäriſche Aktion 
vorbereitet, durch welche die Türkei gezwungen 
werden ſoll, die Friedensbedingungen anzu⸗ 
nehmen. 

Schiffszuſammenſtoſt auf dem Rhein. 

Köln, 7. September. Unterhalb von Emmerich 
am Rhein ſtieß ein Rheindampfer mit dem hollän⸗ 
diſchen Torpedoboot „Rhenue, zuſammen. Das Tor⸗ 
peboboot ſank ſofort. Die aus 39 Mann beftehende Be⸗ 
ſatzung ſprang über Bord und ſuchte fi durch 
Schwimmen zu reiten, Da Dampfer in der Nähe waren, 
konnten alle gerettet werden. 

Kaiſer Franz Joſeph erkältet. 

Wien, 7. September. Wie aus Iſchl gemeldet 
wird, leidet Keifer Franz Bofeph an einer Erkältung. 
Ee hat ſeit geſtern das Zimmer nicht verlofjen In 


ſagt, die letzte Folge des Kalſerbeſuches wird 
die Annahme des Gotthardvertrages durch 
die Schweiz fein, 
Oberſt Silpeſter aus Marokko abgereiſt. 
Madrid, 7. September. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. 3. Oberſt Silveſter und der Konſul 
on Mogador baben ſich bereits nach Cadiz 


eingeſchifft. Sie werden in Madrid über die 


ſpaniſchen Klagen elnvernommen werden. 
Neuer Höhenweltrekord. 
Canes, 7. September. (P. A.) Der Aviatifer 


Harro ſtellte einen neuen Hö trekord von 4950 
Meter auf. 
Straßentumulte. 
Lim a, 7. September. (Spez. Tel. der 


„N. L. 3.% Aus Anlaß des Straßenbahner⸗ 
ſtreiks kam es hier zu wüſten Ausſchreitungen, 
Es wurden Barrikaden errichtet. Während 
des Zuſammenſtoßes mit der Polizei wurden 
10 Perſonen ſchwer verletzt. Es wurden 60 
Verhaftungen vorgenommen. 


Großes Theater. Dir. J Sandberg 
Sonntag, den 8. September 1912. 
Zum 18. Male die komliche Operette: 11455 


Iſchl herrſcht ſeit einigen Tagen ununterbrochen ſtür⸗ 
miſches. kühles und regneriſches Wetter. 


Meparteur und Herausgeber U. Drewng. 


Schir Haſchirim. 


Wotatims-Scuerntellenbruf Ned Vöbier Aeihıng" 


1. Beilage zu Ar. 409 


Morgen⸗Ansgabs. 


Sonntag, den (26. Auguſt 


) 8. September 4912. 


Nene Lodzer Zeitung“. 


Margen⸗Auonabe. 


Die Schlacht non Barodino. 


1812 — 6. und 7. September — 1912. 


Alle Welt ſah der Entwicklung der kriegerkſchen 
Dinge mit Spannung entgege, die ſich im September 
dee Jahres 1812 in Rußland vollzogen. Denn alles 
fühlte, daß dieſer Feldzug entſcheidend in feiner Art 
war und von gewaltiger, vor der Hand noch gar nicht 
zu betechnender Tragweite. Vor allem fühlte das Na⸗ 
poleon ſelbſt; er wußte, was Sieg und Niederlage jetzt 
für ihn zu bedeuten halte; und darum handelte er 
danach. 

Smolensk war geſchlagen. Die franzöſiſchen Hee⸗ 
vebſolonnen wälzten ih immer tiefer in das Innere 
Rußlands hinein. Der ruſſiſche General Küruſow 
übte die bekannte Rückzugstaktik. Immer näher waren 
die Franzoſen auf dieſe Weiſe an Moskau hetangekom⸗ 
men. Schon befand man ſich an der Moskwa und 
nur 5 Tagemärſche treunten die napoleoniſchen Truppen 
von der alten Kremlſtadt. Da entſchloß ſich Kutuſom 
zu einer entſcheidenden Schlacht. Er hatte hierfür das 
Gelände des an der Kaluga gelegenen Dorfes Boro⸗ 
dino autzerſehen. Das Terrain war nicht günſtig, und 
bereits am 6. September des Jahres 1812 begannen 
die erſten Vorpoſtengefechte. 


Bon Dr. P 


digen Bewunderung nach dieſer Richtung hin unum⸗ 
wunden Ausdruck gegeben, 

Und je weiter der Tag verrückte, deſto furcht⸗ 
barer was ſein Wüten, odue daß der einen oder ans 
deren der kämpfenden Parteien irgend ein erheblicher 
Vorteil erwachſen wäre. Das Schlachtenglück gab ſei⸗ 
nen beiden Bewerbern wieder einmal eine feiner här⸗ 
teten Nüſſe zu knacken. Wer es erringen wollte 
mußte ſchon feſt und zäh zupa 
errang. 

Erſt nach vielen Anſtrengungen gelang es den 
Franzoſen, unter Ney, die Schanzen zu behaupten; 
auch Davout und Eugen errangen ſich reiche Verdfenſte; 
Ney erhielt ſogar ſpäter den Titel „Fürft von der 
Moskwa“. Nur langſam und mit einer nicht zu ver⸗ 
kennenden Berechnung gaben die Ruſſen den Wider⸗ 
fand auf. Erſt am Nachmittage des ſiebenten Sep⸗ 
tembers, etwa um drei Uhr nachmittagg, trat, infolge 
völliger Erſchöpfung beider Heere, Ruhe ehe, an 
hatte geung des blutigen, gemaltfamen Spieles! 


Ungehenere Heeresmaſſen ftanden ſich 1 1 855 
Man ſpricht von Fer einer Viertelmillion Menſchen. 
400 Kanonen ſpielten zu dem blutigen Tanze anf. 
An Munition gab es keinen Mangel und die Poſition 
war auch nicht gerade ſchlecht gewählt. Kutuſow fand 
mit feinen 114,000 Mann Infanterie und Kavallerie, 
zu denen noch etwa 15,000 Mann nur mit Lanzen 
ausgrüſtete Zune hinzukamen, an der Mündung der 
Kal in die Moskwa. Ein dichter Wald deckte ihm 
den Rücken. Durch dieſen Wald ging die alte, von der 
Stadt Kaluga kommende Straße. Das gab ſelbſt für 
den ſellunſten Fall eine nicht zu unterſchäßzende 
Deckung, mit der man rechnen konnte Der linke Flü⸗ 
gel der Ruſſen war durch die Bagrationsſchanzen und 
undere Befeſtigungen verſtärkt; er war etwa bei Seme⸗ 
nowskoſe aufgeftellt. Zwiſchen Semenowskoſe und Bo⸗ 
zodino war die Rajewskifchanze aufgeworfen worden, 
um die ſich hauptſächlich der Kampf drehte, der ein fo 
anßerordentlich furchtbarer werden ſollte. 

um ſechs uhr morgens begann der eigentliche 
Kampf. Er war und blieb vor der Hand nur ein 
techt unentſchiedenes Ringen. Bald waren die Ruſſen, 
bald die Franzoſen im Beſitz der Schanzen, die ſich 
als Rrategifäe Hauptpunkte nach jeder Richtung erwies 
fen. Am Abend des erſten Schlachttageg konnten ſich 
die Ruſſen als Sieger fühlen; zuverſichtlich ſchanten fie 
penn auch in dle Zukunft. 


Aber am zweiten Schlachttage wandte ſich das 
ſrltgsglöck; die Fürchterlchkeit des Kampfes ſetzte jetzt 
ft regelrecht und ordentlich ein. Napoleon ließ das 
ſchwerſte Geſchütz auffahren. Nun begannen die Ges 
ſchütze in geradezu furchtbarer und erbitterter Weiſe 
dufpaspielen. Das Düzen und Donnern aus den 
Schlünden der Kanonen nahm {hier kein Ende. Die 
Wirkung war eine furchtbare, nervenzerrlittende, depri⸗ 
mierende. Ganz Europa lanfchte atemlos dieſem ge⸗ 
waltigen Ringen, das fein eigenes Schickſal entſchei⸗ 
den ſollte. Der Tod feierte geradezu Orglen. 
Menſchen fielen, als ob fie hingemüht wurden. Mann 
gegen Mann ging der Kampf. Und immer wieder 
war es ein Ringen mit gleichen Kräften. Man war 
ſich nicht nur numeriſch 0 ſondern auch an Fana⸗ 
tiemus hielt man ſich die Wage. So ſchwankte das 
Zünglein des Gleichgewichteb unaufhaltſam hin und her. 

Ein dichter Pulverdampf umwallte ſchließlich mit 
ſeinen ſcharfen Nebeln das Schlachtfeld, hüllte Freund 
und Feind ein. Der Sterbenden und der Verwun⸗ 
deten achten man ſchließlich gar nicht mehr groß. Je⸗ 
der hatte mit e u un. zu kam das anfeuernde 
BVeifpiel, das die Generale ſelbſt gaben. Kein gemei⸗ 
ner Soldat wollte ſich von ihnen ſcheel aublicken laſſen, 
und ſo tat feder volle und ganze Schuldigkeit. 
Die Geſchichtsſchreiber haben ſpäter gerade dieſe Tat⸗ 
ſache mit warmen Worten anerkaunt und ihrer aufrich⸗ 


Unpoleon. 


Exegi mouamentum aste perennius. 


Perſönlichkeit oder Maſſe? Genie oder Maſori⸗ 
fat 7 Was ſtellt den Hebel der Geeigniffe dar, der das 
Rad der Geſchichte in Bewegung bringt ? 

Die Wiſſenſchaft hat, man kann ſagen, wum ſtöß⸗ 
lch feftgeftellt, daß der Lauf der menſchlichen Geſchichte 

ganz beftimmten Geſetzen unterwirft, von Eprün⸗ 
gen und neberraſchungen frei iſt und fi einer finfen- 
weiſen Entwicklung unterwirft. Es gibt aber Rätſel 
in der Weltgeſchichte, und ſolch ein Rätſel ift der kor⸗ 
fikaniſche Held, der von der Höhe feines Thrones 
ganz Europa im Bann hielt. 

Mau wird ſagen: Napoleon muß te kommen. 
Wenn nicht er, wäre es ein anderer gewefen. Alz Re⸗ 
aktion auf die grandioſe franzöſiſche Staatsumwälzung 
mußte ein Mann ans Ruder kommen, der, um das 
Dichterwort zu gebrauchen, Frankreich und die Welt 
in vergoldete Feſſeln geſchmiedet hat. 

Und beim Erlernen der Geſchichte, bei der Feſt⸗ 
stellung der Normen, nach denen fich das Geſchick des 
Ba e g richtet, mag dieſe Antwort gelten. 
Wenn die Zeit nicht einen Napoleon verlangt hätte, 
wäre er eben nicht auf der Bildfläche erſchſenen. Aber 
legt man das Gewehr des Gelehrten beifeite, denkt 
man mehr an die Poefie der Geſchehniſſe, als an ihre 
Urſachen, dann beugt Freund wie Feind bewunderd das 
Haupt vor dem großen Wunder der Neuzeit. 

Geboren als Sohn eines korſikaniſchen Edelmanns, 
in recht dürftigen Verhältniſſen aufgewachſen, betätigt 


ec erer 


Ney, Fürs v.d,Moskwa, 
‚König von Neapel 


Marschailv.Frafikreich 


des Sieges, der 
cken, ehe er den Preis aber doch die bald darauf folgende Einnahme von 
Moskan nach ſich ziehen follte. 


gehener gefordert. 
ſchieden viel bedentender, als der der Franzoſen, wenn 


ſelbſt trugen zum großen Teil die Schuld daran. 
Kampfesart der Raſſen, die in dicht gedrängten Maſſen 
vorrückten, f 
feuer hatten gewiſſermaßen ineinander gearbeitet, 


ſo darf etwa der 


aul Maske, 


Kutuſow trat in beſter Ordnung allmählich den 
Rückzug an. So blieb den Ruſſen ein roſiger Opti⸗ 
mismus und Selbſtoertraneu. Napoleon hingegen 


ſerven, beſonders feine Garden, zu ſetzen. Das ſchien 
ihm — und nicht mit Unrecht — zu riskant. So 
verharrte er untätig. Daher rühmten ſich beide Teile 
an und für fich unentſchieden blieb, 


Aber Opfer hatte die Schlacht von Borodims un⸗ 


Der Verluſt der Ruſſen war ent⸗ 
auch das niemals 


recht eingeſtanden worden ift. Sie 


Die 


und das furchtbare franzö 


che Geſchü tz⸗ 
Aeeertäffgen Hlſtorikern vertraut, 
erluſt der Ruſſen anf 40,000 bis 


Wenn man 


worden iſt“. 


(Kachdruck verdolen.) 


45,000 der der Franzoſen auf 30,000 Mann geſchätzt 
werden. So viel Blut war an einer Stelle ſeit Iahre 
hunderten wohl kaum jemals vergoſſen worden. Unter 


wagte es nich, an den vollen Sieg feine letzten Re⸗ den gefallenen Franzoſen befanden ſich 49 Generale, 


37 Oberſten und 6547 Offiziere. Auch die techniſchen 
Begleitmaunſchaften und Hilfstenppen hatten klaffende 
Lücken davongetragen. Die Ruſſen hatten hauptfächlich 
den Verluſt des Generals Bagration zu beklagen, eines 
außerordentlich begabten Offiziers, der nicht fo leicht 
zu erſetzen war. Auf dem mit Kugeln überſäten 
Schlachtfelde wurden dann außerdem noch viele Tau⸗ 
ſende Verwundeter hilflos zurückgelaſſen, die einen 
langſamen, furchtbaren Tod zu erleiden hatten. Der 
Tod hatte eine reiche und feine Grauſamkeit zufrieden⸗ 
ftellende Ernte gehalten. Immerhin gilt wenigstens 
der Tag von Borodino als „die furchtbarſte Schlacht, 
welche feit der Erfindung des Schießpuloers geliefert 
Me Augenzeugen und Geſchichtsſchreiber 
find ſich in dieſem Urteil gleich. 

Die Ruſſen errichteten auf dem Schlachtfelde eine 
Kapelle und ſpäter eine Säule, die auf den Kampf 
ſelbſt enifprechend hinweiſt. Unter einem bronzenen 
Sarkophag ruht daſelbſt auch die Asche Bagrakions. 
Das Denkmal iſt von einem Gitter umgeben. So 
primitiv das Ganze auch iſt, es gewährt immerhin 
einen pietätvollen und recht nachdenklich ſtimmenden, 
wirkſamen Anblick. 

Die Schlacht von Borodino kaun man gewiſſer⸗ 
maßen als das Schlußſiegel auf Napoleons Kriegsglück 
bezeichnen. Es war kein ganzes Glück mehr. Denn 
ſeiner Ruhmestrompete merkt man es an, daß fie einen 
Riß bekommen hatte; immerhin wußte fie noch nicht 
ſcharf hinhorchende Ohren zu tänſchen. Schon ſtand 
des Korſen Glücksſtern am Horizont im Begeifft zu 
verfinfen. Ader immerhin leuchtete ein Schein von 
ihm noch. Und an dieſen Schein glaubten feine Soldaten 
und feine Offiziere, ehe es gänzlich in das Unheil hin⸗ 
einging. Die ausgleichende Gerechtigkeit des Schickſals 
hutte bereits eingeſetzt. Nur Tage noch, dann ſollten 
die Würfel endgiltig fallen. Und ſomit jeht der Beginn 
des Verfalls der napoleoniſchen Herrlichkeit mit der 


ürst von Schwarzenberg 
Herzog von Krılma, „83 


Heerführen im eſdzuge dW. 


deur der italieniſchen Armee, nach weiteren drei Jahren 
der anerkannte Gebieter Frankreichs! Im Laufe von 
mehr als einem Jahrzehnt diktiert Napoleon ganz 
Europa feine Bedingungen. Er verfügt über fremde 
Länder wie über Privatbefſtz, vertreibt Könige und 
ſetzt neue ein. Napoleon iſt der anerkannte Diktator 
Europas, der Herrſcher über die ganze Welt. Und 
außergewöhnlich iſt er in allem — im Kleinen wie im 
Großen. Sogar England und Rußland, das eine ſtark 
durch ſeine Seemacht, das andere — durch ſeine Abge⸗ 
ſchloſſenheit — beuges ſich vor dem eiſernen Willen des 
lzen Imperators. 


franzöſiſche Konſtitution Kaiſer von Frankreich“ war 
nicht nur im Kriege groß, ſondern auch im Frieden. 
Der Code Napoléon wird ein ewiges Denkmal des 
ſroßen Geiſtes bleiben, der eine Geſetzgebung geſchaffen 
m welche auch heute noch in Frankreich, Polen und 
einigen Provinzen Deutſchlands in Kraft iſt. Den 
Hauptvorzug des römiſchen Rechtes behielt dieſe Geſetz⸗ 
gebung bei — die ungewöhnliche Biegſamkeit und An⸗ 
paſſungskraft, die es ermöglichte, zur Zeit der römiſchen 
Weltherrſchaft einen andern Inhalt in dle Form zu 
Pater die gegolten hatte, als die Römer noch ein 
ſauernvolk waren. Und außerdem war das neue Recht 

auf dem Grundſatze aufgebaut, den die Große Revolır- 
tion proklamiert hatte: Gleichheit aller ahne Unterſchied 
vor dem Geſetz. Die Schranken der Feudalherrſchaft, 
die bei der Rechtſprechung erſt nach der Abſtammung 
und dem Vermögen fragte, waren endgültig gefallen; 
die Neuzeit hielt ihren Einzug in die konſervatipſte 
Inſtitution unſerer Geſellſchaftsardnung — ins Gericht. 
Wie ein echtes Genie, war Napoleon, nicht nur 

im Glücke groß, ſondern — und vielleicht erſt recht — 


er ſchon zu 24 Jahren fein Feldherrntalent bei der Belage⸗ 
zung Toulons. Drei Jahre ſpäter iſt er Komman⸗ 


im Unglück. Als der verwegene Plan mißlang, dem 
umnhefannten, unerforſchten Rußland von den Höhen des 


Schlacht von Borodino ein, die heute vor einem 
Jahrhundert auf den blutgetränkten Gefilden Innerrußlands 
von Hunderttauſenden von Kriegern geſchlazen wurde. 


1812. 


Auch daran hat man ſchließlich ſich gewöhnt. 
Durchs Städtchen zieht es feit fo manchen Tagen; 
Ein langer Zug mit Mann und Roß und Wagen. 


Befehte ſchallen, und das Pflaſter dröhnt. 


Nichts als Soldaten! Ach, man kennt das ſchon 
Seit langen Jahren! Diesmal geht's nach Oſten. 
Das wird wohl wieder Blut und Stege koſten; 

Und manche Mutter weint um ihren Sohn. 


Nichts als Soldaten! Doch, was geht heut vor ? 
Aus allen Häuſern kommt's herzu gelaufen 
Und ſammeſt ſich und ſtarrt in dichten Haufen, 
Mit langen Hälſen nach dem Neuen Tor. 


Nichts als Soldaten! Seht den Kommandeur! 
Ein kurzer Wink. Die Fahnen ſalutieren. 
Kommandoruf. Die Truppeu präſentieren. 

Die Trommeln wirbeln. Vive empereur! 


Nichts als Soldaten! Oed und trüb und fahl 
Hängt ſchwer herab der graue Wolken himmel. 
Dad ift er! Der! Dort auf dem Fliegenſchimmel! 
Imi grauen Rock! Der kleine Korporal! 


Er reitet ſchnell. Kein Blick für biefe da, 
Die, ihn zu ſehn, fi drängen und ſich ſtaßen! 
Die Frau Juſtizrat meint: So find bie Großen! 
Die, als fie jung, den alten Fritz noch ſah. 


Er reitet ſchuell. Dahin, wo bald ſich neigt 
Bein Weg, und wo fein Welkreich ſürzt zuſanmmen. — 
Bald koht ein Brand, vor deſſen Rieſenflammen 
Selbſt Bonapartes ſtolzer Stern erbleicht! 
Hand Faerber. 


0 riedens vorzuſchreiben; al 
ſich die Armee Europas den eiſigen Fröſten der oſteuropäi⸗ 
ſchen Ebeue fügen mußte und Moskau verließ — da gab der 
große Kaiſer noch nicht alles verloren. Mit bewunderns werter 
Euergie ſtampft er neue Heere aus dem Boden, und 
drei Jahre noch bietet er den vereinigten Völkern 
Europas die Spike. Das Exil auf Elba lähmt nicht 
feine Tatkraft: die „dent jours“, der letzte Triumph⸗ 
zug Napoleons, bezeugen noch einmal, wie ſehr das 
Volk ihm ergeben iſt. Erſt die Völkerſchlacht bei 
Leipzig entſcheidet fein Geſchick. 

Auch Sankt⸗Helena kann nichts am Ruhme Nas 


Napoleon I., „von Gottes Gnaden und durch die poleons, wie wir ihn heute betrachten, ſchmälern. Mag 


ſein, daß fein Feldherrutalent im letzten Moment vers 
jagt hat, — vielleicht waren auch die Gegnar zu mächtig 
— Napoleon blieb groß, als ihm alle Ehren genom⸗ 
men waren. Man braucht nur die Memoiren der 
Perſonen zu leſen, die ſich während der Gefangenſchaft 
Napoleons mit ihm auf der Inſel de fanden, um ſich 
von der Richtigkeit dieſer Behaptung zu überzeugen. 

In letzter Zeit verſucht man in Frankreich, durch 
Mißbrauch des Namens des großen Kaſſers die „Res 
vanche“⸗Gedanken zu ſchüren. Wir vermögen natür⸗ 
lich dieſen Ideen nichts weniger als Sympathie abzu⸗ 
gewinnen; auch die „Vonapärtiſten“, die kleinen Erben 
des großen Bonaparte, die partout die Dynaſtie Ras 
poleons auf den „Thron“ Frankreichs bringen wollen, find 
bedauernswert und — lächerlich. Die Geſchichte wie⸗ 
derholt ſich nicht, und ſolche Genies, wie Napoleon, 
tauchen bloß einmal in Jahrhunderten auf. 

Aber edenſo falſch iſt es, Napoleons Bedeutung 
herabzuſetzen, blaß weil er unſer Vaterland; ebenſo bekämpft 
hat, fonderbar klingt es, wenn ange ſehene deutſche Blät⸗ 
ter gegen die Anerkennung der Größe des Franzoſenkaſſers 
auftreten, weil der den deutſchen Landen ſeine Macht auf⸗ 
ezwungen hat. Im Spiegel der Geſchichte können 


wir vergeſſen, wem ſeine Kraft galt; uns ſollte es 
viel mehr um die Legende zu tun ſein, die ſich allge⸗ 
mach unt den Namen des Kafſers zu weben beginnt. 
Man vergißt allmählich die Mittel, mit Hilfe derer er 
fein Ziel anſtrebte, man vergißt ſogar, daß er Blut 
vergoſſen hat, um zu ſeiner Größe zu gelangen. 
Jedenfalls ſollte niemand mehr im Blutvergießen die 
wahre Bedeutung des Mannes ſehen, der den franzöſi⸗ 
ſchen Namen mit Ruhm bedeckt hat. 

Heutzutage ſehen wir den Krieg als 


nutzloſes 


Blutvergleßen an. Auch zur Zeit Napoleons gab es 
Friedensapoſtel; wir dürfen aber nicht vergeſſen, daf 


Napoleon — und nicht nur nominell — für die Formel t 
der Revolution von 1789 kämpfte. Dadurch begei⸗ 
ſterte er die Franzoſen, dadurch erwarb er ſich auch 
am Anfang die Popularität, die ihm fpäter zun 
Throne verhalf. 
Und in dieſem Sinne iſt Napoleon vielleicht — 
ſo parador es auch klingen mag — ein Kämpfer füt 
den Frieden. um den Frieden zu ſichern, muß ihm 
ein Weg gebahnt werden, müſſen Bedingungen geſchaf⸗ 
fen werden, die eine gedeihliche Entwicklung garantieren. 
In dieſer Beleuchtung gewinnt die Tätigkeit des 
großen Korſen ein ganz anderes Ansſehen. Und wenn 
wir jetzt das Jahr feiern, das den Anfang feines 
Niederganges bedentet, fo laſſen ſich doch die Worte 


des großen ruſſiſchen Dichters anwenden, die nach 
der Nachricht über den Tod Napoleons ausgeſprochen 
wurden: 


„Mit Schmach bedeckt ſich jeder Kleinmütige, der 
an dieſem Tage ſeinen entkrönten Schatten durch einen 
unſinnigen Vorwurf entweiht. Ruhm den großen 
Manne! Er wies dem Volk ſeine hohe Beſtimmung 
und lehrte es von ſeinen finſtern Exil aus das Streben 
zur ewigen Freiheit | 


M. Woh. 


Sountag, den (26. Auguſt) 8. September 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ban der Großinduſtrie, um aus der kleinen Anſiedelung 


Allrufſiſche Gewerbe und 
Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Moskan im Jahre 1013. 


Im Mai 1918 wird in Moskau eine große In⸗ 
duſtrieausſtellung eröffnet, deren Zweck es iſt, die 
Stufe, auf welcher das Gewerbe in ganz Rußland ſteht, 
zu veranſchaulichen. 

Wie wir hören, bereitet eine große Anzahl von 
Firmen aus dem Königreich Polen ſchon 
ihre Beteiligung an der Ausſtellung dor. Es iſt alſo 
Acht unbegründet, wenn wir kurz über die Bedeutung 
ſprechen, welche dieſe Austellung für unſere Induſtrie 
haben kann. 

Die Geſamtproduktion des Königreichs Polen be⸗ 
trug nach ſtatiſtiſchen Daten am Ausgang des 
XIX. Jahrhunderts mehr als ¼ Milliarde Rabel. Van 
dieſer Summe entfielen anf die Mannfakturwarenbrauche 
im Jahre 1897 — 257,178,000 Rbl., d. h. die Hälfte 
der ganzen Produktion des Königreichs Polen. 

Nach dem Gutachten einer ſpeziellen Regierungs⸗ 
kommiſſton zur Prüfung der Industrie des Königreichs 
Polen auf den inneren Märkten blieben mr 479% 
aller Erzengniſſe im Lande, während 58 nach Ruß⸗ 
land wanderten, 

Dieſer Prozentſatz erfuhr ſeſt dem Jahre 1883 
eine bedeutende Veränderung zu unſeren Gnnſten. 
Nach den Feſtſtellungen polliſcher Natſonglökonamen 
finden / aller polniſchen Erzengniſſe ge auf ruſſi⸗ 
ſchen Märkten, Eine Statistik beweiſt, daß am Ende 
des XIX. Jahrhunderts aus Polen nach Rußland und 
nach dem fernen Oſten Erzeugutſſe im Wert von 
300,000,000 Rbl. ausgeführt wurden. Wenn es ſich 
ſpeziell um die Produktion verſchiedener Gewerbe han⸗ 
delf, ſo bleiben — nach der ſtatiſtiſchen Berechnung 
Stanislaw Kofzutstis — kaum 1015 im Lande, 
während der kuſſiſche Markt 75—905/, abnimmt, “). 

Dieſe Ziffern müſſen uns nicht allzuſehr in Stau⸗ 
nen verſetzen, denn — vom dritten Viertel des XIX. 
Jahrhunderts an — ſtieg die Produktion im Königreich 
Polen dergeſtalt, daß keine Rede davon ſein konnte, dier 
ſelbe ganz im Lande abzuſetzen. 

Es genügt feſtzuſtellen, daß die Manuſakturwaren⸗ 
industrie im Jahre 1807 bereits 0 mal größer war als 
im Jahre 1870. Der Unterschied betrug demnach in 
nicht ganz 30 Jahren — 800 %. 


kann man kühn behaupten, daß Lodz — außer Mos⸗ 
kau — im ganzen weiten ruſfiſchen Reiche ſeinesgleſchen 
nicht findet. 

Wenn wir die Manufakturwarenausfuhr von Lodz 
mit derjenigen von Moskau und Petersburg vergleichen, 
fo ſehen wir — nach amtlichen ſtatiſtiſchen Ziffern vom 
Jahre 1896 — daß Lodz in dieſer Hinſicht den zweiten 
Platz — nach Mobkau — einnimmt.) Mehr als 
85 ½ aller Lodzer Manufakturwaren gehen uach dem 
Kaiſerreich, während uur 15% im Königreich Polen 
bleiben.) 

In dieſem Siegeszug ſtieß die Lodzer Induſtrie be⸗ 
ſtändig auf den Widerſtand der Moskuner Handelswelt, 
welche ein Echo in den in Betracht kommenden Re⸗ 
gierungsſphären fand. Denkwürdig iſt der Schweſter⸗ 
kampf zwiſchen Lodz und Moskau, der reich 
iſt an äußert intereſſanten Zwiſchenfällen. Dazu ge⸗ 
hört zweifelsohne die Fordernag der ruſſiſchen In⸗ 
duſtriellen, die Zollgrenze zwiſchen Rußland und Polen 
wieder herzuſtellen. Mau mies auf die günſtigeren Be 
dingungen hin, welche angeblich der Lodzer Induſtrie 
zugute kommen, auf den billigeren Kredit, die zugüng⸗ 
lichen Rohmaterialien, die vorteilhafteren Gifenbahn- 
tarife, die geringeren Steuern — man appellierte 
schließlich an das Nationalgefühl, indem man auf dieſe 
Weiſe die ganze Bewegung auf ein politiſches Geleiſe 
übertrug, 

Die Petltionen der Moskauer Fabrikanten blieben 
nicht ohne Erfolg: es wurde bald eine Reihe von Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen, welche die Moskaner Induſtrie bevor⸗ 
zugten. 

Es genügt, an das Geſetz vom 14/27. Mai 1887 

u erinnern, welches den Ausländern verbietet, im 
Königreich Palen Immobilien, welche außerhalb der 
Städte gelegen ſind, zu erwerben und zu beſitzen, an 
das geh vom Jahre 1887, welches den Einfuhrzoll 
anf Rohbaumwolle, durch die Westgrenze eingeführt, 
erhöht, — ſchließlich an die Einführung des für Lodz 
fo umvorteilhaften Differenzialtarifs, welcher dann im 
Jahte 1894 auf Grund des neuen Handelsvertrags mit 
Dentſchland zurückgezogen wurde. 

Augenblicklich ſhifen wir in einem etwas heitere⸗ 
ren Handels horizont, wovon das Königreich Polen aus⸗ 
gezeichnet profitiert, wie die oben angeführten Ziffern 
beſpeiſen. Ein glänzender Beweis dafür war die Aus⸗ 
ftellung in Niſhu⸗Nowgorod im Jahre 1896, bei 
melcher ein großer Teil ber Preiſe auf die Induſtrie 


die Wahlſtatt verlaſſen, dem es gelingen wird, die Ab⸗ 


in kurzer Zeit „das gelobte Land“ ) zu ſchaffen. Jetzt nehmer von der größeren Güte feiner Fabrikate zu 


überzeugen. 

Es iſt Sache unſeter Fahrikanten, darauf hinzu⸗ 
arbeiten, daß das Königreich Polen mit Ehre aus dem 
Wettbewerb hervorgehe, zum Nutzen der Geſellſchaft 
und des Landes. 

Wie wir hören, ſtrengt das Ansſteſlungskomitee 
alle Kräfte an, um die Anstellung tatſächlich zu einer 
Schaubühne der Induſtrie des ganzen Reiches zu ge⸗ 
ſtalten, und in den Kreiſen der ruſſiſchen Induſtriellen, 
beſonders derjenigen Moskaus, herrſcht lebhafte Tätig⸗ 
keit. Im Königreich Polen wimmelt es in letzter Zeit 
von Ansſtellungen, wenn auch lokalen, die meiſtente 
fte beftimmten Zweig der polniſchen Induſtrie um⸗ 
ajjem, 

Man kann nicht anders, als dieſe Tatſache applau⸗ 
dieren, denn eine Vertiefung des inneren Marktes liegt 
fomohl im Intereſſe der Fabrikanten felbft, als auch in 
dem des ganzen Landes. Trotzdem bildet die Ausſtel⸗ 
lung in Moskau, angeſichts der ökonomiſchen Abhängig⸗ 
keit des Königreichs Polen von Rußland eine Tatſache, 
mit welcher die hieſige Induſtrie eruſtlich rechnen muß. 

Loy: 


Zinifer Milhelm in der 


Schweiz, 


Bern, 7. September, 

Bern, das mit der deutſchen Reichshauptſtadt das 
Wappentier teilt, iſt im ſchönſten Feſtſchmuck. Wenn 
der Kaiſer in Zürich den Fortjchritt und die moderne 
Entwickelung der Schweiz hat beobachten können, ſo 
wird er in Bern die Tradition dieſes freien Landes 
kennen. Die Bundeshauplſtadt hat durch die neue Zeit 
an ihrem romantiſchen Reiz nichts verloren. Der 
lange Straßenzug, der vom Bahnhof über die Aare 
zum Bärenzwinger führt, iſt mit feinen Laubengängen 
und Zunfthäuſern ein unperſehrtes Wahrzeichen bürger⸗ 
lichen Friedens. Wenn dieſe Straßen {don immer in 
den charakteriſtiſchen roten Fenſterkiſſen einen originellen 
Schmuck ihrer faſt farbloſen Faſſaden haben, ſo funkelt 
heute noch daß Rot der deutſchen und Schweizer Fahnen 
hinein. Eimgelne Häuſer find ganz in Blumen getaucht, 
und die berieten Brunnen Jlätſchern unter relchen 
Girlanden. Großartig macht fid der Din vor dem 
Bundeshaus, wo die gelben Kalferfahnen über dad Rot 


Die Staliſtik der Entwickelung det Lodzer 
Induſtrie bildet eine vortreffliche Ergänzung zu 
den obigen Daten. In den Jahren 1901 ſchäßte 
man die Lodzer Produktion auf rund 187,000,000 Rbl. 
und ſchan im Jahre 1908 betrug die Produktion im 
Lodzer Induſtrlebezirk in der Baumwollbrauche allein 
410 kompetenten Qnellen 108,506,099 Rbl., wovon 
auf Lodz 58,744,828 Röhl. entfallen. “) 

Von den 169 Fabelken, welche im Jahre 1910 in 
der Woll⸗ und Baumwollinduſtrie des Lodzer Induſtrie⸗ 
bezürks exiſtierten, find 98, d. h. faſt 58 % während 
deß legten Jahrzehnts entſtanden. ***) 

Eine fo ungewöhnlich ſchnelle Eutwickelung ver» 
daukt Lonz nur der Anwendung aller Vervollkommnun⸗ 
gen der Technik und den 175 Kapitaljen. Der große 
Konkurrenzkampf, welcher überall in großen Induſtrie⸗ 

sven mit der Kleininduſtrie Tl wird, macht ſich 
e 


ei 
deer nur in unbedeutender Weiſe fühlbar. Auf dem 
allen kleinbürgerlichen Traditionen abgerungenen Grund 


des Königreichs Polen entfiel, Der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul, Herr Maurice Verſtraete, ſpart denn auch in ſei⸗ 
nem in Parls im Jahre 1897 erſchienenen Werkchen: 
La Russie Industrielle. Etude sur f'exposition 
e N. Norgorod“, keine Lobſprüche für die Juduſtrie 
des Königreichs Polen, erkennt unſeren Fabrikanten viel 
Juitiative, Beweglichkeit, Anpaſſungsfähigkeſt an die 
Forderungen des Marktes zu und lobt die Solſdität 
unſerer Fabrikate. 

Unter dieſen Bedingungen wird die Alleuſſiſche 
Ausſtellung in Moskau, welche ein halbes Jahr dauern 
wird, ein Terrain abgeben, auf welchem ſich abermals 
zwei große Induſtriezentreu gegenüberſtehen werden. 

Verſchiedene Heerſcharen von Abnehmern werden 
ſich da verfammeln, eine große Truppenſchau der Fach⸗ 
fortſchritte wird abgehalten werden. Der Vergleich wird 
nicht ſchwer fallen — und als Sieger wird derjenige 


und Boden wurde gleich das Fundament gelegt zum zm gebe Di eee Sote 200 Einwohner, 
3 * Die Moskauer Ausfuhr betrug — 7,768,000 Pud 
St. Koſzutsti: „Die Entwickelung der polnischen „ Lodzer * „ — 345100 „ 

Induſtrie in den letzten 30 Jahren (1870 —1900).“ Me Men er „ „ 885000 „ 

Warſchau 1008, ) Merfehrsitatiitit zer Lodzer Fabrifbahn. Wär⸗ 
) Adam Trojanomski: Lodzer Textilmarkt Nr. 10. 190 würden aus Lodz nach 


1. 51 5 Jahre 1001 


uch der Induftrie im Königreich Pole: 23.007 1 ausgeführt, nach dem Königr. 
ud. 5 


dominieren. Auch bie für den Kaiſer im Hotel Berner 
Hof reſervierten Räume, in denen er die fremden Des 
legationen empfangen und ſich ausruhen wird, find mit 
volleudetem Geſchmack dekoriert. Vor dem Münfter 
ſtaut ſich ſchon um die elfte Stunde die Menge. Der 
Kaiſer wird das ſpütgotiſche, den katholiſchen Urſprung 
verratende Gokteshaus beſuchen und das herrliche Weſt⸗ 
portal und die reinen Formen des Ingern beſichtigen, 
wohl auch von der Terraſſe aus einen Blick auf die 
tiefgräne Aare und die lieblichen Hügel der Umgegend 
tun. Von da geht die Fahrt zum Bärenzwinger. Er 
wird dieſe Bären ſehen, wohlerzogene Bären aus guter 
Familie, die die Prauken hübſch zuſammenlegen, wenn 
ſie um Sutter bitten und ſich nur ans Höflichkeit und 
nicht aus Trotz auf die Hinterbeine ſtellen. 

Ein Gang durch die Straßen kurz vor der Au⸗ 
kuuft des Kaiſers zeigte, wie in Jürich ſo auch hier einen 
enotmenguſammenſtrom, auch der auswärtigen Bevöl⸗ 
kerung, Man fteht Landleute im verblichenen Sonn⸗ 
tagsrock, die Frauen in Hauben mit Silberagraffe und 
lauge Silberſchuſtre um das Mieder. Engliſche und 
franzöſiſche Laute treffen das Ohr, und ein paar katho⸗ 
liſche Vereine aus der italtenifchen Schweiz mit Prieſtern 
an der Spitze und einer bemütt erde 1 weib⸗ 
ichen Geſchlechts find, den Kaiſer zu ſehen, nach Bern 


Wanderung durch die 
Rodzer Gemerbe- und im 
Induſtrie⸗Ausſtellung. wos en Sue 


ans Zinkblech getriebenen Ornamenten, die ſehr Tauber 
und geſchmackvoll ausgeführt find, finden wir hier die 
das Mittelſtück eines Springbrunnens mit Knaben⸗ 
figur und dem darauf thtonenden b uch um welches 
damals, gelegentlich der General⸗Uebung der Lodzer 
und der Freiwilligen Fener⸗ 
die Glieder dieſer Zu⸗ 
1 gruppier⸗ 


wehren des Königreichs Polen, 
ſammenkunft zur phalographiſchen Aufna 


ten. Weiter unten ift eine Kollektion Eſſenbabn⸗ und 
„Es regnet, wenn es regnen will, es regnet Sicherheitszwecken dienender Laternen ausgeſtellt, die 
feinem Lauf, und wenn's genug gerezuet hat, dann den Beweis liefert, daß die Firma auch auf dieſem 


hört's von ſelber auf...“ Gewiß ſehr troſtreich, Gebi 
jedoch nichts als Bindfaden, vom frühen Morgen bis 
zum ſpüten Abend — jo etwas kaun ſelbſt den ein⸗ 
gefleiſchteſten Optimiſten ungemütlich machen. Seit 


beinahe zwei Wochen gießt es jeden Tag, und die Ger 


ganz Hervorragendes leistet. 8 
Die Unßenſeite des Hauptpawillons weiter verfal⸗ 
gend, ſtoßen wir zunächſt auf eine Ueberdachung, unter 
der die Maſchinenfabrik der Actjen⸗Geſellſchaft von 
Kirchner & Co. Leipzig eine Univerſal⸗Holzbearbeitungs⸗ 


ſichter der Mitglieder des Ansſtellungskomiteeg, ſowie maschine ausgeſtellt hat. Durch Umftellen einzelner 
der Auszſteller, die auf einen flotten Waren⸗Abſatz rede | Teile kann dieſe Maſchine iu eine Band⸗ oder Kreis⸗ 


neten, ſehen faſt ebenſo trübe aus, wie der Himmel, ſäge, Hobel⸗, Fräs⸗ oder Bohrmaſchine und dergleichen 


der das Ausſtellungsgelände bleigrau überſpannt. Bei⸗ verwandelt werden. Die Firma ſtellt all dieſe Mar 
läüfigen Berechnungen zufolge, ſoll der Schaden, den 


die ungünſtige Witterung bisher dem Komitee ver⸗ 
urſachte, bereits 12— 15,000 bl. betragen, ungerech⸗ 
net der Verlufte, welche Reſtauratenre, Konditoreien, 
Bierhallen⸗Beſitzer uſw. zu verzeichnen haben, Aller⸗ 


ich hier, wie geſagt, um etwas Univerſelles, das Er⸗ 
ab für dieſe Einzelmaſchinen liefern ſoll. 

Eine Neiheit in Rohölmotoren hat die Lodzer 
Lodzer Motorenfabrit von B. Berg m. A. Grahl, 


ER and) als Sondermaſchinen her, doch handelt es 


dings wied die Ausſtellung noch immer leidlich beſucht. Widzewskaſtraße Nr. 140 ausgeſtellt, u. zw. eine 
allein die Tauſende und aber Tauſende ſehlen, die Zwillingsmaſchine, ſtehender Konſtruktion von 20 


ſonſt die Außzſtellungspapillons und Gartenanlagen bes 
lebten und für jede Attraktion und Darbittung nicht 
allein ein reges Intereſſe, ſondern auch eine offene 
Hand hatten. Was man in den letzten Tagen ſah, 
wandelte unterm Parapluje, war mißmutig über die 
aufgeweſchten Wege und hatte keine Luſt, ſich länger, 
all dringend nötig, auf der Ausſtellnng ſeßhaft zu 
machen. 

Infolgedeſſen war es draußen aber ſehr bequem, 
Beobachtungen anzustellen und auch denſenigen Ans⸗ 
ſtellern die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die 
ſich hier etablierk haben. Es find ihrer nicht viele — 
aber doch. 

In erſter Liuſe ft hier der ſchönen Sachen ge⸗ 
dacht, welche die Weſtſeſte des Hauptpavillans zieren. 
Hier, direkt über der Eingangstür, hat das Spiegel⸗ 
und Glasgeſchäft der Gebrüder Werminski, Lodz, 
Nawrotſtraße Nr. 92, indem es das große, im Kirchen⸗ 
ſtyl gehaltene Fenſter mit in Bleifaſſung ruhender, 
atabestenartiger Buntglas⸗Ausſchmückung verfah, Be⸗ zerſträubtem Zuſtande in den auf circa 9 Atmosphären 
weiſe feines Könnens geliefert. Die Firma, auf die gepreßten Zylinderraum geſpritzt und eine jo reine 
wir übrigens ſpäter noch beſonders zurückkommen, ge⸗ Verbrennung erzielt, daß man den Probierba hn bei 
hört zu den augeſcheuſten und führt alle diesbeziig⸗ voller Arbeit öffnen kann, ohne durch den geringſten 
lichen Arbeiten forrekt und gewiſſenhaft ans. Rückſtand von Oel oder Rohäl verunreinigt zu werden. 

Daneben, gleichfalls als Dekoration und Schmuck Durch die ſtehende, anſtatt liegende Anoranung 
dieuend, hat die Klempnerei von W. PytlaſinskisWar⸗ des Zylinders iſt auch eine raſche Abnutzung des Kol⸗ 
{cha verſchiedene ihrer Erzeugniſſe plaziert. Außer bens und der Ninge ausgeſchloſſen, denn bei liegenden 


Pferdeſtärken, welche ſich durch gefülllges Aeußere, 
ſowie dadurch auszeichnet, daß fie wenig Ranm ein⸗ 
nimmt. 

Infolge einer einfachen Regulierung arbeitet der 
Motor durchaus gleichmäßig, was durch das fchöne 
elektriſche Licht, welches der Motor erzeugt, bewieſen 
wird, hauptſächlich aber auch dadurch, daß bei 280 
Umdrehungen pro Min. 560 Zündungen erfolgen, 
während bei Motoren früherer Konstruktion, u. zw. bei 
derſelben Anzahl von Umdrehungen, nur 140 Zün⸗ 
dungen in Wirkung treten. Dieſe Menge von Zün⸗ 
dungen hat zur Folge, daß bei jedem Arbeitshube des 
Kolbens, genan wie bei einer jeden Dampfmaſchine, 
die den Oruck ansübende Exploſion erfolgt und 
dadurch ein ununterbrochen gleichmäßiger Gang garan⸗ 
tiert iſt. 

Durch eine zußerſt einfach ausgeführte Pumpe 
ohne Rücklauf des Rohäöls und bei höch⸗ 
ſtens 8 mm. Pumpenhub — wird das Rohöl in völlig 


Ne. 409. 


gekommen. Auch hier wird ein Bürgerſpalier gebildet, 
darunter von den Zünften, die hier den für Dei heu⸗ 
ligen Tag ſehr bezeichnenden Namen „Straßenleiſte“ 
führen. 

Der Katler 
| Brongebüfte als 
dere Funktionäre w 


dem Bundespräſtdenten ſeine 
ſeichen überreichen. Au ans 
kleinere en und Porträts 


haft, 
erſten Nanges; ſie weiſt keinerlel widmung auf. 

Der deuiſche Kaiſer traf kurz var 11 Uhr im 
Landesmnſeum ein, wa er vam Stadkpräſtdenten Billeter 
und dem Ditektor Lehmann empfangen wurde. Be⸗ 
ſonders inlereſſſerte ihn die Waffenſammlung. Ein 
kurzer, blumgengeſchmückter Weg führte vom Muſeum 
direkt zum Hofſug. Der Kaiſer war ſehr heiter und 
beauftragte den Stadtpräſidenten, der Züricher Bevöl⸗ 
kerung für den glänzenden Empfang ſeſnen warmen 
Dank auszuſprechen. Auch dem Regierungspräſidenten 
dankte er wiederholt für den Empfang. Sieben Mie 
nuten vor zwölf Uhr fuhr der Zug unter den Ova⸗ 
tionen einer großen Menge aus der Halle. Der 
Kaiſer hat den Armen von Zürich 5009 Frances über ⸗ 
wieſen. 

Herr de Freyelnet über Kaiſer Wilbelm. 

Der hochhetagte feihere Framzöfihe Kriegsmiuiſtet 
de Freycinet, der, wit ſeit dreißig Jahren, alljährlich 
den Sommer in der Schweſz verbringt, At in Ragaz 
von einem Vertreter ß „Sankt Galler Tageblattes“ 
interoieiot worden. Dai gab der eiuſtige Mitarbeiter 
Gombettaß ſehr bemerkenswerte Aenßerungen ſowohl 
über die Schweizer Reiſe dez Kaifers, als die dentſche 
Politik gegenüber Frankreſch kund, die von den heute in 
einem Teil der franzöſſſchen Preſſe ſich breitmachenden 
„neuen Geiſte“ wohltuend abſtechen. Der Korreſpon⸗ 
dent berichtet darüber: 

„Ueber die Möglichkelt eines neuen deutſch⸗fran⸗ 
zöfiſchen Krleges befragt, ſagte Herr de Freyeinet, 
er habe feſten Glauben an die Friedensliebe des 
dentſchen Kaiſers, Hochachtung vor denmſelben. 
Von Frankreich ſelbſt ſei keine provozierende Hand⸗ 
lung zu befürchten, da dort nſemand einen Krieg 
che. Ferner ſeſen der Drelhund, der Zweibund und 
te Corplale die größte! Garantie für den euro⸗ 
päiſchen Frieden; fie ſeſen das Gleichgewicht; auf 
beiden Selten ei immer eine Macht, die die andere zu⸗ 
rückhalte, und die kein Inlereſſe an einem Krege habe, 
ſondern das Gegenteil. Er befürchte alfo keinen Krieg 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Die Frage, od 
a Freycinel nach Agadie an einen Krieß mit 
eutſchlond glaubte, beantwortete derfelbe : 


den 


& 


„Nie und 
in keinem Augenblick glaubte ich an dieſe Möglichkeit, 
obwohl meine ganze Umgebung an eine krſegeriſche 


Abſicht der deulſchen Regierung dachte und danach han⸗ 
delte. Ich hakte mein Vertrauen in den Kaiſer!“ 

Ueber die Gegenwart des deutſchen Kaiſers bei den 
ſchweizeriſchen Mandvern Ängte Herr de Freyeinet, es 
ſei kluge Politik von demſeſben, ſich Gunſt und Wohl⸗ 
wollen der Schweiz zu fihern, Das ſel auch natürlich 
der Zweck des Beſuches. Wir ſagten dem franzöſiſchen 
Staatsmanne, daß man in Frankreſch oft nicht jo klug 

audle und ſich die Sympathien bed Nachbars durch 
Tehrltche Gandelspalttif entfremde unter dem Druck der 
franzöſiſchen e Freyeinet ſagte, die fran⸗ 
zöftichen Schutzröſluer hätten von jeher die Außenpolitik 
Frankreichs erſchwert.“ 

Herr de Freycinet ſteht hente in der Mitte der 
achtziger Jahre, aber die großen Verdienſte, die er ſich 
als Kabinettöchef und Kriegeminiſter erworben, verleihen 
feiner Stimme in feinem Baterlande immer noch einiges 
Gewicht, Hoffen wir, daß er ſowdhl mit feiner billigen 
und gerechten Beurteilung des kaiſerlichen Beſuches in 
der Schweiz, als feinem Glauben an die friedliche Pos 

E Dentſchlands (denn die Friedensliebe des Kaiſers 


| 


Motoren arbeitet die Schwere des Kolbens den Zylinder 
oval ans, während bei ſtehendem Zylinder keiner ein⸗ 
ſeitige Reibung erfolgen kann und ein Nachbohren des 
Zylinders erft nach Jahren notwendig wird. Auch das 
Reinigen des Motors iſt äußerſt bequem, da alle zu 
reinigenden Teile in Manneshöhe liegen und der Kol⸗ 
ben nach Löſung non 6 Schrauben, durch elnen mitger | 
lieferten Seilzng, leicht in die Höhe gehoben werden 
kann. Ferner iſt der Nohölbehälter nicht mehr unter 
dem Motor angeordnet, was das Reinigen desſelben 
ſehr erſchwert, ſondern kann an jedem beliebigen Ort 
aufgeſtellt und beguem gereinigt werden. Derſelbe 
verrichtet außerdem Filtrierdlenſte, fo daß auch nicht 
die gerlngſte Unreinlichkeit in die Pumpe gelangen kann. 
Die Kühlung des Motors iſt als Dampfkühlung durch⸗ 
gearbeitet und genügt ein Behälter von 0,8 Kbmtr. 
zur Kühlung während der Dauer zweier Arbeitstage, 
wo hingegen bei der früheren Konſtruktion 4 — 6 
Kühlbehälter von je 2 Kbmtr. Waſſer nötig waren. 
Die automatiſche Regulierung des Küßlwaſſers it 
nicht, wie änderwärtsz, am Motor angebracht, 
wo biejelbe durch Oel und Hitze ſtark beeinflußt wird, 
ſondern direkt unterm Kühlgefäß, wo der Schwimmer 
des Regulators nicht im Geringſten leidet. Das 
Anmärmen des Motors erfolgt durch eine gewöhnliche 
Petrolenm⸗Drucklampe, welche auch zum Hartlöthen 
uſw. benutzt werden kaum — innerhalb 16 Minnten. 
Das Anlaſſen des Motors geſchieht auf einfache Weiſe, 
indem man etwas Rohöl aupumpt und das Schwung⸗ 
rad ¼ herumdreht; der Motor ſpringt ſofort an. 
Nun werden die Lampen gelöſcht, die beiden Oeler 
aufgedreht und der Motor iſt im Betrieb. Ständige 
Bedienung iſt nicht nötig, — es genügt von Zeit zu 
Zeit nachzuſehen. 

Gegenüber, auf dem ganzen freien Platze links 
vom nördlichen Eingange des Hauptpavillons, find 
Ackerbougeräte und laudwietſchaftliche Maſchinen aus⸗ 
geſtellt, d. h. Dflüge und Eggen, Mäh⸗, Sä⸗ und 
Häckſelmaſchinen, ſowie verſchiedene andere für 
Gär tnerei⸗ und landwirtſchaftliche Zwecke. Wie die 
Fabrikmarken beſagen, find die Maſchinen vorwiegend 
engliſcher Propenſenz, vermutlich jedoch von einem hie⸗ 


ſigen oder Warſchauer Geſchäft auf die Ausſtellung 


gebracht, obſchon Marken einen diesbezüglichen Vermerk 
nicht tragen. 

Außerdem ſind an der einen Außenwand Vogel⸗ 
neſter eigner Bauart aus Naturhölgern von Herrn 
J. Grzybowski — Chofny, eines der rührigften Mit⸗ 
glieder der hieſigen Abteilung des ruſſiſchen Tierſchutz⸗ 
Vereins, ausgeſtellt. Allen Liebhabern unſerer Sing⸗ 
vögel, ſowie auch allen Garteubeſitzern, denen daran 
liegt, daß Inſekten und Ungeziefer in ihren Anlagen 


da ſich die kleinen Inſektenvertilger darin ſehr vaſch 
einniſten und dann ein jedes Jahr wiederkehten. 

Trotz der Ungunſt des Wetters herrſcht in dem 
Hanptpauillon reges Leben. Einſge hundert Perſonen 
füllen die Gänge, auch eilen die Mitglieder des Ans⸗ 
ſtellungstomitees geſchüftig hin und her, da die Jury 
bereits mit dem Mbfdügen der einzelnen Exponate be⸗ 
gonnen hat. 

Zur Zahl der Letzteren iſt vor kurzem ein neues 
hinzugekommen, u. zw. ein patentiertes Türſchloß mit 
automatiſchem Sicherhelte⸗ uiſperter, das bei uns, in 
einer Stadt, wo Einbrüche und Diebſtähle zu den ge⸗ 
wöhnlichen Tagesereigniſſen gehören, großes Intereſſe 
wachruft. Wie der Konſtenkteur und Erfinder dieſes 
Kunſtſchloſſen, Here Mechaniker Antoni Szymanski 
bekannt gibt, iſt das diesbezügliche ruſſiſche Patent 
sub Nr. 19,886 zu verkaufen. Das Schloß, das zu 
Demonſtrierungszwecken an einer kleinen blank po⸗ 
lierten Tür angebracht iſt, ſcheint wirklich geeignet zu 
ſein, den Dieben das Eindringen in die Wohnungen 
unmöglich zu machen oder zu erſchweren. Es erſetzt 
die bekannten Schnapp⸗ und Sſcherheitsſchlöſſer volle 
kommen und {ft außerdem mit einer automalkſch wir⸗ 
kenden Vorrichtung verſehen, welche die ſoge nannte 
Vorlegekette durchaus unnötig macht. Oeffnet man 
das Schloß und ſtößt die Für zurück, ſo löſt ſich ans 
der Falle ein Stählbügel los, der das Oeffnen der 
Tür kaum handbreit geſtattet. Man kaun alſo ruhig 
nachſehen, wer Einlaß begehrt, und je nach Gefallen 
fliegen oder öffnen. Der obere Riegel iſt abſtellbar, 
funktioniert genau wie beim Schnappſchloß, das 
Schloß ſelbſt aber kann mit Hilfe eines Schlüſſels wie 
ein jedes andere Sicherheitsſchloß, ſowohl von innen 
als von außen abgeſchloſſen werden, ſchützt alſo durch 
doppelte Riegel. Daß Schlüſſel und Schlüſſelloch derart 
konſtruiert find, die Anwendung von Dietrichen un⸗ 
möglich zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich. Was bei dem 
Szymanskiſchen Tücſchloß mit antomatſſchem ‚Sichere 
heitstürſperrer ferner ſofort ins Auge fällt und es 
als äußerſt praktiſch erſcheinen läßt, iſt, daß es, einmal 
angebracht, nur dann losgenommen zu werden braucht, 
wenn man Aenderungen an Naſten, Fallen uſw. vor⸗ 
zunehmen beabſichtigt, um es für einen anderen 
Schlüſſel paſſend zu geſtalten. Erwähnte Aenderungen 
ſind mit ganz geringen Koſten verbunden, es wird 
dadurch jedoch verhütet, daß ſeitens der Mieter bei 
jedem Wohnungswechſel neue Sſcherheittzſchlöſſer und 
Ketten angelegt und die Nahmenſtücke der Türen durch⸗ 
löchert werden. Nach vorgenommener Aenderung iſt 
das Schloß eben wieder neu, durch kein anderes zu 
erſetzen. Es ſteht zu erwarten, daß es einen Maſſen⸗ 
artikel erſten Ranges bilden wird. gh. 


nicht überhand nehmen, kaun nur empfohlen werden, 


dieſe künstlichen Neſter in ihren Gärten augzuhängen, I 
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Mor gen-Auagabe. 


Sonntag, den (26. Augu 


f) 8. September 1912. 


Morgen-Ansgabe. 


Mus der zioniftifchen Be 
wegung. 

Bei der Apathie und troſtloſen Stimmung, in der 
ſch das Gros des Judentums in Rußland wegen der 
wachſenden Panferität und Rechtlo igkeit beſtudet, 
wirkte die jüngſte Kunde von den guten Ausſichten 
der jädiſchen Koloniſten in Paläſtina wie ein Schauer 
der Begeiſterung. 

Der Gouverneur von Jernſalem ließ nämlich un» 
längſt in Beth⸗Am (iüdiſches Volkshaus) eine größere 
jüdiſche Verſammlung einberufen, der er namens der 
türkiſchen Regierung die Erklärung abgab, dieſelbe hege 
die weitgehendſte Sympathie für den Zionismus und 
begrüße mit beſonderer Genugtuung die von demfelben 
in der letzten Zeit in Palältine geſchaffenen großen 
Kulturwerk. Der Vertreter der ae ſich 
dann in lobender und anerkennenswerter Weiſe über 
die blühenden ſüdiſchen Kolonſen auf, die einen allge» 
meinen Aufſchwung und erhöhten Wohlſtand im Lande 
ſchufen, ferner über den Tel⸗Awiw (moderres jädiſches 
Viertel in Jaffa, das nach dem Muſter der Warten 
ſtädte gebaut ift und als ein reizendes Monument 
europäſſcher Kultur und Leſtelik gegen die jonftinem 
verwaiſten Stadtteile un von cöſticht), Aber den 
„Bezalel“, über das 1 Jebräiſche Gymuaflum etc, 

Alsdann gab der Gouverneur den Beſchluß der 
türkifchen Regierung bekannt, den füdlfgen Kolonien 
in Paläſtina lokale Selbſtverwaltung einzuräumen. 
Die Kolonien ſollen alſo fortab die zu ihrem Schutze 
nötigen Mannſchaften ſowie fämtliche örtliche Polis 
zei und fonftige Organe aut eigener Mitte rekrutieren. 

Diefe neue Errungenſchaft der jüdiſchen Siebe: 
lung in Paläſtina 2 derſelben die Perſpektive 
ſroßer Möglichkeiten für die Konzentration des jüdi⸗ 
fe Smigrationsftromes in Paläſtina und dies ums 
ſomehr als es in der letzten Zeit gelungen iſt, für den 
Zionismus ſolche jädiſche Dsganifationen und Millio⸗ 
näre zu gewinnen, die biaher bei all ihrer Liebe für 
das um feine Exiſtenz kämpfende Judentum nicht über 
den engen Rohmen der Philantrophie hinausgingen. 

So hat ſich z. B. der berühmte jüdiſche amerik. 
Phllantrop Natan Strauß (Bruder des auf dem „Ti⸗ 
tanic® in fo tragiſcher Weiſe umgekommenen Banquſers 
Strau f), der bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Palä⸗ 
ſtina vom nen aufkeimenden üpplgen jüdiſchen Leben 
in den Kolonlen gerührt war, veranlaßt geſehen, dort 
Inſtitutionen von weittragender ſozialer Bedentung zu 
ſchaffeu. 97 

Der ſetzt in Berlin tagende kleine Zioniſtenkon⸗ 
greß ſteht alſo im Zeichen einer optſmiſtiſchen Stim⸗ 
mung. 5 K. 


* 

Das zioniftifcheßentralfomittee, das vom 1. bis 4. d. 
M. in Berlin tagte, beſchloß, den nächſten Zioniſtenkon⸗ 
greß Ende Auguſt 1918 in Wien abzuhalten. 


„Textilarbeiterausſperrung 
in Brünn.“ 


(Bon einem gelegentlichen Berlchterſtatter.) 

Bittere Not hat die brünner Texkilarbeiter ge⸗ 
drängt, Lohnfordernngen zu stellen. Darauf haben die 
Fabrikanten mit Ausſperrung geantwortet. Durch die 
Ausſperrung find 17.000 Terkilarbeiter getroſſen wor⸗ 
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Zum Beſuch des deutſchen 


Der deutſche Reichskanzlers v. Bethmann⸗Hollweg 
trifft am 7. September in Wien ein und begibt ſich 
von dort zu Beſuch des öſterreichiſchen Minifterd des 
Ueußern Grafen Berchtold nach Buchlau in Mähren. 
Der Reichskanzler verläßt am 8. September abends 
Buchlan und begibt ſich nach Berchtesgaden zurück. 
In Buchlau werden zur ſelben Zeit auch der dentſche 
Bolſchafter in Wien von Tſchirſchey und der öſterreich⸗ 
ungerifche Botschafter in Berlin Graf von Szögveny⸗ 
Marich als Gäſte anweſend fein. Dieſer Umſtand 
Ind zur Genüge die hochpolitiſche Bedeutung der 


Reichskanzlers in Buchlau. 


— 


Wien, 7. September. (P. T.⸗A.) Das „Frem⸗ 
denblatt“ ſchreibt anläßlich des Beſuches Bethmann 
Hollwegs beim Grafen Berchtold in Buchlau, daß ein 
ſpezieller politiſcher Grund zu dem Beſuche nicht vor⸗ 
handen iſt. Es entſpricht nur den üblichen Gepflogen⸗ 
heiten, wenn die Leiter der gegenwärtigen Politik 
Deſterreichs und Deutſchlands miteinander in Berüh⸗ 
rung treten. Der nahe Oſten ift, ſeitdem die Jung⸗ 
türken nicht mehr die Führung in der Türkei in Hän⸗ 


den. Tief unter dem e ſtehen die 
Zähne der brünner Terlilarbeiter, 16 Kronen wöchent⸗ 
lich beträgt im Durchſchnitt das Einkommen eines 
brünner Textilarbeiters. Ueber ein Viertel des Lohn⸗ 


den haben, zu einem Hauptpunkt des poljtiſchen Mei⸗ 
nungéaustauſches in Europa geworden. Die Lage ans dem 


Zum Besuch des Deutschen Reichskanzlers. heim 


an 


* 9 
Grafen Berchtold. 


Balkan wird in der Tat in Buchlau nicht unbetührt 
bleiben. Noch nicht offiziell beſchäftigten Nachrichten 
zufolge iſt es möglich, daß die Türkei in abſehbarer 
Zeit ſich von den durch den Krieg hervorgerufenen 
Sorgen befreien wird. Der Friedensſchluß würde der 
Türkei die Möglichkeit geben, ihre Kräfte zur inneren 
Stärkung des Reiches zu verwenden. In dieſer Auf⸗ 
gabe begegnet die Türkei den lebhafteſten Sympathien 
Dentſchlands und Oeſterteichs. Der Beſuch Bethmann 
Hollwegs iſt ein neues Zeichen der freundſchafthohen 
Beziehungen Deutſchlands und Oeſterreichs. 


in denen die W 
einem großen Teile ferne ihren Arbeitsſtätten wohn 
die 
Textilinduſtrie dauert unverändert fort. 
im Arbeiterheim eine Textilarbeiterverſammlung ſtatt, in 
welcher über die Situation Bericht erſtattet wird. Geſtern 
wurde unter die Ausgeſperrten Brot verteilt, welches 
von der Arbeiter⸗Bäckerel zur Verfügung geſtellt wurde. 


tionen. 
ſtörungen befürchtend, 
Im Arbeiterheim fand geſtern 
Verſammlung ſtatt, in welcher nachſtehende Reſolulion 
einſtimmige Annahme fand: 


herigen Kampfes zur Kenntnis genommen und erklä 
d. 
harren, 
näckigkeit der Kapitaliſten entgegenzutreken. 
rüſtung weiſt ſie die Angriffe 
geſinnten Proletarier 
und mißbilligt die falſche und tendenzlöſe Berich 


ber mit ihren Familien wohnen. 


die Arbeitsruhe in der brünner 


Täglich findet 


Textilarbeiter, 


Gegen Streikbrecher kam es ſchon zu Demonſtra⸗ 
Militär und die Städtiſche Polizei, Ruhe⸗ 
hält ſtändig ſtrenge Bereitſchaft. 
eine glänzend beſuchte 


„Die heute im Arbeiterheim verſammelte Tertil⸗ 
arbeiterſchaft hät den Bericht über der Stand des bis⸗ 


aß fie bereit fei, auch weiterhin im Kampfe anszu⸗ 
um dem Hochmut und der herzloſen Harte 

Mit N 
gegen die zeutrali 
und ihre Organiſationen 


tung der ſepargtiſtiſchen und bürgerlichen Preſſe, die 
die ift, Arbeiterſchaft in ihrem ſchweren Kampfe 
igen. 

Dieſes Verhalten in der gegebenen Situation be⸗ 


deutet einen bewußten Verrat an den Intereſſen der 
Arbeiterſchaft. Die Verſammelten proteſtieren gegen 


dieſes Vorgehen und warnen die verantwortlichen Fak⸗ 
toren vor der Fortſetzung dieſer Taktik. 

Die brünner Terxtilarbeiterſchaft ſteht nunmehr die 
dritte Woche im Kampfe und zeigt kein Bedürfnis, ſich 
dem Diktate der Fabrikanten zu fügen. Den Brünner 
Textilinduſtriellen ergeht es in dieſem Kampfe wie den 
Italienern bei ihren Siegeszuge in Tripolis. Sie 
erringen einen Sieg nach dem andern, ohne daß der 
Feind unterliegt und ein Ende dieſes Feldzuges abzu⸗ 
ſehen ift, A. W. 


fi P 3 
Drei Mädchen von einem 

9 7% 1 172 
Mädehenhändler entführt. 

Berlin, 7. September. 

Seit geſtern Vormittag find aus Oberſchöneweſde 
die 17 und 19 Jahre alten Kontoriſtinnen Emilie 
und Marie Weiß, und deren Freundin die 19 Jahre 
alte Dora Becker verſchwunden. Nach den bisherigen 
Ermittlungen näherte ſich Fräulein Dora Becker vor 
längerer Zeit ein großer eleganter Herr, der jid) 
v. d. Oſten nannte. Er lernte auch die ſich durch große 
Schönheit auszeichnenden Schweſtern Weiß kennen. In 
den letzten Wochen erhielt Fräulein Becker mehrfach 
Briefe aus Bremen, die angeblich von einer Freundin 
ſtammen ſollten. Am vergangenen Sonntag trafen 
ſich die drei Mädchen wieder mit dem fremden Mann, 
um, wie man vermutet, den Fluchtplan zu beſprechen. 


Am Diestag begaben ſich die Geſchwiſter Weiß wie 
gewöhnlich nach dem Fabrikkontor, kehrten jedoch big 


geſtern nicht zurück. Die Eltern erſtatteten daraufhin 
Anzeige bei der Polizeihehörde. Dieſe ſtellte feſt, daß 
die Mädchen ihre Arbeitsſtätte ſchon am Dienstag 


heimlich verlaſſen hatten. Sie wurden auf hen 
Bahnhof Niederſchönweide geſehen, wo fie mit mehre. 
ren Paketen einen Vorortzug beſtiegen. Es wird au⸗ 


genommen. daß die Mädchen von einem Mädchenhündler 
entführt worden find. Der angebliche v. d. Oſten iſt 
auch ſchon in andere Vororten aufgetreten, wo er unter 
ähnlichen Umſtänden Mädchen zu überreden ſuchte, 
mit ihm zu kommen. Auch die Spur der drei Mäd⸗ 


einkommenz geht auf die Bezahlung der elenden Löcher, 


Lodzer Typen. | 
Seine e Hauswirt. 


Welch ein Glück hatte doch ſeinerzeit der Schillerſche 
Poet, als er zur Teilung der Erde zu ſpüt kam und 
jedes Winkelchen ſchon heſetzt fand, daß er ſchließlich 
doch noch einen Unterſchlupf fand: „Du ſollſt in meinem 
Himmel mit mir wohnen — komm, wann du willſt: 
er ſoll dir offen fein.” 

Der Beneidenswerte! Wieviel mehr hätte er noch 
fein Glück zu ſchäßen gewußt, wenn er anſtatt des 
alten Zeus zuerſt mit einem Lodzer Hauswirt zu tun 

ehabt hätte, der feinen Mietern zwar auch bereitwillig 
ür und Tor feines Hauſes öffnet, — aber erſt nachdem 
k den Paſſionsweg des Mietkon traktes durchſchritten 


ben. 

Wer etwa glaubt, in ſolch einem Mietkontrakt 
ſeien — wie in jedem anderen Kontrakt — die Rechte 
And Pflichten beider Parteien feftgelegt, der irrt ſich 

ewaltſg. Der Lodzer Hauswirt hak u Rech be. 

u Lodzer Mieter hat nur Pflichten. Er ver ⸗ 
ſchredt ſich dem Hauswirt durch ſolch einen Kontrakt 
mit Leib und Leben, mit Gut und Blut. Der Kontrakt 
zwiſchen Kauft und Mephiſtopheles iſt noch wahres Kin⸗ 
derſpiel dagegen, denn in jenem gibt es wenigstens 
Eventualitäten — in dieſem keine. 

Wozu verpflichtet ſich der arme Teufel von Mieter 
nicht in ſolch einem Kontrakt! 

Ganz zuerst vierteljährlich pränumerando 
pünktlich die Miete zu zahlen. (Daß er für ein Jahr 
ader zwei, je nach der Dauer des Vertrages, im voraus 
Wechſel geben muß, iſt in Lodz ein durch die Tradition 
geheiligter Gebrauch und wird daher als ſelbſtverſtändlich 
garnicht erſt erwähnt). 

Zahlen iſt das einzige was der Mieter darf; alles 
übrige darf er nicht. Lr darf keine Nägel 
in die Wand ſchlagen und nicht heftig nieſen, damit das 
1 nicht einſtürzt; er darf nicht laut ſprechen oder 

nuten, um feinen Nachbarn über, unter und neben fich | 
die en fo nötige Ruhe nicht zu rauben; er darf 
nicht in ſeiner Küche Wäſche waſchen laſſen, weil zu 
häufiges Wäſchewechſeln überhaupt unr don Verweich⸗ 
lichung und Hang zu Luxus und Verſchwendung zeugt 
ao. uſw. 8 

Iſt der Mieter bereit, id) dieſem Golgothoweg zu 
unterwerfen, ſo wird der Pakt geſchloſſen, und der 

mswirt verſpricht ihm die Erfüllung aller feiner 


triſches Licht? Mit Vergnügen! Es iſt auch für mich 
als Hauswirt angenehmer, wenn mein Haus in allen 
Dingen auf der Höhe ſteht. Parkettfußböden? Selbſt⸗ 
verſtändlich! Geſtrichene Fußböden ſollten überhaupt 
im 20. Jahrhundert nicht mehr eriftiren. Neue Tas 
peten? Aber — darüber brauchen wir erſt nicht zu 
reden. Sie wählen ſich einfach alles ſelbſt nach eigenem 
Geſchmack. Ob Keller und Boden zur Wohnung ge⸗ 
hören? Wie könnte es anders ſein? Die Küchen⸗ 
wände wünſchen Sie in Oelfarbe, abwaſchbar? Ich 
als Ihnen weiße Kachelwände machen, die find hygie⸗ 
niſcher. 

Entzückt über das Entgegenkommen dieſes liebens⸗ 
würdigſten aller Hauswirte, erſcheint es dem Mieter 
vom ethiſchen Staudpunkt aus nicht angemeſſen, ſich 
alle dieſe Verſprechungen ſchriftlich geben zu laſſen. 
Bitter foll er für feine Leichtgläubigkeit geftraft werden, 
denn beim Umzugstermin, als er den „liebenswürdigſten 
aller Hauswirte“ an feine gegebenen Verſprechungen 
mahnt, da läuten die Glocken aus ganz anderem Ton, 
da iſt der Wirt plötzlich ſehr kühl and zugeknöpft⸗ 
(u. b.; der erſte „Mietewechſel“ — ein nur in Lodz 
bekanntes Wort — iſt bereits gezahlt worden). 
Entweder hat er das Verſprechen „vergeſſen? oder es 
heißt: Elektriſche Beleuchtung? Wozu? Sie haben 
ja Gas, das ijt billiger und verſagt nie. Parkettfuß⸗ 
böden? Wenn Sie Ihre Wohnung mit echten Perſern 
auslegen, ſieht ja kein Menſch, was darunter ftedt, | 
Neue Tapeten? Die alten ſind ja noch ſo gut! 
Wenn ſie zu Ihren Möbeln nicht paſſen, dann müſſen 
Sie eben für Ihre eigene Rechnung neue kleben laſſen. 
Die Küchenwände mit Kacheln belegen oder in Dels 
farben malen? Gewiſſe Tierchen fühlen ſich in und 
auf getünchten Wänden wohler, und der Herr Wirt iſt 
Mitglied des Tlerſchutzvereins. Keller und Boden find 
zwar, laut Verſprechen, vorhanden, aber auf den 
letzteten haben auch noch 6 andere Parteien ein Anrecht, 
und der Schlüſſel muß wochenlang vorher „beitelli* 
werden, wie eine Eintrittskarte zu einem Gaſtſpiel 
von Caruſo oder Sarah Bernardt, und was den erſte⸗ 
ren aubettifft, erfährt es der naive Mieter leider exft 
post festum, daß volle Weinflaſchen ſich in jenem 
Raum auf unerklärliche Weiſe in leere verwandeln, 
Kohlennorräte wie Butter an der Sonne zuſammen⸗ 
schmelzen, die Preifelbeeren und Salzgurken ſamt den 
Töpfen verſchwinden — ohne daß der demütig mit der 
Mütze in der Hand daſtehende, aus liſtigen Aeuglein 
blickende „Ströz“ dieſe Seelenwanderung zu erklären 
imſtande wäre. 

Ein Appell an den Hauswirt verläuft reſultatlos. 


Ströz zu verderben, welcher ſchon fo gut eingedrillt iſt 
und z. B. weiß, daß das Licht abends auf den 
Treppen um 11 Uhr ausgelöſcht werden muß, in den 
Treppenhäuſern der Hofgebände ſogar um 10 — troß⸗ 
dem die Polizei erſt neulich in einer Bekanntmachung 
daran erinnerte, daß das Auslöſchen erſt um Mitter⸗ 
nacht geſchehen dürfe. Ein auſtelliger Ströz iſt nicht 
leicht zu finden, dagegen ein anderer Mieker — zehn 
an jeder Fingerſpitze. Sogar ein folder, der imſtande 
iſt, einen Taufſchein vorzuweiſen und ſich bereit er⸗ 


klärt, an das Unikum von Mietkontrakt noch die 
Klanſel hinzuzufügen, daß er ſich verpflichtet, 
nie mehr als zwei Kinder in die Welt zu 
ſetzen — ſollte er auch dadurch als ſchlechter 
Patriat verſchrieen werden und den Untergang des 
Vaterlandes mit auf dem Gewiſſen haben. Er muß 
eben tun, was Hauswirt und Stroöz von ihm 
verlangen, denn er iſt für dieſe da und nicht dieſe 
für ihn. 


Jeder Hauswirt iſt auch ein begeiſterter Anhänger 
der Grammatik — aber er iſt noch päpſtlicher als der 
Papſt. Kennt die Wortlehre nur drei Steigerungs⸗ 
ftufen, er kennt deren eine unbegrenzte Menge und 
ſcheut ſich nicht, dieſe, ſo oft es nur irgend angeht, in 
Aktion treten zu laſſen. Die Lodzer Chronik erzählt von 
einem alten Herrn, der 30 Jahre in demſeſben Hauſe wohnte 
und alle 30 Jahre hindurch denſelben Mietzins zahlte. 
Neue Forſcher haben aber nachgewieſen, daß die Sache 
nicht ganz ſtimmt: allerdings zahlte der in Rede 
ſtehende Mieter die ganze Zeit dindurch die gleiche 
Miete — aber er wohnte anfangs im erſten Stock des 
Frontgebäudes, zog dann bis zum vierten und landete 
ſchließlich im dritten Stock des Hofgebäudes. Und da gibt 
es noch Leute, die behaupten, es gebe in Lodz keinen 
„anſtändigen Wirt“! — In ſogeuannten „feinen Häu⸗ 
sern“, d. h. in ſolchen, wo die Miete noch teurer iſt, 
At der Hauswirt überhaupt unſichtbar: er thront, wie 
Jupiter, ſtets hinter Wolken verſteckt. Als Vermittler 
mit der Außenwelt, in dieſem Falle mit den Mietern, 
fungiert der Hausverwalter, der „pan rzadca“. Das 
iſt ein Menſch, welcher den Spruch, daß Geben ſeliger 
{ft als Nehmen, direkt ad absurdum führt, Er nimmt 
erſtens vom Wirt. Dann vom Mieter, vom Maler, 
vom Dachdecker, vom Aſſeniſator. Vor Ablauf des 
Kontraktes weiß er den Mieter, beſonders wenn 
es ein Ladenmieter iſt, ins Bockshorn zu jagen: 
„Mein lieber Herr ., Sie wiſſen ja, daß ich auf 
Ihrer Seite ftene, aber ich fürchte, ich werde dieſes Mal 
nichts ausrichten können. Da ſteckt Protektion dahinter. 
Für den Laden, den Sie innehaben, wollen andere 


Li 
Surfer auch der Leifeften und unbeſcheidenſten. Elek⸗ 


Achſelzucken. Der Wirt hat keine Luſt, es mit dem 


5000 geben. (Herr X. zahlt 3200.) Das geht diesmal 


billigen Wohnungen uſw. nicht in Ausſicht fteht, 


chen aus Oberſchöneweide hat ſich verloren. 


über meinen Kopf hinweg.“ Was bleibt da dem armen 
Herrn K., der erſt vor zwei Jahren für eigene Rech⸗ 
nung die Schaufenſter vergrößern ließ, neue Schilder 
und neue Beleuchtungskörper anſchaffte, die Ladeuein⸗ 
richtung moderniſierte — was bleibt dem armen Herrn 
. anders übrig, als dem „rzadea“ drei „Regenbogen“ 
zu verſprechen, falls dieſer ihm einen neuen Kontrakt 
für drei Jahre. mit einem Mietgins von 4000 
Rbl. entwirkt. Umſomehr als der „Freund“ durch⸗ 
blicken läßt, daß der in Ausſicht ſtehende Mieter ein 
Konkurrent iſt. Und ſiehe da — „der Wirt iſt immer 
willig, wenn nur der „rzadea“ will!“ 

Hat ein Lodzer Fabrikant oder Spinner oder 
Kommiſſtonär einige gute Jahre hinter ſich, fo baut er 
— wird er Hauswirk. Die Wohnungen werden nach 
dem Plan pro Juli nächſten Jahres vermietet, „trotzdem 
fie wahrſcheinlich ſchon im Mai bezogen werden 
könnten“ — falls der Neudau unterdeſſen nicht einſtürzt. 
Aber es wird Juli, Auguſt und September: im Neu⸗ 
bau mit der prächtigen Stuckfaſſade gibt es weder 
Waſſer noch Licht, weder Treppengeländer noch 
Türſchlöſſer. und der Hauswirt, dem die Mie⸗ 
ter, deren Möbel bei Transportgeſellſchaften lagern, 
das Haus überlaufen, antwortet zuerſt lie⸗ 
denswürdig tröſtend, dann witzig und ſchließ⸗ 
lich grob. „Weshalb können Sie denn in der 
Wohnung nicht wohnen ? Sie brechen ſich auch ohne 
Treppengeländer nicht den Hals! Waſſer werde 
ich Ihnen jeden Tag zwei Eimer ()) heraufſchaffen 
laſſen !“ 

„Laßt alle Hoffnung hinter euch“ — die ihr in 
ein neues Haus ziehet!“ 

Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich bei uns nicht mit 
der Wohnungsfrage, die Erzellenz Deruburg, der 
frühere deutſche Kolonialminſſter, für „die hauptſäch⸗ 
lichſte Kulturfrage unſerer Zeit“ erklärt. Und da eine 
Selbſthilfe, in Geſtalt von Genoſſenſchaftshäuſern, 
eine 
Wohnungsinſpektion, welche die materielle und hygie⸗ 
niſche Seite der Wohnungen regelt, desgleichen nicht, ſo 
iſt eine Republik auf dieſem Gebiet noch nicht abzu⸗ 
ſehen, auch nicht einmal eine Konſtitution, und die 
Selbſtherrſchaft Seiner Maſeſtät des Hauswirts wird 
wohl noch lange blühen. 

Trotz alledem iſt ein Hauswirt noch nicht das 
Allerſchlimmſte. Das will ich zu ſeiner Ehreurettung 
hinzufügen. Denn noch viel ſchlimmer iſt es für den 
Mieter, wenn er es nicht mit einem „Hanswirt“, ſon⸗ 
dern mit einer „Hauswirtin“ zu tun hat. Das iſt der 
ſchrecklichſte der Schrecken! 

E 


Neue Lodzer Beltimg. 


8472 


Das neueröfinete photographische Kunst-Atelier 


unter der Firma 


„NEMBRANVDT' 


Petrikauer Strasse 63 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie ein schlagen- 
den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


) Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 Rbl. 50 Kop;; 


) Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. 


Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


Au dieſes es wird in Lob; 
* Bee a dice Eat 


4:8. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeia⸗Straße 7 (Haus Glücksmann) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehranſtalt geſtellt gat, iſt 

das vollſtändige Nchereinftimmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 

Be entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſien, damit jeder Schüler mit 

erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gymnaſtum beſtehen kann. 


Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der phyſiſchen Entwicklung der Schiller 
wird die grüßte Aufmerkſamkelt gewidmet 

werden, Dieſem Iiede werden dienen: 
Shalbmiſches ſchwediſches und Sokotturnen: 
örberung berſchledener Arten von Sport: 
ivaglergänge, Ausflüne und Handarbeit, 
Fin befonderer Ehnlarst (Spesialarat) wird 
bie @ehundbeit und bie pbpfiihelEntiwidfung 
der Schüler beauffitigen, Furnübungen 


Zum gründlichen Untericht zm Sebrätfhen 
15 werben im geräumig. Türnfaake fattfinden. 


wird ein hervorragender Kenner dieſer 


Eprache in unferer Stadt endaniert werben. 
Dem Rurſus der Höheren Rlaſſen werden (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 

Große Aufmerkſamkeit wird dem Unterricht Auch Geſang und Spiel anf Juſtrumen⸗ 


der ſchüͤnen fünſte (Zeichnen. Mobellter ten follen laut Vereinbarung mit ben Eltern 
zen, Holzſchnitt ele.) zugewandt werden. der Schüller — unterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem beſonderen 


Spezialiſten unterrichtet werden. 9010 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich iſt. 


Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 


Die Aufnahmeprüfungen in die Norbereitungs⸗ und die erſte Rlaſſe 
beginnen am 15/28. Auguſt a. e. 
Bittfehriften werden vom 1,14. Augug in der Ranzlel ber Bebranſtalt 
7 Andezeſa⸗Straße 7 
von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr mittags entgegengenommen. 
Der Vittſchrilt müſſen beigefügt werden: 1) Gebirrtöneitanis und 2) ein ärrtlicher Impfſcheln. 


ii in ber Schule, ſawie in der Duchbandlung von 
Wee a 


war nieht, „aber 
e 

bi i Wan an 35 

gungen, denn auf Wbzablung zu 25 

2 B or. ichn sel minimaler 
insahlung an 


‚bi8 6 Rbl. baben wir 
ſchloſfen 
200 Original Pariſer 


Pathephone | 


allen ob: te. Dimenfion 


Umſonft 


duo ee dend en Fee 
08 3 cm, icht 

18 ein Bald Bund wit einer Tuhe don 

45 cm laut obenitebender Zeichnung, 

Bemiiteiten bie weten en 6 

dic zu den Lunzer . 4888 


Feiertagen einen Pathöphon B 


abnüggaren 
bei Batb& 
nd Feften 


Jeder. 
um Jenſter binans- 
einen Gramopbon 


Das neuefte Nepertoſt von 
.J. Die neneften Dperetten: 


ner. von 


Spezielles La 
. 


ieſte Reparatur. 


Gefunden! 


haben Sie eine gute Quelle, wenn Sie 
Juwelen, Goldwaren u. Uhren 
Fr TOLLES ie. 


Zest petritauer Straße Nr. 128. 


1 Werse 


LIQUEURE, 
GOGNAC'S, RUM 


WEINE, 


xx 
7 NI 
sowie 3787 
908 Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und = ® 
xl] Dr. ,ahmann’s e 
88 Nährsalz- Cacao, Chocolade we 
® & (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt xx 
a A Berthold 
xx Hof en 0 xx 
5 5 Petrlkauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 1 9 
Weln-, Spirituosen, Dellkatessen- und Kolonialwaren-Handlung * * 


Ersten Ranges. Berlin M. otsiamer-Jtraze 1a| 


Pension FONIANA dae 


vormals A. Alrsteln, 


2 Minuten vom Potsdamer f ef und Tiergarten 
Jeglicher Comfort. Einile Preiſe. 8707 


Hotel Prinzenhof 


(Telepbog: Amt Centrum 14.25). 
Berlin, NW. 7, Dorotheenſtraße Nr. 75. Berlin 


Bweighans: Hotel Rheinſcher Hof 


Zelepbon; Amt Centrum 7064. 
des Ar 150, (Ecke Dorgtheenſtraße. 
'orzügliches Familien⸗Hotel. — Eivile Preiſe 
9180 Beigerin Fran hriſtian Brock 


DOM-HOTEL 


Aer Im ene 
Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 


„Gerda“ 
Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 


Beſtder F. SCHANE 


Berlin NW. 


im Gentrum, def, Steht 
Mae Sirch Fe. 78 


— — — . — — — — 


Dampfbierbrauereißebr.Gehlig 


in Lodz 


—— 


empfichlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
zuͤglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 
Telephon M 665. Telephon 665. 


— — —— — nn > 


ö 
N 


Id TEICHMANN& MAUCH f 


= Elektrolechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. == 


file ig. Mädchen, Schulkinder, Gymnaflaſtinnen. Herrl. 
Hort v. Berlin, a Ref. Sieben. Aufnahme. (6074 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Alexanderplatz 0 
i fi tabt, Deite Gefhäftßlage in der MABe adler 
Saane ee nnd See dere 230 den Daten | 
CC 
Betten. Dem keifenben Wublikum betend empfobten. Biber im 
Berlin N. W. 7. 


Haufe neu eingerichtet 
WITT HOTEL. 


Berlin N. W. 7. 
tb, OTTO FRIESE 


Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelſtraße. 


Trakt en ber gigen 2 Je ene Jer ge e 1807 
8 e = Zenn e 
Aublde Nage. — Bimmer von ME dr an. > Glektriides Piat 


a 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 
. Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
a Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 5 
2 und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 8 
x = Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 8 
8 Lager von Dynamos und Elektromotoren. 2 
= Verkauf von Installationsmaterialien, 8 
E Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 5 


Reichh. Lager von Beleuchtun 
in allen Preislagen. 


Einrichtung v. Villen n. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern zu kit. 


Entwärten, 


Reparaturen v elektr. Motoren. Maschinen etc. 


skörpern 
9 8 


1 


Kyffhäuser Technikum 


Frantenhauser (Germania). 
Itechn. 


Elsktr., Maschinanb., Elsenhan. Architekt. I. Pol 
1 Institut für landw. Maschinen. 10225 
n RE" 


Dr. Mölier’s Sanatorium in 


Diätet. Kuren TE 
nach Schroth 


Tage! Wirks. Heilvert. in ehron. 
Rrankh. — Prosp. u. Brosch. frei. 


b. Reichenbach i. Schl. 


Sanatorium IIbrichshöhe 55 e, Sg 


an 

tere mb, d de ge 
Gebr. 

ars moderner Komfort 3 


t 
5 erste. 
Chefarzt Dr. Woelm. 


enen Sb nes nsch, 
ScnmelssitesserPichemeßeuse hecken. 


WIECHENDE falle fp 
S ANOHSTER 7 


ere 
ones 


Hauptniederlage bei 
Moskau. 


H. F. Jürgens 


& 


Stanley-Kakao de Villard 
1 dung ei . Kataos it 
Se de Ng ua 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Kinder u. 
Erwachſenc, Krane n. Re ouvaleszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 


Haupfniederlage: Ed 
Warſchauer Akk. Geſ. für Drogenwaren inLod; 


General⸗Vertreter: U. I RULAKOWIKL, Jeliſawetgrad. 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man dureb 
wründiiche kaulmännische Ausbildung 


Drei Monate Im Institute. 
Institutsnachriohten gratis 


oder brieflicher Unterriom in 


Buchführung 


Mochnen, Korrespondenz, Kontorardeit, 


2 
MT. 
an Maler ER | Gefchäft 


befindet ſich gegenwär⸗ Konſtantinerſtraße 136. 


tig im eigenen Hauſe 

in eifrigſtes Beſtreben fein, meine hochgeſchätzte 
Tasca vor, Sa m nkegend in jeder Beziehung zu befriedigen. 
Ich garantiere ſchnellſte, folideite und N Aus Gent aller ins 
Fach schlagenden Maler⸗Arbeiten bei billigſter Soften) erechnung. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Franz H. Müller 


Malermeiſter. 


Geſchäftseröffnung. 


Ä ich mich der, geſch. Kundſchaft von Lodz und Umgegend 
a = der Firma Skrzyoki & Neugebauer dusge- 
treten bin und unter eigener Firma eine 


Melallwaren-Fabrik 


ſchmiede u. Apparate⸗Bauanſtalt in Pads, Wod naſtr. Nr. 24, 


neben der Firma Jarisch & Petrull eröffnet habe. 
In der angenehmen Hoffnung, daß die verehrte Kundſchaft das mir 
bisber entgegengebrachte Vertrauen auch in meinem neuen Unternehmen 


beibehalten wird, empfeble ich mich 
A hochachtungsvoll 


B. Neugebauer. 
tn Telephon Nr. 11:16. 


ſa—. 


S 


Herren- und Damen-Wäsche 
Kragen Jabots 
Manchetten ravatien l 


Herren- u. Damenkonfektion 
Galanterie- und Spiel-Waren 
in grosser Auswahl 

bei 


Edm. Stachlewski 


7366 


us-En-uejuzjen 2 


vorm. Harims u, Lo. 
20 Sxednia - Strasse 20. 


Schreib- Stenographia—Prospakts gratis 
Erstes Dantsahos landen · Lohr · ia Uf 


Otio Siede, Danzig, Preussen, 


n Kinse--ausstoser 


—. ̃ — K —˙— r n 


3. Beilage zu Ur. 409 „Neue Laodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (26. August) 8. September 1912. 


Morgen-Auogabe, 


Margen⸗Anogahr. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Anſchlag auf den Zug des Ver⸗ 
Tehrsmi 0 15 ers. Wie die Zeitung Miro Ro 
meldet, iſt auf den vom Verkehreminiſter Ruchlow auf 
ſeiner 7 — Reiſe benutzten Zug ein Attentat verübt 
worden. Kurz vor der Station Sſumarokowo der 
Moskan⸗Kursker Bahn waren von Uebeltätern auf das 
Eiſenbahngeleiſe alte Schienen gelegt worden. Der 
dem Zug des Miniſters auf einer Lokomotive voraus⸗ 
fahrende Traltionschef Kalinin bemerkte die Gefahr 
und ließ den 760 des Minifters halten. Eine Untere 
ſuchung iſt eingeleitet. 
N 2 Refnltate der Schulen quete. 
Die Verarbeitung des Materials der Schulengtiete vom 
18. Januar 1011 nähert ſich ihrem Ende. Wie die 
Retſch erfährt, iſt von der Enquete feſtgeſtellt, daß im 
Jahre 1911 die Zahl der Elementarſchulen aller Reſſorts 
100.295 mit 6.180.510 Schülern betrug, Eine Ele⸗ 
mentarſchule entfiel auf 1625 Bewohner und anf je 
96 Bewohner kam ein Schüler. Nach den Angaben 
des Gtatiftifchen Zentralkomitees gab es im Jahre 1856 
auf 65 Millionen Bewohner 6827 Elementarſchulen, 
fo daß im Durchſchuitt anf 7900 Bewohner eine 


Schule und auf 144 Bewohner ein Schüler entfiel. In 


den Iehten 56 Jahren hat ſich ſomit die Zahl der 
ie und der Prozentſatz der Lernenden fünfmal 
vermehrt. = 
— Zum Untergang desDampfers 
„Kurs. Wie die Wetſch,. Wr. vom Chef des 
Kontors der Firma P. Bornholdt u. Ko. Herrn Peter 
fon erfährt, iſt der Dampfer „Kurgk“ 1881 in Kopen⸗ 
hagen erbaut worden, Er war 093 Tonnen groß. 
Reber die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nichts 
bekannt geworden. Da die Beſaßung durchweg aus 
erfahrenen Leuten Deftand und auch der Kapitän ſich 
als außerordentlich tüchtig bewährt hat, ſo liegt die 
Annahme nahe, =; der Dampfer einer elementaren 
Kraft zum Opfer ge fallen iſt. Wie verlautet, war der 
Dampfer ſtark überladen und hierin mag auch eine 
Urſache der Kataſtrophe liegen. Das mit dem Dampfer 
runglückte Denkmal war übrigens, wie die Now. 
. erführt, für die Gefallenen der Großen Fran⸗ 
döſiſchen Armee beſtimmt. Es Beftand aus einer Säule 
von drei Faden Höhe, die mit einem Bronzeadler 
gekrönt war. Er war aus Burgunder Granit her⸗ 
geſtellt morden und hatte ein Gewicht von 47.000 
Kilogramm. Das Piedeſtal des Denkmals trug die 
Juſchrift: „Aux m de la Grande Arme 7 
Septembre 1812“, Das vom Bildhauer Beſſanval 
hergeſtelte Denkmal ſollte neben dem kürzlich errichte- 
den Denkmal für die Gefallenen des Jemallowſchen 
L.⸗G.⸗Regiments aufgeſtellt werden. Wie verlautet, 
Be der Schöpfer des Denkmals zu den Opfern der 


aſtrophe. 


Der Frauenmord des 
amerikaniſchen Nechts⸗ 
anwalts Gibſon. 


Wien, 6. September. 

Die von dem New- Dorfer Advokaten Gibfon er⸗ 
mordeit Roſa Menſchik, eine auffallende Schönheit, 
hätte am 11. August mit dem Dampfer „Kaiſer Franz 
Joſeph“ in Trieſt einmeſſen ſollen. Sie war die 
Tochter eines mähriſchen Ehepaarez. Drei Brüder von 
ihr leben in Wien. Sie war 40 Jahre alt und hatte 
vor einigen Jahren ihren Mann durch den Tod ver⸗ 
loren, Sie entſchloß ſich, aus Amerika nach Europa 
nickzukehren. Da ſie ſedoch mehr als 20 Fahre ihre 
Geschwister nicht geſehen und auch wenig mit ihnen 


dieſes Jahres entflohen. Auf energiſchee Vorſtellnugen 
toreefponbiert hatte, erkundigte fie ſich im April dieſes 
Jahres bei der Wiener Polizei nach ihrer Abreſſe. 
Daraufhin wurde dann ihre Fahrt nach Wien, die fie 
am 27. Juli hätte antreten fallen, vereinbart. Ihr 
Ansbleiben verſetzte ihre in Wien lebenden Brüder in 
Heſorgnis. Auch eine telegraphiſche Anfrage in New⸗ 
Dork blieb erfolglos, da fie ihre Wohnung aufgegeben 
hatte. Inzwiſchen hatte der Oberkellner Georg Teich⸗ 
mann in New⸗Vork, ein Landsmann von Roſa Men⸗ 
ſchik, und deſſen Fran auf eigene Fauſt Erhebungen 
gepflogen. Dieſen iſt es auch zu verdanken, daß das 
Verbrechen entdeckt wurde. Teichmann hatte die Frenn- 
din wiederholt gewarnt, ſich mit Mr. Gibſon abzugeben. 
Es ſcheint jedoch, daß diefer Mann einen dämonſſchen 
Einfluß auf ſein Opfer ausgeübt hat. Denn Roſa 
Menſchik hatte ſelbſt dem Teichmann einen Zeitungs⸗ 
aueſchnitt gezeigt, nach dem Gibſon von der Anklage 
einen Mordes unt wegen Mangels an Beweifen frei⸗ 
gelpradhen worden iſt. Mofa Menſchik hat einmal 
Teichmann gegenüber geäußert, daß Gibſon Papiere und 
Dokumente von ihr beſitze, und fie dieſe nicht zurück ⸗ 
bekommen könne. Die Nachforſchungen, die Ober⸗ 
kellner Teichmann in Amerika anſtellte, waren durch 
verſchiedene Umſtände ſehr erſchwert. Die Behörden 
verweigerten ihm ihre Ae Pie well er kein Ver⸗ 
wandter der Vermißten ſei. Ueberdies hatte dieſe auch 
zeitweſſe den Namen Roſa Ritter angenommen. Der 
Spediteur, der ihre Effekten fortſchickte, weigerte ſich 
anfangs, unter Berufung auf die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, anzugeben, wohin er die Koffer geſandt hatte. 
Bei der Umfrage in verſchiedenen Bankhäuſern, wo fie 
nach Teichmanns Vermutungen ihr Geld deponiert 
hatte, erfuhr er, daß Gibſon unter Vorweiſung eines 
Totenſcheines das Geld erhoben habe. Rofa Menſchit 
hatte ihr mit 40,000 Mark beziffertes Vermögen in 
verſchiedenen Banken deponiert. Der Totenſchein da⸗ 
tierte aus Warwick uud lautet anf natürlichen Tad 
durch Herzſchlag. Auf eine Anfrage bei dem Toten⸗ 
beſchauer in Warwick erhielt ſedoch Teichmann die 
Nachricht, daß die Ungläckliche ertrunken ſei. Ein 
Bruder der Ermordeten, der Wäſchefabrikant Ladislaus 
Menſchik in Wien, erzählt folgendes: „Wie meine 
Schweſter Roſa in der letzten Zeit gelebt hat, iſt mir 
eigentlich nur wenig bekannt. Seit ungefähr 20 Jah⸗ 
ren waren wie mit ihr nicht in Verbindung, und was 
wir von ihr wiſſen, wiſſen wir nur aus ihrem letzten 
Brief, aus dem hervorging, daß fie Sehnſucht nach 
der Heimat habe und wieder nach Wien kommen 
werde. Bemerkenswert iſt es, daß unſere Famile am 
28. Auguſt mehrere leere Anſichtskarten aus New⸗Vork 
erhielt. Die Adreſſe war jedoch nicht von Roſa ges 
schrieben, ſondern von einer fremden Hand. Für uns 
ſteht es nach den Ermittelungen des Oberkellners 
Teichmann feſt, daß meine Schweſter von dem Rechts⸗ 
anwalt Gibſon während einer Bootsfahrt in der Som⸗ 
merfriſche Greenword Lake im Staate New Jerſey in 
die Fluten geſtoßen worden und ertrunken iſt.“ 


New⸗gork, 6. September. (Spez.) Geſtern 
nachmittag iſt Rechtsanwalt Gibſon plötzlich zurückge⸗ 
kehrt, um ſich zu verantworten. Da die gerichliche 
Klage gegen ihn noch nicht eingebracht worden iſt, wird 
er von zahlreichen Detektius überwacht. ine Ber 
haftung dürfte heute noch erfolgen. Gibſon wird fetzt 
auch noch eines dritten Mordes beschuldigt, und zwar 
ſoll er im Juni 1906 im Bronxer Viertel New⸗Vorks 
eine Fran Kiunan ermordet haben, die mit ihrer gei⸗ 
ſtesſchwachen Mutter zuſammenwohnte und ſohr wohl⸗ 
habend war. Die alte Fran hatte er zu überreden 
gewußt, ihm 100,000 Dollar ihres Vermögens zu 
bermochen, weshalb er mit der Tochter in fortwähren⸗ 
dem Streite lebte. Jetzt wird auch dieſe Angelegenheit 
vom Staatsanwalte wieder aufgenommen. f 

Wien, 6. September. Gibſon wird von einem 
Detektiv des Pinkerton⸗Inſtitnts bewacht, da gegen ihn 


noch kein Haftbefehl vorliegt. Der Staatsanwalt hat 
ſich geſtern abend an das öſterreſchiſch⸗ungariſche Gene⸗ 
ralkonſulat gewendet, das im Laufe der Nacht die er⸗ 
forderliche Auzeige erſtattet haben dürfte, fo daß voraus⸗ 
ſichtlich heute die Anklage erhoben werden kann. Der 
Rechtsanwalt foll noch einen dritten Mord auf dem Ger 
wiſſen haben. Im Juli 1906 wurde in New Vork eine 
Frau ermordet, die mit ihrer Tochter zuſammen gelebt 
hatte. Sie war ſchwachfennig geweſen, und der Rechts⸗ 
anwalt Gibſon wußte die Frau, die ſehr wohlhabend 
war, zu bereden, daß fie ihm 100,000 Dollar vermachte. 
Er lebte deshalb mit der Tochter in Unfrieden, und als 
der Mord geschah) wurde Glbſon verhaftet und unter 
Anklage geſtellt, aber gegen Stellung einer Kaution von 
25/000 Doll. wieder freigelaſſen. Das Verfahren wu rde 
ſeinerzeit dann auch eingeſtellt; jetzt iſt auch dieſe An⸗ 
gelegenheit vom der Staatsanwaltſchaft wieder aufge⸗ 
griffen worden. 

New⸗NJork, 6. September. Auf Anordnung 
des öſterreichſſch⸗ungariſchen Konſuls iſt nunmehr die 
Ausgrabung der Leiche der Gräfin Roſa Menſchik, die 
bei einer Bootsfahrt mit dem Rechtsanwalt Gibſon be⸗ 
hauptet nach wie vor, daß das Baot umgekippt ſei, 
wobei die Grägn den Tod in den Wellen gefunden habe, 
während es ihm gelungen ſei, ſich zu retten. Als es zur 
Eröff nung des Teſtaments der Berſtorhenen kommen 
ſollte, wies Gibſon ein Kodicill vor, das die Mutter an⸗ 
1808 zur Haupterbin und ihn zum Vollſtrecker des 
ſetzten Willens einſetzte. Der öſterreichiſche Konſul er⸗ 
klärte den New⸗Vorker polfgetbehörden, daß die Mutter 
der Ertrunkenen bereits ſeit zwei Jahren tod ſei, 
Gibſon dagegen behauptet, daß die Mutter hente noch 
in New⸗Nork lebe. Ihren genauen Aufenthalt konnte 
er allerdings bisher nicht angeben. Die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung hat ergeben, daß ein Klient Gibſous plötzlich 
eines unnatürlichen Todes geſtorben iſt, während ein 
anderer 1 verſchwand. Sonderbarerweiſe gibt ſich 
Gibſon aber als Teſtamentsvollſtrecker feiner beiden 
verſtorbenen Klienten aus. 


Ein Mitſchuldiger 


von Cawadonga erſchoſſen. 
Mexiko, 6. September. 


Als Pedro Sanchez, ein im Mürz entflohe net 
Mitſchuldiger an dem Verbrechen von Cowadonga, von 
Cholula 1 Puebla transportiert werden ſollte, mach te 
er unterwegs erneut einen Fluchtverſuch: er wurde 
wieder ergriffen und erſchoſſen. 


Nach einem Kampfe, der bei Pu ebla zwiſchen den 
Maderiſten und Föderalen ſtatlgefunden hakte, hakten 
ſich die Maderiſten nach der Spinnerei Cowadonga 
beine und dort, ohne daß ihnen ein Grund zu 
Feindseligkeiten gegeben wurde, die Hänſer der ange | 
ſtellten dentſchen Werkmeiſter überfallen. Hierbei wirt» 
den die Monteure Kuhlmann und Schmuck ſowie der 
Mangelmeiſter Boer und ſeine Frau in ſcheußlicher 
Weiſe hinge mordet, während zwei andere dentſche Fa⸗ 
milien, Baumann und Weidmann, fich retten konnten. 
Als dieſe Tatſachen bekannt wurden, verlaugte die 
deutſche Regierung ſofort durch ihren Geſandten Ka⸗ 
pitän zur See von Hintze alsbalölge ftrenge Beſtrafung 
der Schuldigen und Zahlung einer hahen Eutſchfdſgung 
bon der mexika niſchen Regierung. Ala dieſe, die die 
Berechtigung der deutſchen Sühneforderungen grund⸗ 
ſätzlich anerkannte, mit der Unterſuchung des Falles bei 
den umenbigen Zeitverhältniſſen nicht raſch vorwärts 
kommen konnte, bemächtigte ſich aller deutſchen Kreiſe 
in Mexiko eine ſehr tiefe Erregung. Dieſe wuchs noch 
mehr, als mit Unterſtützung einiger Beamten 21 An⸗ 
geklagte, die bei dem Verbrechen mittelbar beteiligt 
waren, dem Gefängnes von Puebla am 15. März 


des deutſchen Geſandten wurde ſofort die Verfolzung 
der entſprungenen Mörder aufgenommen, die auch zum 
großen Teil Erfolg hatte. Ebenſo wurde der an der 
Befreiung der Gefangenen mitſchuldige Gonvernene 
von Puebla feines Amtes entſetzt und den Hinter⸗ 
bliebenen der ermordeten Deutſchen ein Süßnegeld von 
400,000 M. gezahlt. Es war dies ein voller Erfolg 
der deutſchen Diplomatie, der um fo höher bewertet 
wurde, als andere Nationen in Mexiko mit ihren 
berechtigten Entſchädigungsanſprüchen nicht fo glücklich 
waren. 


Der Tod des Oberlehrers 
auf der Landſtraße. 


Bremen, 7. Seplember. 

Auf eine Anfrage beim Landratamt wird den 
„Bremer Nachrichten“ mitgeteilt, daß es ſich bei dem 
auf der Landſtraße von Schwanewode nach Sankt 
Magnus in einem Graben aufgefundenen Toten um 
den 50 Jahre alten Oberlehrer Spieder handelt. Bits 
her konnte fedoch nur ermittelt werden, daß Spieder 
eine Schweſter in Königsberg wahnen hat. Ueber die 
Todesurfache war bisher nichts nähetes in Erfahrung 
zu bringen. 

Bremen, 6. September. Den „Bremer Nach⸗ 
richten“ zufolge iſt auf der Landſtraße von Schwane⸗ 
wede nach Sankt Magnus in einem Graben eine Leiche 
gefunden worden, die als diejenige des Oberlehrers Dr. 
Ernſt Spieder, zuletzt in Itzehbehe in Holftein tätig, 
rekognosziert wurde. Dr. Spieder hat nach den vorgefun⸗ 
denen Papieren in Königsberg ſtudiert und erwarb die 
Fasultas docendi für Deutſch, Latein, Griechiſch, Eng⸗ 
liſch und Franzöſiſch. Die Papiere waren in Ordnn 
In dem Portemonnaie befanden ſich 5 Pfg. Alle A 
zeichen weiſen darauf hin, daß Dr. Spieder des Hun⸗ 
gers geſtorben iſt. 


Zettgemäße Betrachtungen. 


Schlechte Zeiten! 
(Nachdruck verbs len.) 


Es iſt 'ne miſereble Zeit — fo stöhnen alle deute, — eh 
ſteht mit feiner Herrlichkeit — der Sommer vor der Meite, — 
ſogar der Erntemond Auguſt — hat wenig Ruhm erworben — 
bat Sommterſegen, Sommerluſt — und Ernte und verdorben! 
— — Die Metterfahne auf dem Turm — ſtand in verkehrter 
Richtung — Der Regen floß, es bließ der Sturm, — des 
brachte viel Vernichtung, — das gibt kein ſchünes Erntefeſſ, 
— denn zu de) Landmanns Leide — liegt auf dem Felde noch 
durchnäß! — das herrliche Getrelde! Es tft "ac miles 
roble Zeit, — ſo ſeufzt die Hausfrau Tetfe, denn geue 
Teu' rung weit und breit — und Anziehn aller Preiſe, — fhets 
teurer werden Rind und Schwein — das iſt doch zum bettüben, 
— da wirds am Ende das Beſte fein, — man lebt von Kraul 
und Rüben! — — Doch Teurung auch der Feidfrucht droht 
— nach folhen naſſen Tagen, — der Vegetarier ſelbſt hat Not 
— fi hellig durchzuſchlanza. — Es hat der Mann das Wirt- 
ſchofkögeld —- bedelktend auffubeſſern, — als einziger fin noch. 
preiswert hält — der Fiſch in den Gewäſſern! — — C ii 
ne miſerable Zelt, — es iſt nicht auszukommen, — die Klage 
bat man weit und breit — jetzt mehr wie je vernommen. 
Es hat nicht nur der Meine Mann — fa ſeine Raßrungsſorgen 
— der „Große“ iſt oft übler dran — und muß daz ade 
bergen! — — Auch Mulay Hafid in Paris — hat folcherlel 
Gedanken, — dieweil er ſchnell zerrinnen ließ — Vierhundert⸗ 
tauſend Franken, — wer bringt mir neue Gelder her? — 
So ruft er voller Bagen, — ach ſa, ſolch armer Penflonar — 
ift wirklich zu beklagen! — — Ein Sultan bat oft viel Were 
druß — trotz allem Hanz und Schimmer, — dem kranken 
Mann am Vogporus, den geht es noch viel ſchlimmer. — 
Biel liebe Nachbarn wünſchen ihm, — er möchte dach bald 
fterben, — ſie wünſchen es mit Ungeſtüm, — und woflen recht 
Die erben! — — Der kranke Mank trägt ſtill fein ded, — 
dach Yannpft er bis aufs Mefier, — es {ft ine miferable gel. 
doch hofft er, fie wird beſſer — und wenn man fromm auf 
Beſſerung hofft, fa tft dies doch gefheitee — als daß man — 
wie s geſchieht jo oft — den Mut verliert. 


Errft heiten 


Eine Behauptung wirkt ftärker als ein Argument, 
wenigſtens bei der Mehrzahl der Menſchen: denn das Argu⸗ 
ment weckt Mißtrauen. Deshalb ſuchen die Volksredner die 
Argumente ihrer Parteien durch Behauptungen zu ſichern. 


Stärker uls Qu! 
Käte e 


(Rachdeuck verbaten). 
17, Fortſezung.) 

Die neunte Abendſtunde rückte heran. 

Da ſchlürfte ein Schritt über die Diele . eine 
Hand klopfte an die Tür des Aebeitszimmers und noch 
che das „Herein“ ertönen kounte, ſtand eim Mann auf 
der Schwelle. 

Dos war lein Fragen und Antworterßelſchen mehr, 
das dem Eutretenden entgegenfuhr. Ein Senden und 
Schreien was 

albert von Gadecker forderte von feinem Better 
Rechenschaft ? 


„Du tommf allein. wo ift Marte 2. 
Wage fetzt keim Lüge. Alles will ich wiſſen 
ohne Beſchönigung . alles .# 


Von dem jelbitficheren Lebensrieſen war nichts 
mehr übrig. In ſeinen hellen Augen ſtand die Angit 
um fi ſelder. Seine glatte Rede war ein kaum ver⸗ 
186 Stammeln: f 

Ich vermag gar nichts zy fagen i ehe ja 
ſelbſt ſo völlig im Dunkeln. A F ei 

„So werde ich fragen! — — Iſt Henri wenig⸗ 
ſteng 125 mit, dem Präſident Bunt abgefahren d“ 

ein . 
„Wann ſeid Ihr denn überhaußt in Hamburg ams 


gekommen 2“ 

4 „„ mußte „ in Berlin. bleiben.” 

7 Alſo überhaupt nicht in Hamburg geweſen 
was heißt denn das? Bin ich wahnſinnig oder biſt 
du es ?“ 

„Ich wollte, ich wäre es ... und ich unte mich 
een vor dir und e 1 
„Laß das fetzt,“ ſagte der Uhlitzer Herr kalt. Er 
hatte endlich 1 . Beherrſchung zurllegefun⸗ 


den „So kommen wir niemals zum 3 
Ihr traft doch noch am Abend des Reſſetages in 
lin ein.“ 

„Gewiß. In der Stadt Bremen in der Doro⸗ 
theenſtraße nahm ich Wohnung. Drei Zimmer. Ich 
dachte, Henri hätte in jeden letzten Nächten unler 
dentſchem Himmel noch allerhand mit ſich abzumachen . 
und ich bin alt und bedarf eines ruhigen Schlafes. 
Gegen 10 Uhr an diefem Abend gingen wir irgend» 
wohin gm Eſſen.“ 

1 ohin 27 0 3 2 12 
„Gott, ich weiß gar nicht, wie das Ding hieß.“ 
„Du wirft es mir ſagen, denn du weißt es ſehr 


„In eins der Reſtaurants „unter den Linden“. 
Ich wollte Marte etwas Hübſches zeigen und dem Jun⸗ 
gen eine letzte Freude machen.“ 

„Was geſchah dort?“ 

„Sonderbare Frage. Wir aßen und tranken 
vielleicht ein wenig zu üppig „„ aber du hatteſt doch 
ausdrücklich gewünſcht, daß alles gut und reichlich unter⸗ 
wegs ſein ſollte.“ 

„Ich will nicht wiſſen, was Ihr an Fleiſch und 
Wein genoſſet. Das andere ſollſt du mir ſagen. — — 
Es muß ſich dort etwas zugetragen haben, was Marte 
außer ſich gebracht hat.“ 

„Ich weiß unr, daß fie plötzlich über ſchlechtes Be⸗ 
finden klagte und ing Hotel zurlickwollte.“ 

BE du tateſt ihr dieſen Willen?“ 

u 


„Ia. 

„Mit dieſem Augenblick muß das Schreckliche ſei⸗ 
nen Anfang genommen haben. Das ift mir klar. 
— — — Jeht frage ich dich vor Gott und dem Bild 
der Toten da .. haft du fie weiter unter deinem Schutz 
behalten ?“ 


wohl. 


. 

„Du lügſt!! Dir Haft fie allein in die Nacht hin⸗ 
ausgeſchickt. Sage mir jetzt die volle Wahrheit oder 
ich werfe dich aus dieſem und dem Buchener Hans auf 
die Straße.“ 

„Ich ließ ein Auto beſorgen . ſagte dem Chauf⸗ 
feur genau Beſcheid „ nein, ich tat ja noch mehr, ich 
notierte ſogar ſein Ziel. Ich dachte doch an nichts 
Böſes. Ich ſelbſt wollte noch ein wenig mit einem 


alten, zufällig getroffenen Bekaunten Eriunerungen auf⸗ 
wärmen. — — Als ich am nächſten Morgen an ihre 
Tür pochte, keine Antwort erhielt und ſchließlich mit 


(Mi waren gar nicht in das Hotel zurückge⸗ 
lommen. 

jagt, in allen Lokalen geweſen und habe zwei der tüch⸗ 
tigſten Kriminalbeamten geworben .. nichts! Nur als 
Erfolg die ſchreckliche Ahnung, daß ein Unglück ge⸗ 
ſchehen fein muß. Sie haben nichts mit ſich genom⸗ 
men. Henris große Koffer lagerten auf dem Lehrter 
Bahnhof, Billet und Papiere beſttze ich. — — Ich 
habe mich lange gegen den Gedanken gewehrt, ich 
tere auch jetzt noch, ihn vor dir auszuſprechen — — 
aber er kommt der Wahrheit doch wohl am nächſten. 
Sie haben den Abſchied von einander nicht ertragen 
können .. und deshalb einen gemeinſamen Tod vorge⸗ 
zogen.“ 


* .. Die Hände des ſtill gewordenen 
Zuhörers krampften ſich zur Fauft. Sein Geſicht wurde 
fahl. So hatte ihn der andere noch niemals geſehen. 
Er ſtolperte in würgender Augſt ein paar Schritte nach 
2 Kaum, daß er den keuchenden Befehl noch 
verſtand: 

„Aus meinen Augen, damit ich mich nicht an dir 
vergteife ..“ 


Eine Stunde ſpäter ſaß Karl Auguſt in dem 
Uhlitzer Herrenhaus neben dem Zuſammengebrochenen 
und wiederholte wie eine Melodie, die zuletzt allen 
heißen Jammer in den Schlaf fingt: 

„Glaube ihm nicht, Onkel Adalbert — die Marie 
geht nicht in den Tod! Sie bleibt auch gut +. fie 
ringt ſich durch und wenn einer den Henri noch retten 
kann, dann iſt fie es!!“ 

Zwei volle Tage hatte Adalbert von Gadecker ge⸗ 
braucht, um ſich über das, was er jetzt zu tun hatte, 
ba zu werden. — — Kein Verſuch zur Auffin⸗ 
ung der Berſchwindenen wurde unterlaſſen. Kein 
Geld geſpart. rl Auguſt mußte nach Betlin fahren, 
um wenigſtens die erſten Bemühungen zu überwachen. 
Täglich trafen zwei Nachrichten don ihm in Uhlitz ein. 
Sie zifjen den Einſamen immer von neuem abs det 
Verzweiflung empor .. aber irgend eine Hoffnung 
brachten ſie nicht. Und dennoch ſtrömte etwas von 
dem zuverſichtlichen Glauben des Jüngeren auf ihn 
über. Er ſah den Tod nicht mehr als die einzig vich⸗ 
tige Beantwortung aller Fragen an. Er begann zu 
überlegen, ob wohl ein Meuſch wie Marte im Stande 


S 
Sie waren fort .. Ich bin zur Polizei ge⸗ 


n Tand haltend — vor dem Nähtiſch ſitzen 
ah — — — — fo oft klang ihm auch ihr Flehen 
um Arzeit in den Ohren. — — — — Wer aber fo 
ſtarke Liebe zum Schaffen hat, der empfindet ein 
Grauen vor dem Reſignieren zum Tode. 

Und er geſtand ſich ſchließlich zu, daß er zwar die 
Stärke ihrer schlummernden Kräfte nicht verkenge 
daß aber ein Menſch mit dem unbeſtreitharen Vothau⸗ 
denſein ſolcher, mit allen Faſern am Leben hängen 
mußte. 

Dieſe Einſicht bewahrte ihn vor der Verzweiflung. 

Als Karl Auguft nach einer Woche von Berlin zu⸗ 
rückkehrte, fand er ihn des Troſtes zugänglich. 

Sie verwuchſen langſam miteinander in der Sorge 
um das Gleiche. Kein Tag verging, an dem Karl 
Auguſt nicht wenigſtens eine Stunde in Uhlitz ver⸗ 
brachte. Das frühere Gefühl, aus dem heraus er den 
Gutäherrn lediglich als den Beſitzer großer Meichtiimer 
betrachtete und damit zugleich die Angst, er möchte dier 
als ein Begehrlicher angeſehen BR war ansge⸗ 
löſcht .. Jetzt kam er als Sohn zu dem Vater — — 
als Freund zu dem Freunde. — — Der Name des 
eigenen Vaters blieb zwiſchen ihnen unerwähnt. Karl 
Auguft hatte ſich auch ncht über dieſe Angelegenheit 
mit ihm direkt ausgeſprochen. In ſeiner Seele kämpfte 
und tobte es zwar, fo oft er ihm bei den Mahlzeiten 
gegenüber ſitzen mußte, Aber wenn er dann dem 
ſcheuen, um Vergebung flehenden Blick begegnete 
konnte er nicht den Richter ſpielen. 

Hätte er in den erſten Zeiten danach die Arbeit 
nicht gehabt, würde er wohl kaum feinen Anblick ers 
tragen haben. So aber laſtete ja noch viel mehr wie 
bisher auf ihm. Er hatte ſetzt über Uhlitz die Ober» 
aufſicht an Adalbert von Gadeckers Statt, der nicht 
mehr fo viel Vertrauen in jeine Kräfte fehte, um noch 
ſelöſt äber die Felder zu ſtreifen. — — — Sonſt 
ging es dem Leidenden geſundheſtlich kaum ſchlechter 
wie früher, Die Anfälle kamen ſeltener, well er ſich 
von allen Erregungen, die von außen her an ihn her⸗ 
angetreten waten, ängftſich fernhielt. Er war plötzlich 
mehr denn je darauf bedacht, ſich zu erhalten. 

Er ſprach auch gern davon, was hier werden 
ſollte, wenn Marte und ihr Bruder eines Tages zu⸗ 
rückkamen und verſank nicht ſelten in einen leichten 
Zuſtand zwiſchen Wachen und Träumen, in welchen er 
mit Marte Zwieſprache hielt. 


Händen 


Gewalt öffnen ließ, fand ich ihre Betten unberührt. 


ſei, den eigenen Unterhalt zu verdienen. Und ſo oft 
er verneinen wollte, weil er fie dabei = mit 


(Borfegung folgt.) 


Sonntag, den (26. Auguſt) 8. September 1912. 


Sofern 
Sie 
ſchingckhafte und unter Beobachtım; 


peinlichſter Sauberkeit hergestellte Back⸗ 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 

Familie und Kinder und Ihre werte 
Frau 

ſtets nur bekömmliches und 1 


Brot und gute Semmeln eſſen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Nawrot 19, Andrzejab, 
Wulczanska 79, een. 


nee 


möhortroffen — m erste Qualität 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Bec-Auer” Pike 5 


3 Im Hofe — Eingang Im Tor, 
Telephon 12-39, 


Kein Aerger 


iſt nötig, wenn Sie ſtets 
Schiller's Schürzen 
kaufen, denn dieſelben ſind 


dank der tadelloſen Aus 
+ führung unübertroffen : 


Schiller's 
Schürzenhaus 
Dlugaſtr,. 66 — Eigenes Haus. 


Stets Neuheiten; 
70428 


Fahrir künftliher Blätter 755 Blu der 
Konftel erer 5 und 11 von ige 


ll. P. Poszepemsk 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


e die ſich nun an der 1 8 105 befindet. 
Schltleritmen jeden Alters Fu en zu Ehe Be 
e erg 5 . e lter 
ſolvierung wird ein Diplom ER rerolg; eataliften 
erteilen den Unterricht. Mäßt e Meise 

In der Schule werden Si Serie, Qualität 
nencheftet, Blumenkörbe deforiert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und und Te. Palmen 
und andere Zimmerdekoratkonen; desgleichen werden 
Materialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherei 
angenommen, Die Schule beſitzt die N Maſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör. 10884 


Das Engros- 
Schuhwaren - geschaft 


von 


„indmanı 


— in Lodz 
1808 toka. empfiehlt der geehrten Kundſchaft 


| sine gmsse Ah vriedener Meme. 
5 Damen- und Kindersäube eigener Erzeugt, 


belitzt 8 15 ein reiches 
Aſſortiment genähter 


1 mechanisher Scnbe 


1 tomie Iilsſchul Filöſchuhe 5 5 
erſtklaſſigen Fabrik. 


4. Mässige jedoch foste Preise, 
Us IntallVerkaufl a 
Petrikauer 35. 


10422 


Alle Lehrer 


der Barberei! Wan ee erſpgren ſich öglbe L wenn 
Fe u. Jen 


t tolerienten Wechenteietug feheiunnge, | 
a haben: benin Born (856 
146. 10806 


1 5 


of). Geteikauerſte⸗ 


Nene Lodzer Zeltung. 


Handelskurſe 


Konzeſſton W. Kujawski unter Leitung des Herrn 


Stanislaw Lipinski, 
Petrikanerſtr 157. Telephon 858. 


Die Vorträge beginne am 16. September. 


Die Kanzlei ht 9 7-0 Nbe abends täatı 
— nn 


NStaunend billig!! 
Ergreifen Sie die Gelegenheit! 


Infolge der heranrückenden Feiert mich 
l meinen großen 5 zu e open 
ſtaunend billigen Preisen 10504 
von a BEE bis 1 Rol. pro Elle 
bl. 12 W das Paar 


Gardinen 


3 3 
5 vol 10 5 Kab. das 
er F 3 50 das Dag 
Mlüche⸗ e von ERDE 50 0 Ron. das Paar 
Große Teppiche das Stüd 
v. 


Große Auswahl in Linoleum und Läufern. 


an der ht wo die 
Apotheke war, 


Nowomieiskastr, 21 


1096 


Bekanntmachung. 


Herbig tene ich meiner geehrten Kurd! 
beam mi, bat 16 vom 2. . Belt geen n hal erde 


Capezir- und Dekoraons- Beshäll 


von ber bel ers ge c 30 nach der Syengiak 
perlen babe, — ‚geben r i nag anch We terte Fate 
bochachtungsvoll 


— es 
J. Kwiatkowski, Sredniasir, 20. 


abe und Hatte Unt. Aufl 


sowie Teppichen, Portieren, Möbelüiberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10894 


A. 1 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 89. — Telephon Nr. 29-35. 
Tomuszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska- Ka Nr. 27. 


A \ übernimmt 


Für die ber 
vorſtehende 


Schul⸗Saiſon empfiehlt das 


Lok. Zielom- 


Dante Sirzelecha, 


Arten, dit. Schreibutenſilſen in großer Auswahl uf. 


Specialität: Diperſe Materialien flir 189016060 
Bureaus und Comptoirs. 


Hchreibm aſchinenbureau 
J. M. Duhowski, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 64, 


sit, vielen ne e 

uff henkle, feen TE Anbei ER HERE ie 
ch und een 

gen mäßige Song: 


VE Briefe und Auſſate werden pi 
ausgeführt. 
Schüler für Maſchinenſchriff 
rierung aufgenonnıen. Diskret 8³⁵ 


Zohnende Fabrikation 


® 28 u. ga 9 Mit einigen Taufenb Rronen ſofort eine naus 
rent. Yabrifation eines geoden Maflen-Verbrauhsartiteis, 
Burg 1 Maschinen- Geh in d. S. Jig 


m Sculbeoinn | 


empfiehlt in geoßer Aus wabl 


Cornister 


(hen und Penale 


ſowie alle anderen 


Telarc 
md. Keisearükel 


inoutenu. billigen Qualttüten 


wn K. 181. 


5 ſtraße Nr. 


werden, 
ben zugeſiche⸗ 


X. Nilscher 


Sämtl. Reparatüren warden schnell, gul und illig ausgeführt, 


| 
1 


1000 Erfinder- 


Aufdaden unte Grläutstting üher das Patentweſen 20 Stop. 
Mat und Auskunft e ——— 


miec - Büro 


J. ROTENBERG, Lodz 


Schreibmateriglien. u. Papier⸗Geſchäft Bi 


Ie . IM 


Schreibhefte, Kalligruphjehefte und 050 in allen 


11049 


G. A. REHSTELAO2 


TUCH-BHANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTEASSE 100 


'KONFEKT- FABRIK, 
T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrikauer⸗Straßſe Nr. 27, im Hofe, = 


einpfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Enbelall. 9240 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


Zensotmanersteis-Maschinen 
Zomentdachziegel-Maschinen 
Batonhohlbiock-Manahinen 
5. n 


rasen Forme: 
für Platten aller art. kur Rohys, Zannshnloh vew, 
Steinbrecher — Walzwerke 
L. C. M.-Zementfarben 
N Massbisenfabrik 15 
or. Gaspary & Co., Markranstädt 
5 Besush erbeten. (Deutschland). = 
ll 


Das Bureau für Schreibmaſchinen⸗Abſchriten 


„Merkur“ 


Lodz, Petritauer⸗Struße 114 

um Abſchreihen, 2 um Ueberſetzen in 
. Abenden verſchiedene Schriften, wie Ein⸗ 
gaben an Behörden, notarielle Akten. oftenenichläge 
u mäßigen Preiſen. Daſelbſt wird. im e 
ſchreiben unterrichtet. 11012 


Baumaterialien! 


Eisenträger, 
U-EisenwaCGement 


stets am Lager bei 
KARL SOMYA, Potrikaner-Straße 182, 


amt zu ne daß ich am 
jamercing Di 


8 
8 


rIgub. K benſt Def, 
10. ee zm S ea a 


Tanz-Unterricht 


n dich bei, mir, Un braejas 


inne. Darauf ee rg Palenberg. 


Ehen ant maden 0 Wollen. 
then melden zu wol 
= _  Kodiaditungsvoll J. Richter, 


ee A e 8 Ba ae est ws 


Bett- Federn 


Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, 
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me 8. 


e 
Ira 


gi 


# 
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2 


Verlin. SW: 


ſ Gegen Trunksucht 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der Gesundheit nicht zu rag 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
„ Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldepot 


Garantie für Rrengite Geheimhaltung. Patent- J. 


Hartthaler & Schmitt, Breslau 2 4272 


2 1 Frank (staatl, 2unroblerö Berlin, 8. 34 A.Strassruannstr. 41, | 


für Kinder im Alter von 4 


ai 


| 


Be werden täglich eee 

| Schultänne find bell und luftig. Für die Beiden 

paufen iſt ein nice Saal und ein großer Turn⸗ 
un E Spielplas zur Verfügung. 


Fröbel - Schule 


von 


Ida Janowska 


früheren Abſolbentin d. öh. päpngupifrh. Kurfe in Warſchan. 


Am 5. September d. J. wird die Fröbelſchule 
Jaßren eröffnet werden. 
5 X Anwendung gelangen die neueſten Erziehungs⸗ 


Methoden. 

Gelernt wird ſchwediſche rationelle, rythmiſche 
Gymnaſtit und Slöd. Die Schule wird in einem ſpeziell 
Handen . allen hugieniſchen Anforderungen entſpre⸗ 

13 1 
kale an der Zawadzkaſtr. 30, (Bhrgaftr.26) 
untergebracht. 

meld: ungen werden vom 20. d. Mts. an, deli 
v. 11—1 Uhr U. v. 3—7 Uhr abends entgegengenommen 


in dr B-klassigen. Mädhenlhransall 


mit Programm Der männlichen philologiſchen 


Gumnaſien der 


Sophie Balı-Lihiszowska, 


Zatundzra⸗Straßſe Nr. 37, 


werden neueintretende Schülerinnen e 10 bis 
U 


4 Uhr nachmittags angenommen. me- und 
Pachexamina beginnen e dauern DIS dritten 
September. 10470 


Der Unterricht in der 


Priwat⸗Knaben. Schule 


wW.SsHunz 


begann am 29. Anguft neuen Stiſs, Anmeldungen neuer 
Schiler werden halle von 9—7 Uhr entgegengenommen 


Evangeliekaſtraße 18 (Nikolajewskaſtr. 83). 


Polytechnisches 
Gewerbe-Institut 


Berlin ghertsenssigene 1. 


! 


ain — Tanee- u. Abandkurse, 
Reterenzon, 
1030 oe n f trat. 
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Uhren 
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empfiehlt ein reichh. Lager von ken 
fas-, elektrischen und 
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zu mässigen Preisen. — — 
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inet ( 5 
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‚Band ⸗Tennenbaum 
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c Uhr, beſog⸗ 
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7755 Aa alte 
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ads 15 Nr. 12. 
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Dr. KARL BLUM 


ni 


(Sitter 


Lispeln etc.) 
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temann Berlin 
3 
ih ecke An Anna. 11009 
Telephon 13.52 


Jurdchbetedrt 
Dr. Rosenblatt 


Hals krank- 
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auer a 


1 15 Ju 
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Telepbon 


Du I. Matsch 
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u. Harnergan van 


ik Sagen 
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Carl Kühn, 


Maſſeur TER 
Milſchaſtr. Nr. 10, =, 8 


und 
11074 
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Innere und 
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Hai Pier Be 4, RW porut. un 
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Dr. E. Schi! jökret, 


Beau cheurit, ee 
89 d ber r e 
uch dan ber Bersikattorirane 

‚Si Log), dene 


10 e Ahe 11 


4 
U. Spless & Sohn” 


en Veraltete Hühneraugen 
und Wären samt ihren Wurzeio. 
— — 


Aller ⸗Werkſtatt 


Fihlendkivier 


bn Si, Jakub 15 


Gale ftets vorrßtigau 

bee wal e 
he, Mu pagont u, Eiche für Eh- 
u, Schlafzimmer zu naß. 51 


55 ya Mitten rornfehtet In einigen 


Tamas 


Lag Geglolena unt Patrikane.ı 


riet 


Malniſche Be 


Potegamilosci 


Farce in 1 Urt 


mr 1 
Worntichen komisches Duett. 
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age e nge 


Lain JEANETTE 
Borliche Süggtein 
BAA ae 
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A s00p8 
Tranmwolſn-Balauee- Art. 
MR. Hag 
Solon Jongleur. 
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Serie neuer Dilber, 
1 7 De 


RR BARTON 
Anaftmaler ohne Hände, 
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— he 
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gehe u ‚bi 8 5 
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5 e 1 258 
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1 ic 215 . fe 128 
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3 eh 


tur Aide, 


Petrikauerſtraße Nr. 141. 


Ci-AYIOL 
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2 K Wurpel. 
SUDORIN 
in Mechdoſen 
m. Siebchen 


entfernt ben 


Fuß ſchweitz, 


1 


itt! 
5 ea n de 


1 1 Se e 15 
önazte, 


hauff eurſchule 


Dronlan 23 giiesta Hardalnztr 


. 778 Ger 


elf 
7905. Beofo. ., 125 


Michah Cohn 


Adwoket przysiggty 
« Powröcit 1520 
Dzieina 28. 


Den Rinder & 
Barderoben-Beschät 


befindet sich jetzt: 


— Gapielnlanastrasse. Ir. 27, 
5. Bestermann. 


EHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abzuiia, Ordinator d. Abtei- 
lung f. Mant- u Geschlechts- 
Rrankh. am Posnensklschen 
Hospital. — Preis d. Schrift 
3% Kop. Zu haben in allen 
Buchh, (12155 


tut für 0 eie 

20 esregee nt 
ae Su. 

5 57 aus. anbelse 
Bro 1 I 


Inu Beten 
eee 
r 
erteilt gratis 
d und Auskunft über feine felt 

Jabren bei Taufenden don 
erſonen e einfaßen 
ode. e mi. biejent 

ber orähte 

kankdelt nicht. 


Horn. 
berg 10, Wunderberaſtr. 8008 10. Hande erf 


ge ne al“ 


erteilt gründlich 


Ma- Uni 


Dlugaſtr. 12, W. 13. 10012 

Ehemaliger Sekretär des 
Iriedensqrrichts des X.. Bentrks 
gegenwärtiger adbotat 11344 


Antoni Migikiewien 
eröffnete feine Kanzlei im Haufe 
Ztelona-Straße 28. Empfangs- 


ius 


| e zunge Finbers| 


loſe Witwe, Brantereibefiges 


rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 
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mit geſund., 
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meer en 
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6850 5 ngen alten be me 
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85 
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"Ant icht 
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de francais; 
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Ekowroßska, 11233 


Nuffin 2 
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Aa ber fut 8 1 


Be 10 5 rum a en 
e 1 


Holbverbeckwagen 
Sportwagen 
Luxuswagen 


lowie alle Nugwagon und 
Zeaußporigeräte für alle 
Judafrien empfahlen 


Lab SCHMID & dl. 


Widzewskaſtz. 98. 
Im Atelier von 


Wronecki 


werben Samen leger u. of 
maß ben neuchen Sonsnafen ans 


ing, Beeiteierfe 927 5 hit 


Betelfauerkte. B1, im Hofe. rechts. 


Alle Art Bandagen. 
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. an Brei fen auf Hager 
adios 
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ee 
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wird zu drei Kindern geſucht. 
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Fräulein 
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können ſich melden bei 


Kart Söppert,,Hutfabeik. 
Boblesna 7. 11457 
Wykwalitikowana 


pielenniarka 
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Verſchledene 
Wohnungen 
der Macomätite. 7, (Gebers 
Frl mietet e e Bequeme 
lee end dam 
5 e 
von 2-8 Ubr beim Wirk. 
Zu vermieten 
8 Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkeiten, Sonnen⸗ 
ſefte, wie auch? Zimmer per 
Iofott oder ner 1, Oktober 


Lonſtantinerſtr. 18, beim 
Hausbeſitzer. 11402 


In Hatıfe Polnbniama- 
Straße 13 iſt ſofort ein ſchön 


möhl, Zimmer 


ar fade Leg Stec. da⸗ 


55 iteter Rundſchaft it ſo⸗ kel 


7 


.] Straße Nr. 11, W. 2 


11252 | bindu 


Girl 


zu vermieten 4 Jimmer im Ogche 


3 ‚Sinumer 1. ‚ser 
e abend Ser 
Nr. 1, b. Eigentümer, 11404 


m möblierte Tze 


mit Beauemlichkeiten an einen 
oder zwei Herren zu lermleten. 
Beneboftenftr, 10, W. 17, Front 
u 4 Etage. 11437 


1, 2,3 Amer 


und Müde 31817 
1. Etage mit Bequemlich⸗ 
elten zu vermieten. Prome⸗ 
nadenf 


Ein ſchön möbl. 11408 


e 


mit Testen Sidon iſt per ſo⸗ 
495 1 90 


Zimmar 


mit elekteiſcher Veleuchkung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zielonaſtraße 12 


Ein möbliertes 
Zimmer 
Ka barterte mit Hasbeleuch. 


b feparatem Ginnang, jor 
orte au vermieten, Misch ir 


fort au vermieten, 
im Läden. 


Ein ſchön möbliertes 


ZIMMER 


0. per fofort an einen beſſeren 


9127 Be ER N 1 
mieten, Annaſtr. Nr. 24, 
2. St. links. 11385 
Ein mößliertes 11407 


Zimmer 


berem, fe zu vermieten 
= late Alan SL Wobnung 4. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang. 


kg 
ſofort zu vermieten, ER 


Zwei aroße Line 


mit Bes 1 mit ober 
Möbel Tg m vermieten. 
„_ enebittenſtraße 10. 0 


Ein möbl. zwelfenftriges 


Franizimmer 


mit ſeparatem Eingang ſo⸗ 
dee zu verwleten Niko 
‚ajemstaftr, 40, W. 3. 11306 


Ein zwelſenſtriges 


Frontzimmer 


zu vermieten, Moziwadone 
skaſtr. 4, W. 6. 11308 


Ein Zimmer 


lgeres, ep. mit Küche, Nad ergete. 
Vicht in. Faber 


aufe im Cen⸗ 


ee er Sta! geb ei 51907 
abzugeben. It unter . 
02 | bie er Bea Bl. 1 11463 


Oddajg 


poköj 


kobiecie za lekcje francuze 
kiego Wadomose Benedykta 
28, drugie pfetro front. 11456 


Ein ſchön möhlterkes Kist 


Frontzimmer 


Non bei deutſcher 

Fam N us 
ieh ie 

im 8. Eu m. 17, 2. Etage. 
In einem intelligenten 
auſe werden A beſ⸗ 
jexe 11442 


Yenfonfre 


angenommen. Si e 
Konſtantiner 18, W. 


| Wohnungs - Gesuche: Au- 


oder 3 Rmmer⸗ 
Mohn ung 


mit (evtl. ohne) Bequem⸗ 
lichkeiten geſucht, age twi⸗ 
ſchen Andrzeſg⸗ und Bene⸗ 


zaſtr. 135, dykta. Geil. Off. an S Adam, 
423 Eifenhandlung, „Betritalen 


Straße 84. 


Au een sesuhl 


kleines gbgeſchloſſenen Fabrik 
orumditic (Färberei und Apore⸗ 
tut). ee aute Tramvor⸗ 

mit Ungade, des 
inter „. S. 


Hm und Ri 


Acht in Hefferen Haufeamife 17 5 
Aa e 
155 


em eiten * 15 jofox: 
SR 
Fabrikslakal 
15 Watte, mit eleftriſt n SB 
rich and Waffe ud l. 


Ei 1425 


ſch. 1888 


afſer um 
En Helucht. Off. u, 


an bie ou: b. Di. erb. . 400 


Snnrag den ZU Angumd & Senremder rR= 


E. Trautwein 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


10 


Petrikauer 


Ecke Anna. Tel. 14-14 


165 


11194 


Drastin-Lubelski 


Chokolade a Abführmittel 
Bi a 10 g pe gen wicht 1 


727 67 d 1 5 be 


e 2 
en ar — 


ER 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faſt neu, billig zu verkaufen, bei 
Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
ud ee uf neite Farben fonste 
auf Nentkicafiingen von 
11 15 an fee Ausf uch 2 1 
reiſen angenommen. un ich 
ein Lehrling melden. 8872 


Die Naphta⸗, Hering⸗ u. Salzniederlage 


8. Z. Berger 


ber der Nowy K. 8 
sam ER b 5 Pause Wee. 


Telephon Mr. SSS. 
re 


AAELN- ATI ZT 


FUCHS, 


Lodz, Benden Seed Nr. 2 


Gaus 6. Mofenplatt). 


Then. Jaap Assistent b. Da abt El 


in Berlin. 
Sc 15 N Its det Deut, 125 
15 en Mollforsenen je 

un 12 0 nd Aab ch Fele RE aden And! re 
en dee nr and ine 9 
A Momben an Go) 2 
mit und BR ſaumten ER 55 10 'orzellan 

. 4 4 © en, a 

ei 

enuflert 1 en «und 


55 ere 
ie 1 al 0 


A e 1 


CHALWA N 


Die befte Ruß⸗ und Chokolade Chahva verkauft zu 
billigen Prelſen die Bonbon⸗ und Chalma-Fabrit 
H. WRÖBLEWSRI, Lodz, Wolborska 16, eig. Hans. 


n 
109 
Wschodnia 


artet ſehr veihbafttas Nabefkslager von kompletten 
Sehlaf-, Spalts Kabinet- . Küchenelnrlchtungen 

wir anch Angeln Kontorscsenftänng- 
Spezialität: 1091 


Kontor⸗Seſſel mit Stahlgewinde RE 


Erteiſe Betbatstinter- 
Licht, sen Abend⸗ 


P der Bin» 
age 


Kalku⸗ 
kation. 86 5380 


Extra⸗Kurſe, 


Mufsspkcnen 1b Mafinenleige. Az Finke 
e een Geleln, Ne venbeite 1 mee 1 80 
ren Reuntuiſſen Entfotechend. zu Stellungen. 


E. Schindler, 


jebmeifter der 10 5 Manufaktur: anye 


Butlesanlaftr, 119, Un Hofgebäude. 1. 


5 | 


| 


re 
fern BLM den Wegs, und werden auch 
unſeren KAakno, 


nur mit deſſen Hoher Qualitdt, Nahrhaſtigkeit {} 
und angenehmen Wohlgeruche bereiten. 
Wir bitten unſeren Namen mit dergleichen Benen⸗ 


unſeres Nakao 
an, um die X 


5 nungen nicht zu verwechſeln, und nur mit Marke 
We Gitte zu fordern ub fich zu Übeszengen. 
| J. C. Uad-NüuTEA & Os, Amsterdam, 
10006 


„Globus und Tafſe“ zu verlangen. 
Vertreter: Abr. M. SEIDLER, Lodz, N Nr. 41. 


en 8. Geniember d. J. begeht die Alexandrower Freiwillige Feuer⸗ 
aufe in Merandrom ihr 


wehr im in Gch 


Stiftung tet 


mit nesiebieben en Ueberraſchungen und darauffol; 2 Tänzchen. Der Ausmarſch zum Wer 
ger, 


Seeed nachm des Nach vom 9 7 Ben aus 1 a ben en und paſſiven Mitglieder, 
Die Verwaltung. 


idte 1 — n freundlichſt ein 


11392 


der heiligen Kreuzkirche zu Lodz. 
Am 14. September a. c. präciſe 8 Uhr Abends findet die 


Ja teö-Oeneral Verſammlung 


liges Erſcheinen gebeten werden, da beſonders wichtige W: 
Tat beraten reſp. beſchloſſen werden f. len ‚ni a ee 


gesordnung: 1 Rechenſchaftsbericht pro 1912; 2 Vorſtandswahl; 
Lotolbauz Ss Anträge des Vorſtandes; 5) Anträge der Mitgliede 


Anträge der Mitglieder müſſen bis ſpäteſtens 10. September ſchriftlich eingereicht werden. 


NB. a 


Der Vorſtand. 


mber a. c. im 2. Termine, obne SE auf die Zahl der — —— ſtatt. 


JULIUS LIEBEN, 


Karkatl and Speeial-Eloktro-Massaye-Institut, einzig in seinen Art, 
Tel,-Amt Steioplatz, Born W. 50, Passangr-Strale An 37a, 


Es werden Kranke behandelt, die an 


Derkaltung der Blutgefäße, Richt, Rheuma, Derverliden, Daran, 
Iscias, parielle Deurasthenie, habituele Ohstipafion und Jacen leiden 


Individuelle Behandlung, liebevolles Eingehen der einzelnen Fälle wird zugesichert, 


Spezialverfahren bei Erschöpfungszuständen. 
- Glänzende Erfolge, Empfehlungen von Aerzten und geheilten Patienten. 
Lehr-Institut für gebildete, intelligente, gesunde Damen und Herren. 


| Verlangen Sie die neuesten Prospekte gegen Einsendung von 50 Pfg. in Marken, 


Len m Maas und ehlmdenises fahr vu m 
\ Shemif-Tewifde Analysen egg Fes dle Bummeln, nt | 
Analyſen für ärztlich⸗diagnoſtiſche Zwecke 


zT Berat 
Legaten. echniſche Beratung. — 


Syphilis etc) 


 plebakteit und Herausdeber N. Drewing, 


Inbet um 
jäſte und 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Cäcilie 


3) Lokalfrage refp. 
11265 


Generalverfammfung im 1. Termin nicht beſchlußfähig ſein ſollte, findet dieſelbe am 


128 men 
GKlientinnen mit den neueſten Modellen zun dienen. 


| 11308] 


(Harn, Sputum, Magenſaft, Blutunterſuchung auf 
Sunthetiſche Unterſuchungen. — Chemiſches Verfahren. — e 


— Sede neun) „Neue Loder Zelte. 


e 20 5 tage finden im großen enaliſchen 


Gottesdienſte 


— Der bert und mit beter Sckenctund 8 
— — 5 


leren Dorgeneiöön 
nen As 20 


nbarbeiten, 
4 online 


1 8 


PlaſſRähmaſchten⸗ geſchäft 
Bonftantiner«Sirahe Kr. 12. xelebbon 26-87. 


8 fen a zahn 


Gemfunet dehar urg 


Fe 
e, feyerficheren „onkomatiijen Saft 
A engen 9 8 10 bene Keine 
. 1 e e yon 3 Die m, te Kae 
91 eher Öfen. eg BIS Te il miele Kerle Mr Die 
. Metritau und ac der Mbminifirator der 
„Jozeta Handlowa“ 
„Progress“ 


11229 Lodz, Gluwnahraie Kr. 47. 
I ER N 5 ab „ werden geſucht und belieben ſich zu 


U 
| Spezialbüro für Fabriksbauten, | 


gde, Podeitgbanten, aufge Hk 
8 1 
anlagen fü Wee Listet Basser u Federn 


10648 Ingenieur Max. Bäuml, Wien IX/I 


Am beiten und praktiſchſten ra 
der Separator 1 h 


„PLANET. 


Ein Wunker der 4 


ic im Gegrauch. auf 
Mee 5 im 1 108 RE) * . Inb 
renkreng Bu Pal jeichrn img Habe 85 
ae Sta 1 10 15 — 122 joihene 
em auf gert FEN en er erhalten, 
Ba lager und Rebe 


anten l. Final, San 


Proſpekte werden ſofort verſenbet. 


15 


Zeile meiner geehrten Kundschaft hierdurch 
böflichſt mit, daß mein bisheriger langjähriger 
Mitarbeiter Herr 


5. BARUCH 


feinen Poſten verlaſſen Hat, um fich ſelbſtändig 
zu machen. Infolge deſſen bitte ich höflichft, 
ſich in allen Geſchäftsangelegenheiten direkt 
an mich zu wenden. 11976 


Hochachtungsvoll 


Emanuel Sieradzki 


Pelziwaren- u. Hutgeſchäft. 


Bekanntmachung. 


5 , 
118 * a 5 mich dem geſchätzten Bublikum zur Kennt⸗ 
. von W. Salwa 


Bat Dep Setsitger 89 it meinen Voftk apergangen 
I gene 895 e ns Al Ae 
| bie Berhenn ne. der, Münichen Des ‚serbäbten Sn 
auf das gewitienbai 10 nachkommen werde 
Hochachtungs voll 


WANDA THIEM, 


Bekanntmachung 


= geehrten Damen teile ich, mit, da ah ans 
| Damenbute@eichäf Leeden 


zahe, und werde bemüßt fein, meinen geehrten 


Hochachtungsvoll 11202 


Hedwig Fotygs; Nawrotſtr. Nr. 6. 


Fension Haus Feidier 


Weißer Hirſch bei Dresden 

gut, ſauber, billtg. Neuzeitlich eingerichtet. 
Friedeich Teicher 

Langläbrig. Portier bei Dr. Lahmann. 

Das gärtneriſch⸗ techniſche Bureau 


zeichnet Pläne für Gärten übernimmt Umarbeitungen 


Lon alten 3 Empfiehlt eine große Auswahl von 


Obſte und, Parkbäumen. 


Handels⸗Gärtnerei Julſanow. Petrikauer Straße Nr. 83. 
224 


aacskowski. 


Rohnarbeit 


wird geſucht auf 66 und 52 zölligen Kraftſtühlen carrirt 
und glatt. & ute Ausarbeitung der Ware wird 
ref 


garantiert. je abzugeben in der Exp. N a 
| Friſche Milch 


Unter A. 3 
drei mal täglich, direkt von den JB bes, zu haben 


Dlugaſtraße Nr. 22, en 


* 


Sennen dm me © 


u 8, Gentember 1912. 


Um Halslelden,; Erkältungen, 
Bronchitis, Grippe, Influenza, Asthma, 
Katarrhe, etc, 


zu VERMEIDEN 
ODER ZU LINDERN 


NIMMT MAN DIE 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda— Lene Bauzpa) 


EIN ANTISEPTISCHES MITTEL 
VON UNVERGLEICHLICHER WIRKUNG, 


— — 


ABER VOR ALLEM, VERLANGEN 
sie in den Apotheken und Drogerien 


ECHTEN 'VALDA PASTILLEN 


in Originaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


“VALDA” 


Preis Rubel 4, 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
1800 ſchänſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


1882 
Gewicht: 5__10 20 40 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.28 0,58 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus. 


Meimensi: . Findeisen b 0, Prafaza. M. ld. IP. 


Eröffnung des Geſchäftslotals Petritauer⸗Straße Nr. 88, in wenigen Tagen. 


107! 


Materiellenzun 
Melenimazieichnen 


empfiehlt die 
Zerbwarenhandluns 


A. Müller 


UI, Przejszdstrasse Mm 4 
Tel, 18.03. 


222 
Jahren äußerſt 2 Geſchäft, welches 
15000 Rbl. abwieft, wird ein . 19 


Campagnon 


just. Gefl. Offerten von uur Fatitaffräftisen Selbſtreflettanten, 
10 8.0010 000 verfügen, dert di 
Wr erfügen, befördert die Exped. 


Sichere Existenz 


Für ein ſeit 
Jahr nachweislich ca. 


die über 
der „Neuen Lodzer . 


Neue Lodzer Zeitung. 


e der St. Johannisgemeinde zu Lodz ie 


Die 9 an der 5 a böfl. 
erſucht. 9. den 9. 
September A denden 
letzten 


im Vereinsjahre 
teilzunehmen. 


11407 Der 3 


abo erh“ 


ertellt erfahrener Lehrer. G. Bühler, Orlaſtr. 3, W. 2 


Eine mechaniſche Lohnweberei 
in Belchatow ſucht Arbeit 


in Streichgarn, Kammgarn und Baumwolle, Stuhlbreite 
84% 72“ und 65°, Je ermäßigtem Prelſe. Reflektanten 
belfeden ihre Adre ſe in der Expedition dieſes Blattes | 
5 „M. B.“ niederzulegen. 


lle Fabrik 


tens, 0% 27 8825 reit. 3. Steg, i Enn, oben Trempel, 
ere dee ec perde erde) mit 
ter Dampfejiel, e e 1 der fofort oder 
er zu verpachten. Näber 


1 Meissner, Wizenska . 


von BR: Nr früß. 


Billig zu verkaufen 


eine 1 5 0 zn dee er un und ste ock. 2 hal mu 28 = 
e p n Genulfe nen 
G 1 8 0 dera eg Aan u in 
ſelbſt and auch, Bauplätze von Rol. 125 an zu vera 
Näheres FE ande 116 beim Wirt, 331 


Möbel aus 4 Zimmern 


infolge plötzlicher Abreife billig zu verkaufen: 
woher 1 1 12 Efpenftühle, ee 
ttemane, Trumean, B. eg atzen, Wäſche⸗ 
N mlt Spiegel, Waſchtiſch mit Marmor, Toilette, 

en, eine Garnitur Ealonmähet, Dilges 
ide, Scheich Kleiderſchränke, 15 ei Uhren fowie 
1 kleinere Gegenftände. e 17 
Wohnung 9, 2. Etage Front. 


0015 


Metalldraht-Lampe 
. 
eier? 


. 
4 
— 


. 
"LODZ. pee St’ WS. 


Ausserdem für grössere 
Wiederverkaufs-Geschäfte, 


11423 
Ein 32,000 Quabrat Ellen umfaßender 


Grosser Platz, 


legen an der 1 915 ene e mit getauft 55 e el 
eleriesur ch e nitellung, 2 Derimal-Wagei. ne e 
1 FF; Wirt 


Gebäude nim., iſt im ganzen oder geteilt ver 1. 
de . lege Ubtefie in der Orvebtton Diefes 
Blattes unter „32000° 0 m 1 e 


In einer Een dt Polens iſt ein 2 ze 
Jahren exiſtierendes 1 des Fl 1 


Capisserie- und Halanleriewaren- 15 


wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. Näher 
Auskunft erteilt Em. Schebe, Lodz. Nabe 2 10 


Monatsſitzung 


recht zahlreich | 


K. E auaikin | biereurh anzuzeigen. 


Nr. 409. 


.... — 


Tiſch⸗Wei 
Cognac's 


Kaviar nur allerbeſte, ſchmackhafte Qualitäten. 


Ananas friſch eintreffend, nur beſte Früchte. 
1 Telephon Nr. 14:14 


Telephon. Beſtellungen werden 
ſofort pünktlich reell effektuiert. 


Petrikauer Straße Nr. 165. 


ne in- und ausländiſcher befter Firmen. 


bekanntlich bei mir in größter Auswahl. 


11449 


k. Kauen 


Nr. 7 


10098 


Nawrot-Strasse Nr. 7 


ist meine neue Adresse. 


R. WISNIEWSKI, Kunst- u. Möbeltischlerei, 


Salden Altkemältz. 


Erfolgreiche Kuren 


I n Berthelsdorf 


im Riesengebirge 
Eisenbahnlinie Rrönlau - Hirschberg - Görlie - Berlin. 
Waldheilanstalt 
„ med. Renmeth. Stille Waldesruhe, zwack- 
mies. Diät resp. hekömml, gute Rost Brän- 
41 Mözlichk., den Kat des Arrtes zu hab. 
Für Rekonvaleazonten bosond. gesg nel 


DDD 


| 


rl 
mein 


fat adde . d. 


anshestor obarschlesischer Steinkohle 


1, 680 5 100 Stück, gelie- 


ſert in die Wohnung 
eaten Prois für 
7 ganzen Winter). 

Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. 1.80 mit Zustellung pro Korzec. 
I. Finlelsen & ld. ol. 17-0, 


Przejazd · Strasse 21. 


Nur l-a ausländische Fabrikate 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


MaJolika-Wandplatten 
Mosaik-Fussbodenplatten 
$tift-Mosaik 

Verblender tür Fassaden 
Basaltsieine 


STARISLAW JAKUBOWIGZ 


Tol. 16-24 — Szkoina 22. 
Erstkiassige hies. Referenzen. 


Schürzen 


10997 große 1 a 2 85 
en um ſueſchürzen ſo⸗ 
Nie linterröden, rn, rünn, 
Sredniaſtr. 1, 3, "Singen. 


Befanntmachung, 
te mich den geſchgpten 


üer 
/ Kea den- un. 1 
on der. en niaftr. 8 in ein für 
das 2 0 Publitum entforeden- 
des Lokal oe 2 82 Vetri nr 
Sirgde . und 
Die Desorkebende allen mit den 
che ae e Dobelten mer, 
m Laß eeher 
Heu Rumdigjaft Se 
ſteus enwfeblend, 1117 ne 


ing pve 
en 1 28 kl 


Ein Seilerſches 11205 


im Centrum der Stadt, mit Dan aft, Bel 
575 elektr. Beleuchtung, geeignet a ieltbi e Bar 
der Textil⸗Induſtrie, Pegel Ai für Spinnerei. Weberei, 


PER ufm. find per jofort oder fpäter zu ver⸗ 
pachten. Off. beliebe man in der Exp. dieſer Zeitung 
Sub. „A. B. 100“ niederzulegen. 10488 


a mieten geſucht. Pianino 
vom 1. Oktober 1 2 e und Küche wos 113 = Be 

5 verlaufen "ri Fran 
1 f en. e en er e Eile, 
bene ( (nüde) Bene 
Portier Ba ap oe Bi ee en Beim 525 55 N 11288 
29212 dem 5 aan A ne 
Diverfe vollpändig ſeparat gelegene ME, rt 

95 wi vom Wagen aefall: 
9 7 Li} et el 1 er ol N 
Fabrikslokalitäten = 
Sen ein 11422 


Bund Schlüssel; 


abzugeben gegen Belohnung 


Mit 6⸗kl. Bildung der Kronsgymnaſten 
Lodzer Zahnärztliche Schule 


A. ZADIEWICZ 


Petrikauer Straße Nr. 86, Telephon Rr. 14:79, 


wire hen tüatich enigenen. ‚Der Unterricht u. bie pratticheit 
Bi ben Fee am 1. Sete. W 


Moritz Hille, Dresden 


8. m. b. H. Löbtau. 


Spezialität: 
Saupgas-, 


Vetter l. PRASZKIER, Ingenieur, TUT, Widzewskastr. 38. Tel. 21-31. 


= Wichtig für de Damenwelt 


Kurbelſtickmeiſter ift aus denr Auslande en best 
und wohnt Aiden Straße Nr. 4, macht alle modernen 
Stiche zu billigen Preiſen. 11465 


4325 


Neuer Transport 


Winter: Tücher 


find eingetroffen bei 


AMALIE HILLEMANN 


Widzewskaſtraße Nr. 105, Ecke Nawrotſtraße. 


Jagdhündin, 


weiß, mit braunem Kopf und braunem Fleck auf dem 
Rücken, auf den Namen „Ella“ hörend, iſt abbanden 
gekommen. Trägt Hunde⸗Nummer 1302. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Wiederbringer erhält 25 Röl. Belohuung 


Nawrotſtr. 30, Starke. 


bei Bruno Ramisch, Senators kaſtr. 18. 


11411 


0 E Thalia. c henter in Rod; 


Direktor und künſtleriſcher Seiter: Adolf Klein. 


Spielzeit 1912/13 vom 15. September 1912 bis incl. 30. April 1913. 


Perſonalverzeichnis: . GE ame Ballet: Spielplan: 
. ug, 
Adolf Klein führt die Oberregie. e n er ee e Balk a aud Sad. Neuheiten: 
de e N en Ba 4 * 4 —— e Schauſpiel: 
Schauspiel, Oper und Operette: 15 55 gr 9055 * 5 (peltion und R „Ze ee 
„ et 5 eg ag n = on und Kaffe: a gern 
0 en Sn 
| ann Drinkler 5 ERSTE Sat 2 57 1. ale des Schauſpiels. e Beherstng, 
vr t Wasto, Tener gabe der Oper und fißende Frack“. 
ſchard 91 Regifienze, Das Here Cafe 
iam Pflüger Bite, Sou e „Die man einen Mann gewinnt“. 
Alt Baske Somene wen Nuſſter Son Windbund“. 
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Preiſe der Plätze bleiben unverändert. 
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Sonntag, den (26, Anguſt) 8. September 191%, 


wird don der ungeheneren Mehrheit der Nation ge⸗ 
Gilt und durchaus geteilt) in Frankreich immer noch 
wehr Geſinnungsgenoſſen hat, als aus Pariſer Preß⸗ 
kußerungen erkennbar iſt. 

Der Kaiſer iſt um ½3 Uhr nachmittags in Bern 
üngekommen und pon den offiziellen Perſönlichkeiten 
empfangen worden. Ich zog vor, im Publikum zu 
bleiben, und kann melden, daß die Begrüßung überaus 
herzlich war. Auch wer das deutſche Staatsoberhaupt 
nicht ſehen konnte, rief ſein Hoch und winkte begeiſtert 
mit dem Tüchlein. Der Kaifer dankte lebhaft und 
fuhr mit dem Bundespräſidenten gemeinſam in lange 
ſamer Fahrt in die Stadt. 

Adorf, 7. September. Die auf geſtern ange⸗ 
ſetzte „Waffeninſpektion“ (Parade) der fünften und 
ſechſten Divifiom fand troß drohenden Wetters pro⸗ 
ſframmäßig ſtatt. Der Aumarſch aus weitläufigen 

nterkunftsorten vollzog ſich bei rückſichtsloſer Hand⸗ 
habung der Straßenpolſzei allen Privatfuhrwerken 


gegenüber. ohne große Stockungen, in mehreren Treffen 
fanden die Diviſtonen nebeneinander. Man muß keinen 
dentichen Maßſtab anlegen bei Beurteilung der Akurg⸗ 
teffe der Aufſtellung, muß auch in Rechnung ftellen, 
daß ſie in kürzeſter Friſt eingenommen wurde ohne 
längeres Einrichten, dafür war fie wohlgelungen und 
gab der glänzenden Suite, welche die Front abukt und 
die Uniformen faſt aller Staaten zeigte, einen Beweis, 


daß die Schweiz ihre mohilen Truppen, die erſt 
vierzehn Tage unter den Waffen eher, auch 
in einer Revue zeigen kann. Die ernſten Tone 


des Fahnenmarſches ſchallten feierlich über das weite 
Feld, an deſſen Rand eine aufmerkſame, lautloſe 
Menge aller Stände auf den aumarſch harrte und 
geduldig die ſchroffe Art einigen berittener Milizoffi⸗ 
ziere ertrug, die ſchonungslas in die Maſſen hinein⸗ 
kitten, auch in die durch Lehtimationslkarten kenntlichen 
Beſucher, um fie einen Meter weit zurückzudrängen. 
Das Vorbeikommen der Infanterſe im „Stechſchritt“ 
gelang nicht allen Bataillonen. Die fünfte Diviſton 
zeigte einen ſtrammeren Morſch als die fechfte, die zu 
kurz trat. Das Bataillon 65 hätte für ein preußiſches 
gehalten werden können. Cut kamen auch bie Bas 
tatllone 61, 62, 68, 67 und 98 vorbei. Vorzüglich in 
Haltung und Richtung waren die Sappeure, Radfahrer 
und die Sanktät, Die Artillerie machte in kurzem 
Trabe einen gleichmäßig guten Parademarſch von teil⸗ 
weiſe ſcharfer Richtung. Der Kavallerie, die im 
Trabe und Galopp deftlierte, fehlten Geſchloſſeu⸗ 
heit und Wormärtälemmen, Morgen findet Demobil- 
machung ſtatt. 

Bern 7. September. (DTM) Am Abend 
fand im „Berner Hof“ ein Galadiner ſtatt. Der 
Bundespräſident und Kaſſer Wilhelm brachten Toaſte 
and. Der Bundespräſtdent Forrer begrüßte den Kaiſer 
herzlich und drückte die Gewißheit aus, daß der Kaiſer 
ſich 4 hobe, fein hoher Beſuch ſei für die 
Schwelz ein Feiertag geweſen. In dem glücklichen Er⸗ 
eigniſſe des Beſuches des Kafſers ſähen die Schweizer 
einen ſicheren Beweig dafür, daß auch Dentſchland beab⸗ 
ſichtige, die Freundſchaftbande, die es mit der Schweiz ver⸗ 
binden, zu feſtigen. Die Schweizer ſeien beſtändig beſtrebt, 
ihre Neutralität allen Mächten gegenüber aufrecht 
zu erhalten, Alo ficheres Mittel dafür diene 
eine gute kampffähige. Armee. Die Schweiz wende 


Derleuchtrevolver, \ 
eine Interessante waffentechnische 
Neuerung. 


Eine Erfindung von weitgehendſter Bedeittung 
wird jetzt bei der Berliner Polizei zur Einführung ger 
langen Es iſt dies ein Lichtzielrohr, das auf den 
Nevolver aufgeſetzt wird und das durch ein ruckartiges 
Heben ſofort einen keſſelförmigen Schein in der Richtung 
des Zieles abgibt und dadurch den eventl. Verbrecher 
abſolut blendet. Es iſt ahne weiteres klar, daß eine 
derartige Waffe bei der Verfolgung der Verbrecher im 
Dunkein von beſonders großem Vorteil iſt, voraus⸗ 


Ueber den Verlauf der Friedensgeſpräche in der 
Schweiz wird hier immer noch das größte Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt. Doch ſcheint to, daß man hier die Tür⸗ 
kei noch zu wenig nachgiebig findet, Man nimmt hier, 
ob mit Recht, bleibe dahingeſtellt, an, die Türkei ſuche 
die Verhandlungen hinauszuziehen, big das Ergebnis 
der Parlamentswahlen, die von Mitte Oktober bis An⸗ 
ang November dauern, vorliegt. Offiziös wird darauf 
im „Popolo Romano“ erklärt, Jlalien dürfe ſich auf 
eine derartige Komödie nicht einlaſſen, ſondern müſſe 
den Krieg energiſch foxtſetzen. 

Konſtantinopel, 7. September. Der arme⸗ 
niſche Patriarch erſchien geſtern nachmittag auf der 
Pforte und führte bei dem Großweſir, dem Scheich ül 
Jslam und dem Kriegsminiſter Beſchwerde wegen der 
Ermardung von Armeniern, Frauenraubes und Mäd⸗ 
chenſchändung, die ſeit einer Woche täglich im Wilafet 
Wau vorgekommen felen. Der Patriarch klagte weiter 
über die unhöfliche Behandlung durch den Miniſter des 
Innern. Der Großweſir verſprach eine Unterſuchung 
einzuleiten und für Abſtellang der Uebelſtände Sorge 
zu tragen. Er verfügte die ſofortige Ahſetzung des 
Walis von Wan und bat wegen des Benehmens des 


das aut len an, deſſen Lichte und Schattenſeiten 
Ahr gut bekannt ſeien. Zum Schluß brachte er einen 
Toaſt auf Kafſer Wilhelm ans. Der Kaiſer ſagte in 
ſeiner Antwort unter anderm: Nach dem Willen der 


Dorjehung euwoickelte ſich der Schweizeriſche Bund zwiſchen 
den vier ena barten en ar Beate 


friedliches und auf feine Unabhängigkeit Roter neutrales 
Stagtsweſen. Enge wirtſchaftliche und polltiſche Be. 
ziehungen verbinden die Schweiz mit Deutſchland. Trotz 
der Verſchledenheit der Verfaſſung und der hiftorifchen 
Entwicklung beider Länder, ſei er, der Kaifer, ſteis ein 
Beats der Schweiz geweſen und werde es auch ſtets 
leiben. 

P. Bern, 7. September. Hm 9 ½ Uhr abends 
reifte der Kaſſer nach Deutſchland ab. 


Ariegsbiefürchtungen. 


In dem nach Moskau abgegangenen Kurierzuge, 
den die zufſiſchen Miniſter zum Veſuch der Säkular⸗ 
feier benutzten, wurde ſehr lebhaft das Telegramm der 
„Nowoje Wremſa“ beſprochen, in dem Danew den 
Ausbruch des Krieges zwiſchen der Türkei und Bulga⸗ 
rien für unvermeidlich erklärt. Ans dem Geſpräch der 
Miniſter ging hervor, daß fie die Anſicht Danews nicht 
teilen, vielmehr von der Anftechterhaltung des Friedens 
feſt überzeugt find, Sollten tatſächlich Verwicklungen 
eintreten, ſo hofft man, ihnen durch Flottendemonſtra⸗ 


Miniſters des Innern um Entſchuldigung. 

Das türkiſche Kriegsminiſterlum gibt 
bekannt: Am 22. Auguſt fand nördlich von 
Hadſe, nordweſtlich von Sanaa iin Jemen 
ein zehnſtündiger Kampf mit den Rebellen 
ſtatt. Die Aufſtändiſchen hatten 150 Tote 
und 300 Verwundete; von den Truppen ſind 
zwei Offiziere und 51 Mann gefallen und 
drei Offiziere und 89 Mann verwundet. Die 
Strategie der Rebellen deutet auf die Anz 
weſenheit italieniſcher Offiziere in ihrem 
Lager hin. 

Der „Rletſch“ meldet aus Belgrad, daß der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen in Konſtantinopel dem ſerbiſchen 
Geſandten erklärt hat, in Altſerbien und im Sand⸗ 
ſchak habe überhaupt kein Maſſaker ſtattgefunden. Es 
handle ſich um aufgebauſchte Nachrichten. Die tür⸗ 
kiſche Regierung habe in Saloniki zahlreiche Waffeu⸗ 
ſendungen für Serbien zurückgehalten. 

nestäs, 7. September. (Spez.) Sechs Banditen 
überſchrütten die ſerbiſche Grenze, erſchoſſen im Dorfe 
Perindie einen Gendarm und ſteckten mehtere Hünſer in 

rand. Zwiſchen einem zu Hilfe eilenden ſerbiſchen Vor⸗ 
poſten und den Verbrechern entſpaun ſich eln Gewehr⸗ 
famıpf, in deſſen Verlauf die Banditen die Flucht ergriffen 


Eine intereſſante waff 


Neue Lonzer Zeitung. 


entechniſche Neuerung. 


geſetzt, daß die ebenfalls mit allen modernen Neuerungen 
arbeitenedn Herren Verbrecher ſich die neue Waffe 
nicht gleichfalls dienſtbar machen. Auf unſerem Bilde 
wird ein bei der Tat überraſchter Einbrecher von dem 
Lichte des Zielrohres geblendet und dem Eintretenden 
aubgeliefert. Ob ſich eine ſolche Ueberraſchung ſtets fo 
\abfpielen würde, wie auf dem Bilde, bleibt allerdings 
abzuwarten, da dieſes nur einen Prob everſuch wiedergibt, 


Die Teilung der tripolitaniſchen Kommandos. 


Nom, 7. September. (Preß⸗Tel.) Die amt⸗ 
liche Mitteilung, wonach das bisherige Kommando in 
Tripolis unterdrückt und dafür zwei ſelbſtändige Kom⸗ 
mandod in Tripolitauien und der Kyrenaika geſchaffen 
werden, hat nach Angabe der „Tribung“ eine ganz bes 
ſondere Bedentung. General Caneva ſieht feinen Plan, 
an der Küſte zu bleiben, von der Regierung abgelehnt. 
Die amtliche Mitteilung beſagt, daß die Schaffung 
pure: Kommandoftellen deu Swe hat, die Entwick⸗ 
ung der zukünftigen Operationen ins Landesinnere zu 
erleichtern. Man glaubt, daß die militäriſchen Opera⸗ 
tionen keinen Einfluß auf die Fortdauer der offiziöſen 
Friedensverhandlungen haben. 

Kouſtantinopel, 7. September. 570 verwun⸗ 
dete italieniſche Soldaten ſind in den letzten Tagen 
aug Tripolis nach Rhodos transportiert worden. Den 
Truppen iſt es ſtreng unterſagt worden, mit den Ver⸗ 
wundeten, die in den dortigen Spitälern oder Am⸗ 
bulanzen untergebracht wurden, in Verbindung zu 
treten. 


Die Verhandlungen von 
San Sebaſtian. 


Paris, 6. September. 

Heute wird hier von offtzieller Seite beſtätigt, 
daß die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokkaverhandlungen 
zurzeit unterbrochen find, und daß ſelbſt über die wich⸗ 
tige Frage der Jollgrenze nicht weiter debattiert wird. 
Der „Petit Pariſien“, der bekanntlich mit dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in guten Beziehungen ſteht, bemerkt 
heute an auffallender Stelle, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter und der ſpaniſche Miniſter des Aeußern über 
den Zwiſchenfall von Mogador verhandeln, und daß die 
Marokkobeſprechungen, die jetzt hauptſächlich die Zoll⸗ 
verwaltung betreffen, gegenwärtig eingeſtellt find. Es 
wird ferner bemerkt, daß Frankreich wegen des Zwi⸗ 
ſchenfalles einen Proteſt an die ſpaniſche Regierung ge⸗ 
zichtet habe. Sobald die Antwort darauf eingetroffen 
iſt, ſollen die Marokkoverhandlungen wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

Muley Haftd hat geſteru abend ¼10 uhr Paris 
verlaſſen. Erſt nachdem man Ihm wiederholt verſichert 
hatte, daß der Zug durch keinen Tunnel fahren würde 
(wodol der Exſultan eine furchtbare Angſt hat), war 
er zu bewegen, den Zug zu beſteigen. Der Exſultan, 
der die letzten Tage in Dieppe verbracht hatte, begibt 
ſich nach Lyon, wo er ein bis zwei Tage zu verweilen 
gedenkt, Dann will er noch auf ein paar Tage nach 


wer Aer 


General Lyautey iſt nach Caſablanca zurückgekehrt, 


wo er zu Ehren des Generals Franchet NEſterre, des 
Nachfolgers des Generals Moinier, ein Mahl veran⸗ 


ftalten wird. Die jüdiſche Bevölkerung von Marrakeſch 
hat zum größten Teil die Stadt verlaſſen. Sie mußte 
für den freien Auszug aus der Stadt ganz 
Summen an den Prätendenten bezahlen. 
jüdiſche ‚Familien kamen vorgeſtern in 
und geſtern trafen abermals fünfunddreißig 
Sie beſtätigen, daß die gefangenen Franzoſen x 
gut behandelt werden und ſich wohl befinden. D 
Inden, die gleichfalls aus Marrakeſch ausgewandert 
find, wurden in der Nähe von Fez ermordet, 
Eine neue franzöſiſche Kolonne unter dem Dberit Dur 
pertuis wurde gebildet und ausgeſendet, um die Mör 
zu beſtrafen. Es operieren daher um Fez drei ſranzö⸗ 
ſiſche Abteilungen, die Kolonne Pein, die Kolonne 
Fellert und die Kolonne Dupertuiß. Es wird gemel⸗ 
det, daß vor dem 9. September ſchwerlich Nachrichten 
von der anf Marrakeſch marſchierenden Tenuppe des 
Oberſten Mangin eintreffen können. 

Caſablanca, 7. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Kolonne Mangin hat geſtern Abend den Vormaſch 
nach Marrakeſch angetreten. General Lyautey hat den 
Oberſten Mangin mit genauen Inſtruktionen verſehen. 
Die Kolonne kampierte heute Nacht bei Ben Gerir, 
Die Bewohner der Stadt Marrakeſch ſind von General 
Byautey benachrichtigt worden, daß ſie für das Leben 
der gefangen gehaltenen Franzoſen bis zur Ankunft der 
Kolonne verantwortlich find: 


Sturmfahrten 
deutlſcher Lenkballons 


Das Militärluftſchiff „P. 3“ hat vorgeſtern um 
8 Uhr früh die Ballonhalle bei Biesdorf verlaſſen, um 
an den Manövern teilzunehmen; es iſt nach 1½ Helle 
diger, durch böige Seitenwinde von 17 Sefundennſeter 
Stärke erheblich erſchwerter Fahrt in der in der Nühe von 
Scheukendöbern bei Guben errichteten Luftſchiff halle 
unter Führung des Hauptmanns v. Wobeſer und des 
Hauptmanns . Kehler vom Luftſchifferbataillon glatt ge⸗ 
landet. Die zeltartige Halle, in der der „P. 3“ unters 
gebracht wurde, liegt auf freiem Felde und iſt von 
Mannſchaften der Eiſenbahnregimenter in wenigen 
Tagen ervichtet worden. Von hier aus wird der Luft⸗ 
kreuzer in Gemeinſchaft mit dem „M. 2“ und dem 
„3. 2“ täglich an den Manövern teilnehmen und abends 
in die gegen Stürme Schutz bietende Halle zurückkehren. 

. * 


Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“, das am Sonntag 
morgen an Stelle der beim Einbringen in die Halle 
beſchädigten „Hanſa“ die Düuemark⸗Fahrt antreten, 
ſoll, iſt trotz ſtarken Sturmes von Baden-Baden nach 
Frankfurt a. M. abgefahren. Da ein Sturm von 18 
bis 14 Sekundenmeter wehte, wurde der auf 5 Uhr, 
morgens feſtgeſetzte Abflug bis 8 Uhr verzögert. Das 
Herausbringen aus der Halle war mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft, doch erreichte das Luftſchiff glücklich 
den Landungsplatz. Da der Führer, Kapitän Blew, 
mit ſtarkem Gegenwind rechnete, wurden nur vier Paſſa⸗ 
giere mitgenommen. Der Ballon wird während des 
Tages in Frankfurt a. M. bleiben, da die Wetter⸗ 
dienſtſtellen für heute nacht und den Sonnabend beſſeres 
Wetter angekündigt haben. 

London, 7. September. Bei den gegenwärtig 
in der Nähe von Hitchin (Hertfordshire) ſtatkfindenden 
Armeemanövern, an dem mehrere Armee-Flugmaſchinen 
teilnehmen, ſtürzte heute ein Aexoplan bei einem ee 
kognoszierungeflug mit zwei Fliegeroffizieren infolge 
eines Motordefektes aus großer Höhe ab. Der Apparat 
wurde vollftändig zertrümmert. Die beiden Offizlere 
fanden infolge der davongetragenen furchtbaren Ver⸗ 
letzungen auf der Stelle ihren Tod. 

London, 7. September. Der Aviatiker Kapitän 
Anſtin iſt in der Nähe von Andover aus beträchllicher 
Höhe abgeſtürzt. Der Apparat wurde zertrümmert, der 
Flieger iſt ſchwer verletzt. 

Paris, 7. September. Der Flieger Guillant, 
der ſich um den Pommerypokal bewirbt, iſt heute 
morgen / Uhe aufgeſtiegen, um über Orleaus nach 
Berlin zu fliegen. Y 

(Auch dieſer neuerliche Verſuch muß als geſcheitert 
betrachtet werden, da bis zum Spätabend ber 
Flieger in Berlin nicht eingetroffen iſt und der 
Slug nach den Vorſchriften zwiſchen Sonnenauf⸗ und 
untergang ausgeführt werden muß. Die Red.) 


tionen Frankreichs und . zu hegennen, ind enttentent. Alx⸗les⸗Bains gehen. 


Ich fab des Sommers letzte Roſe ſteb'n. 
Ich ſaß des Sommers letzte Roſe ſteh'n, 
Sie war, als ob fie bluten könne, rot; 
Da ſprach ich ſchauernd im Borübergeh'nz 
So weit im Leben tft zu nah' am Tod! 


Es regte ſich kein Hauch am beißen Tag, 

Nur leife ſtrich ein weißer Schmetterling; 

Doch aß auch kaum die Euſt ſein Flügelſchlug 

Bumegte, fie empfand es und verging. 
Frledrich Hebdel. 


Sunmagsplauderei. 


Die letzten Tage dez Sommers, 

Auf leiſen Sohlen ſchleicht der Heräft heran. Wie 
ein Märchen ſchwand die Sommerherflichkeit. 

Die ſubelnden Wetſen find verklungen, die bezau⸗ 
bernden Düfte find verrauſcht und in Moll⸗Akkorden 
verkſingt die Sommerpracht. 

Keine Grillen zirpen mehr anf den Wieſen, keine phos⸗ 
Phoreszierenden Lichter glühen, auf. Die Felder werden 
mut und öde und ſchwere Nebel dämpfen die Lichter 
und Töne und Weiten. 

Dieefe Wehmut zieht durch Wald und Fluren. Der 
Himmel ift in tiefe Schleier gehüllt, die Sonne iſt 
müde, an den Bergen lohen keine Brände mehr auf 
und die Blatter welken, fallen und ſterbeu. 

Die Some ſinkt. Es weint die Natur, es ſeuf⸗ 
zen die Sträucher, etz ſtöhuen die Wieſen und Mutter 
Erde hangt und lechzt nac) Sonnenstrahlen. 


ei 


banges Sehnen ſchleicht ſich leiſe ganz leiſe in die 
meuſchlichen Herzen. 

Mit ſorgenvollen Gedanken gehen die Menſchen 
ihres Weges. 

Die Jünglinge ſitzen in den Gärten, wandeln in 
den Alleen und träumen vom Sommer, der vergangen, 
vom Glück, das zerronnen, von Tönen, die ver⸗ 
ungen, 

Sehnſucht von geſtern und Träume von vorgeſtern 
tauchen wieder auf. 

Stille, laue Sommerabende, in denen man Slun⸗ 
den voller Wonne und Luft verlebte, ſtille, laue 
Sommerabende voller Sehnſucht und Friede, 

Die Sonne finkt und allmählich verrauſchen die 
letzten Akkorde des Sommers. 

Junge Mäochen mit heißen lebensdurſtigen Augen 
und wallendem Blute ſitzen nun an den kühlen, düſtern 
Abenden und weinen um den Sommer, um das Glück, 
um die Liebe. 

Mit trüben Augen blicken ſie in die weite Welt 
hinaus und klagen ihre Leiden der Mutter Nacht. 

Und die Mutter Nacht nimmt ihre Klagen auf 
und verſenkt ſie in geheimnisvolle Welten. 

Weit, weit über den Bergen iſt die Sonne, die Welt 
iſt in Trauer gehüllt. 
zieht durch die Lüfte, Tränen fallen zur Erde, alles 


zerfließt in Wehmut und Mutter Erde meint und 
ſtöhnt. 
Die Menſchen gehen mit hängenden Köpfen und 


ſtille Trauer ſpricht aus ihren Augen. 
Der Sommer iſt ein Märchen, 
Traum, das Glück — ein Hirngeſpf 
Durch Wald und Fluren, durch 2 


die Sonne ein 


en und Auen 


Auf den kahlen Aeſten ttällern die Vögel 


ſen 
voller Trauer 


und Baugen, und ſtille Wehmut und 


zieht leiſe, ganz leiſe ein ſummendes L 
einmal 


Ein Brauſen und Rauſchen 


Es war | 


Die letzten Tage des Sommers. 

Die lezten Tage des Sommers find aber auch die 
letzen Tage des Strohwittwertums. Mit dem Ab⸗ 
uge der Schwalben beginnt auch die Rückkehr der 
rauen. 

Viele Frauen kehren nach Lodz zurück mit der 
Erkenntnis: überall iſt es gut und zu Haufe iſt es 
am beſten, und viele mit der Ueberzeugung: überall ift 
es gut, und in Lodz am ſchlimmſten. 

Lodz hat zwei Gruppen von Frauen: Optimi⸗ 
ſtinnen und Peſſimiſtiunen. 

Die erſten beginnen immer: Bei uns in Lodz, 
die anderen: Da drüben im Auslande. 

Die erſten ſehen die Petrikanerſtraße, den Helenen⸗ 
hof, die anderen das ſchlechte Pflaſter und die Hallen 
an der Lödka. 

Wenn die erſten nach dem Auslande fahren, ſagen ſie: 
Lodz iſt eine Halbmillionenſtadt, wenn die anderen 
nach Lodz zurückkehren, ſagen ſie: Lodz iſt ein Dorf 
und zwar ein ſehr großes. 

Wenn die erſten ins Theater gehen, ſagen ſie: 
Die Schauſpieler ſpielen ja ganz gut, wenn die ande⸗ 
ren ins Theater gehen, ſagen fie: Ich habe drüben 
im Auslande Schauspieler geſehen, die waren Schau⸗ 
ſpieler. 

find 


Dieſe ſchwärmen 
auch in Lodz ſelig. 

Die Franen beginnen alſo allmählich aus den 
Bädern zurückzukehren. 

Die Männer werden ſolider, der Ehering tritt 
nun wiederum ſeine Wanderung an. Aus der Weſten⸗ 
taſche nach dem Finger, heißt die neue Tour. Die 
Kabarettprogramms und die kleinen, fühen duftenden 
Billet doux werden dem Autodafs überliefert. 

Der Loder Ehemann wird ſolld. Er kehrt früh⸗ 


vom Auslande, jene 


eitig nach Hauſe zurück, lebt gut mit dem Wächter und noch 
beſſer mit den Nachbarn, bezahlt ſeine Schulden und 
befreundet ſich mit ſeinen Feinden. 


Der Mann ift zwar klug, doch die Frau 
iſt ſchlauer und eine Katze kann bekanntlich auch 
ſchaden. 


Wenn die Lodzer Frauen ins Ausland fahren, 
müſſen fie krank ſein, wenn fie heimkehren, brauchen 
fie zwar nicht ganz geſund zu ſein, fie müſſen blos 
etwas „zugenommen“ haben. 

Ein Bad, in dem eine Fran nicht „zugenommen“ 

hat, hat ſeinen Ruf verfehlt. Auf das Pfund kommt es 
ja an. 
5 Die Frauen haben keine Migräne mehr, empfinden 
nicht mehr plötzlich in den Abendſtunden leiſe Stiche in 
der linken oder rechten Seite, der Appetit iſt wie⸗ 
der da und die häufigen Schwindelanfälle find vers 
ſchwunden. 

Die Frauen ſind verpflichtet, 
kehren. 

Eines Tages aber werden ſich die alten Krank“ 
heiten wieder einſtellen. 

Die Migräne wird den Kopf plagen, der Appetit 
wird ſchwinden, der Atem wird zu ſtocken anfangen, die 
Geſichtszüge werden blaſſer werden. 

Die Frau wird wieder zu kränkeln anfangen. 

Dann wird aber die Sonne ſcheinen, die Vögel 
werden trällern, die Bäche werden rieſeln, die Wieſen 
werden grünen, die Bäume werden knospen, die Luft 
wird duften und die Dichter werden die Liebe Der 
ſingen. 

Die Schwalben werden wieder zurückkehren und 
die Frauen werden wieder ins Bad fahren. 

Wie ſagt doch Heine: Es iſt eine alte Geſchichte, 
doch bleibt fie immer neu H. Z. 

+ 


geſund heimzu⸗ 


Senntan, den (28. Mira) 8. Schemer 1578. 


Metterſchüden. 


Czernowitz, 7. September. 

Durch ein Hochwaſſer wurden wie ſchon geſtern 
gemeldet in der Bukowina ungeheure Verheerungen 
angerichtet. Einzelue Städte find durch das Hochwaſ⸗ 
ſer vom Verkehr abgeſchloſſen. Viele Perſonen kom 
den nur mit Mühe vom Tode des Extrinkens gerettet 
werden. Militär iſt bei den . tätig. 
Man befürchtet, daß auch Menſcheuleben zi beklagen 
ſind. Infolge von Regengüſſen find Prnth, Sereth, 
Suczawa und Moldawa ſtark angeſchwollen. Faſt alle 
Straßen find ſtark beſchüdigt und viele Brücken weg ⸗ 


er. 

Diemrich, 7. September. Infolge mehrere 
Tage anhaltender ſtarker Regengaſſa iſt der Morosfluß 
heute plöglich ausgetreten und hat die niedriger gele⸗ 
genen Teile der Vorſtadt und die Felder der Unger 
bung ſowie mehrere benachbarte Gemeinden unter 
Waſſer geſetzt. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. 
Es iſt militäriſche Hilfe erbeten und gewährt 
worden. 

Köln am Rhein, 7. September. Von der 
holländiſchen Küſte werden große Neberfhtwerummagen 
gemeldet. Die Wieſen find überflutet, ſodaß das Vieh 
zin die Ställe getrieben werden mußte. In Weſt⸗ 
Hand, das durch ſeine Gartenkultur bekannt iſt, ſtehen 
die Gartenländerelen meilenweit unter Waſſer. Auch 
einige Ortſchaften find überſchwemmk. 


Chronik und Lokalen. 


(Gertleznug aus dem Hauptebkott.) 

3. Jeſtnahme eines internationalen Doch- 
ſtaplers. Anfang dieſes Jahres in verſchiede⸗ 
nen Städten Rußlands und Polens ein gegen 30 Fahre 
alter Herr von vepräfertablem Aenßern, der ſich Ale⸗ 
rander Straußen de la Vigne nannte und ſich als 
Mitarbeiter der in Riga erſcheinenden Ausgabe „Rano⸗ 
nuonas Poccis” vorſtellte, für welche er Annoncen 
ſamizelte. Selbſtzorſtändlich ließ er ſich dieſe bezahlen. 
benſo gab er ſſch für den Pletreter des Verlags O. 
A. Wolf aus A ſtellte im Namen der Goſellſchaft 
Wechſel aus, zwei a Rbl. 100 und einen & RU, 5 
Dieſe Wechſel unterzeichnete er im Namen des mit 15 
Jahren bereiis nicht mehr en der Firma Beteiligten 
A. M. Wolf. Ungeachtet des latzteren. Umſlandes wur⸗ 
den die von einem gewiſſen Jakaß Lepin diskontierten 
Wechsel der Firma Wolf zur Zaßlaog pr 0 
be la Vigne war auch am 8 
imo er ſich eine Abhandlung über die Entiul 
Scheiblerſchen Manufaktur vom Dlrektor 
Herrn Muthmann geben ließ, welche im ob 
Werk zum Abdruck kommen ſollte. Dafü 
Firma 50 Mbl. zahlen, doch nahm de la . 
(Häufig kein Geld, trotzdem er in fein perforierteh Quit⸗ 
tungsbüchlein RL 150 als von der Akt.⸗Geſ. Scheibler 
erhaltenes Augeld eintrag. Natürlich war das uur Res 
lame für ſpäkere dunkle Machingtionen. Vor einigen 
Tagen wurde de la Vigne in Kiew im Hotel Glady⸗ 
uluk arrellett. Er gab an, aus Kursk zu ſtammen, 
in Riga das Polytechnikum beſucht zu haben und dort 
mit einem gewiſſen Alexander Wolf, einem ausläu⸗ 
diſchen Reichzangehörigen bekannt geworden zn ſein, 


elaug der 
beflelben, 
genannten 


11492 
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mit dem er einen Verlag zur Herausgabe des Werks 
„ Knsonnenan Poceis* gründete. Er ſei daun umher⸗ 
gereiſt, um Annoncen für feine Ausgabe zu ſammeln 
und habe auf dieſe Art größere Summen geſarnmelt. 
In Riga eingezogene Juformatlonen ergeben, daß ein 
ſolcher Verlag dart nicht exiſtiere And daß alles 
Schwindel fei. In Kiew batte de la Bigne um fein 
Aeußeres zu ändern, ſich Bart und Schnurrbart ab⸗ 
nehmen laſſen. Da bei ihm eine umfangreiche kompro⸗ 
multtierende Korreſpondenz vorgefunden wurde, beſteht 
die Vermutung, daß man es hier mit einem interna⸗ 
tionalen Hochſtapler zu tun hat, umſomehr als aus 
Briefe von einer gewiſſen Fran Papow aus verſchiedenen 
Städten Europas in ſeinem Beſitz find, wo die beiden 
wahrſcheinlich zuſaumen operierten. Er wurde im Ge⸗ 
fängnis untergebracht und eine weitere Unter ſuchung 
iſt im Gange. Derſelbe de la Vigne ſammelte ſeiner⸗ 
zeit in Odeſſa Spenden für einen unbekannten Zweck 
und wurde dafür auf adminiſtrativem Wege zu g Mor 
naten Gefängnis verurteilt. Auch wurde ihm der Auf⸗ 
enthalt in dieſer Stadt verboten. 

r. Jeuerbericht. Geſtern, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, wurde der 2, 3. und 4. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr nach der Nikolaſeweraſtr. Rr. 56 alarmiert, 
wo aus bisher unbekannter Urſache auf dem Boden⸗ 
raum des genannten Hauſes, woſelbſt verſchiedenes Ge⸗ 
rümpel untergebracht iſt, Feuet ausgebrochen war. Das 
Feuer ſprang bimten kurzer Zeit auf das Dach über 
und vernichtete einen Teil desſelben. Es gelang, 
Feuer im Laufe einer Stunde zu Lokaliſieren. Der 
Schaden betrügt einige Hundert Rubel. — Um 5 Uhr 
nachmittags wurde der 2. und 4. Jug der Freiwilligen 
Feuerwehr nach der Wulezanskaſte. Nr. 147 alarmiert, 
woſelbſt aus unbekannter Urſache die Holzkammern auf 
auf Hofe in Brand geraten waren, Nach halbſtündiger 
Arbeik wurde das Feuer gelöſcht. Der Schaden iſt 
unbedentend. — Um 8 Uhr 58 Minnten abends wurde 
gleichfalls der 2, und 4. Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nach der Wulezaugkaſtr. Nr. 127 alarmiert. 
Als die Züge jedoch am Orte angelangt waren, ſtellte 
es ſich heraus, daß eg ſich um falſchen Alarm handelte. 

. Auf friſcher Tat. Der 18fährige Mofchet 
Dawidowiez wurde geftern auf der Ausſtellung in dem 
Moment festgenommen, da er dem hieſigen Einwohner 
Herrn Joſef Krzeminski ein Portemonwaie mit 8 Rbl. 
Inhalt aus der Taſche ziehen wollte. Der Dieb wurde 
hinter Schlaß und Riegel gebracht und die Augelegen⸗ 
heit dem Gesicht übergeben, 

"x Gekrankungen. Am geſtrizen Abend es 
kraukten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Hauſe Peteizage⸗ſtcaße Ni. 22 die beſchufti⸗ 
e Helena Tworkowsfa, 22 Jahre alt, an der 
Cegelnlanaſtr. Nr. 44 18fäbrige Anna Smoda und 
vor den Hauſe Wöchodnſoſtraße Nr. 18 ein unbekannter 
Mann ca. 40 Jahre alt. In allen Fällen erteilte den 


ſollte die) Erkrankten die erfte Hilfe ein Arzt der Unfallſtatlon. 


ne vor⸗ 


Meberfall. An der Cetielnlana⸗Straße Nr. 
114 murde geſtern voemittag der 41jäheige Arbeiter 
Jan Czurniecki von einem Uebeltäter überfallen und 
durch drei Meſſerſtiche au Kopfe verletzt. Dem Ver⸗ 
letzten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe. Wie feſtzeſtellt würde, ift der Meberfall auf 
elnen Racheakt zurückzuführen. 

Diebſtäßle. In den letzten beiden Nächten 
wurden von unbekannten Dleben geſtohlen: Aus der 
Stallung des Guſtav Trellenb 


m der Spornaſtraße 


das 8. 


Nr. 35 eine Kuh im Werte von 100 Nöl.; vom 
Bodenxaum des Harſes Brzezinskaſtraße 23 Wäſche 
im Werte von 57 Röhl., Eigentum des dortigen Ein⸗ 
wohners Berek Tabacznik, vom Bodenraum des Hau⸗ 
ſes Wolborskaſtraße 38 ebenfals Wäſche im Werte 
von 70 Rbl., die dem dortigen Einwohner Izek Lieber⸗ 
mann gehörte, aus dem Laden von Boruch Liberſtein 
an der Francigzkauskaſtraße 30 verſchiedene Waren im 
Werte von 50 Röl., aus der Wohnung von Pinkus 
Lewin an der Nowo⸗Cegelnianaſtraße 37 verſchiedene 
Sachen im Werke von 54 Rubel und aus der Woß⸗ 
nag der Viktoria Kuzbik an der Przendzalnianaſtraße 
99 Kleidungsſtücke im Werte von 111 NEL, 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 7. September 1912. 
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Beainn zum Schluß unter dem iufluß von Realiſatienen ſtiller 
und ſchwächer. 


Metallurgiſche Induſtrie 
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findet am Montag, den 9. September a. c, um 2 Uhr nachmittags, vom Lodzer Fabrikbahnhofe aus, auf dem alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinte 


rhliehenen. 


Das ieenichngshär des fegte bt 
Dereins J. g. I. in Lock, Promenadenstrahe J 


ekt, und bittet 
die Herren Chefs, bei vorkommen⸗ 
loſen V 
zu bedienen. 


Dia Stellanvermittlungskommiszion. 


BilanzfäigerBuhhallermndRomesponden 


25 Jahre alt, in allen Zweigen der Buchhaltung theo⸗ 

tie) und praktiſch grüß lich erfahren, abſolnt hifanz⸗ 
licher, ſtilgewandt deutſch und gut ruſſiſch korreſpon⸗ 
terend (polniſch mündlich, perfekter Stenagrapß und 
Maſchinenſchreiber, zurzeit in gleicher Eigenschaft täti, 
ſſucht entſprechenden Polten. Offerten nt. M. W. K. 
un die Expedition diefes Blattes erbeten. 11382 


Für ein Fabrikationsgeſchäff wird ein roufinierter 


Buchhalter 


me Füßrung der Geſchäftsbücher in den Nachmittags ⸗ 
Hunden ‚gejucht, Offerten erbeten unter „A. Z.“ an die 
Expedition dieſes Blattes. 11354 


mittlung des Vereins 
11466 


g. 
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empfiehlt: Buchbalter, Korreſnan⸗ 


den Vakanzen, ſich der koſten⸗ 


10 fl 
Bautechniker 
mit allen Arbeiten und ſtatiſchen 1 
traut ſucht Stellung. Offerten unter Ar, 
Expedition dieſes Blattes. 


nungen ver⸗ 
itelt, an die 
11322 


Als Gehilfe des Webmeiſters 


ſucht ein fleißiger und energiſcher junger Maun, der 


eine Webſchule abfolviert hat und mit der dopp. Bu, 


ch 


abel at vertraut itt, Stellung Dei elbe iſt momentan 
n einer abet tatio. Off. unter „Webmeiftergebilje” 
an die Exp. dieſes Bl. 358° 


Ein junger Mann 
Nraelit, nicht unter 25 Jab b chen und deutſchen Sprache. 
ß: Leoben Nehenne 


bevorzugt. Offerten mit Angabe der bisherigen Läfinteit und Ge⸗ 
baltsaniprüden unter -P. Fk.“ an die Ev. bis. BL erb. (11458 


Herrſchaftlicher Diener, 
Ausländer, 24 Jahre alt, bewandert in allen Arbeiten, 
bucht zum 15, Sept. a. c. Stellung in einem ßerrſchaftl. 
1 alte. Gel. Oferten unter „P. R. 265° an die 
xp. Dir. Zeitung erbeten. 


Medatteir und Heransgeber N. Dreming, 


| 
| 


11160 Off. sub .O. P. 12“. an die Exp. d. Blattes. 


unge ah an, 


an eiſergiſches, ſelbſtändigeg Arbeiten gewöhnt, mit 
Aenntntien der Lebemittelbranche, jorie zwei unge 
tüchtige Konteriften, in dauernde aus 1 tellung 
ver bald nach Warten geſucht Schriftliche Of. mit 
Pbotograpdie in der ruſſiſchen Sprgche an die Buchs 
bandels⸗Geſellſchaft ⸗Qultur Lodz Wulczauskaſtr. 29. 


ale & x 
249° an die Ep. biejes BL erbeten. 

Tächtiger selbständiger Bschhalter 
und Be Bandestor ee gut vertraut 
Fe! 


Off. bitte unter 
Blattes zu richten. 


Junger Mann, 


welcher 1½ Fabre in größeren Wohmgnufakturen als 
Belegen kahl . 
mit Erfolg abfolviert hat, ſucht, 


höhere Wehſchule (Deutſchl) 
„gestützt auf gute Zeug ⸗ 
Angebote unter 4 


paſſende Stellung. Gefl. 


n gollkommen beherrſcht, 1 
ev. 5 Gee een often. de fl. 
„M. J. 500“ an die Exped. en & 


1. Oktober. 


Junger Mann (Chriſt) 


Jahr, „ mit Bubtübrung, Sontorarbeit und Korreſpondenz. 

get 1 aoinikalore end sicht fofagt Steſlung Der geeimg . 

een alk Gehl. Offerten unter -A. B. Station Er 2 
en. 


erbe 


Suche für mein Papter- und Schreibwaren etc. 
Geſchäft einen jüngeren 11842 


erh an bie 22 5 Mattes Unter . Age Er 


Chriſtlicher Reiſender 


1 „ m dern. 
tergiſche, initz iche Kraft, wünft nd R 


Kommis, 


der der ruſſ, poln. und deutſchen Sprache anche iſt. 
Referenzen, ner und Gehaltsanſprüche find 
Auzurelchen unter . Rio, Wilng in der Exp. d. Bl. 
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